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Die Verbraucherzentrale Berlin e.V.
Wir sind die erste Anlaufstelle für Verbraucherinnen und 
Verbraucher in der Stadt. Das heißt, wir bieten eine zeit- 
gemäße und bedarfsgerechte Beratung, Interessenver-
tretung, Bildung und Information.

Für uns ist anbieter- und parteipolitische Unabhängig-
keit grundlegende Voraussetzung jeglicher  Verbraucher-
arbeit. Mit unserem niederschwelligen Angebot errei-
chen wir die Verbraucher.

Wir nutzen die aus der Beratung gewonnenen Erkennt-
nisse zur Vertretung der Verbraucherinteressen gegen-
über Politik und Wirtschaft. Sie dienen uns gleichzeitig 
zur vorsorgenden Verbraucherinformation und Verbrau-
cherberatung. Damit sind wir Wegweiser für bewusstes 
Verbraucherverhalten.

LEITBILD



Vorwort | 5

Nach zwei Jahren mit zum Teil schmerzhaften Verände-
rungen ist die Verbraucherzentrale Berlin 2017 wieder 
in ruhigeres Fahrwasser geraten. Erfreulichste Entwick-
lung: Die durch den Verlust der Schuldner- und Insol-
venzberatung prekäre finanzielle Situation konnte mit 
Unterstützung der Senatsverwaltung für Justiz, Verbrau-
cherschutz und Antidiskriminierung gemeistert werden. 
Außerdem übernahm Dörte Elß, bis zu diesem Zeitpunkt 
Bereichsleiterin „Gesundheit und Projekte“ bei der VZ 
Berlin, zum 1. Januar die Vorstandsposition.

Erfreulich entwickelte sich auch die Projektarbeit. Neben 
den Dauerbrennern „Lebensmittel und Ernährung“, dem 
„Wirtschaftlichen Verbraucherschutz“ und der „Ener-
giesparberatung“ wurden die Projekte „Marktprüfung 
ambulante Pflegeverträge“, die zweite Phase von „Mig-
ranten und Verbraucherschutz in digitalen Märkten“ und 
„Kostenfalle Zahn“ fortgeführt. Die drei letztgenannten 
Projekte enden zunächst in 2018. Die Verbraucherzent-
rale Berlin bemüht sich jedoch um eine Fortführung der 
von ihr geleiteten Projekte zur Pflege und zur Zielgrup-
penarbeit. Gut auch, dass für das laufende Jahr bereits 
zwei neue Projekte in Aussicht stehen: Zum einen star-
tete am 1. März die „Rechtliche Beratungsambulanz für 
Berliner Verbraucher*innen mit Energieschulden“. Hier 
können Verbraucher*innen, denen eine Stromsperre 
droht, schnell Rat einholen. Darüber hinaus beteiligt 
sich die Verbraucherzentrale Berlin an der Aufbauphase 
des Marktwächters Energie, der zukünftig den Energie-
markt beobachten, Missstände erkennen und politische 
Forderungen erheben soll. 

Projekte kann nur akquirieren, wer zuvor „Klinken put-
zen“ geht. Deshalb und auch, um unsere Arbeit sichtbar 
zu machen, haben wir im vergangenen Jahr Kontakte 
zu Politik und Stakeholdern gesucht und intensiviert. 
Erfreulich viele Politiker*innen und Entscheidungsträ-
ger*innen nahmen die Einladung an, sich über unsere 
Arbeit vor Ort zu informieren, u.a. Verbraucherschutz-
senator Dr. Dirk Behrendt, Finanzsenator Dr. Matthias 
Kollatz-Ahnen, Staatssekretärin Margit Gottstein und 
Staatssekretär Daniel Tietze.
Neben all diesen Aufgaben haben wir auch 2017 unser 
Kerngeschäft, die Verbraucherrechtsberatung, nicht aus 
den Augen verloren. Das bestätigte eine Umfrage unter 
unseren Kund*innen im Herbst: Mehr als 90 Prozent der 
Befragten gaben an, mit unserer Beratung zufrieden oder 
sehr zufrieden zu sein – ein Ergebnis, auf das wir sehr 
stolz sind. Wir werden uns jedoch nicht auf den Lorbee-
ren ausruhen, sondern haben uns für die kommenden 
Monate weitere Schwerpunkte gesetzt: die Verstärkung 
unserer Zielgruppenarbeit und die Digitalisierung sowie 
Gesundheit und Pflege. 
Wir danken allen Zuwendungsgebern, Mitgliedern und 
Kooperationspartner*innen für die Unterstützung und 
freuen uns auf die weitere vertrauensvolle Zusammen-
arbeit. 

VORWORT

Reiner Wild
Vorsitzender des Verwaltungsrats

Dörte Elß
Vorstand
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und Medien
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Weltverbrauchertag 2017 mit dem 
Schwerpunktthema „Mobiles 
Bezahlen“

Besuch von Finanzsenator
Dr. Matthias Kollatz-Ahnen
in der Verbraucherzentrale 
Berlin 

2. Familientag der Verbraucherzentrale 
Berlin im Labyrinth-Kindermuseum

Interaktives Tool zum 
Erkennen von Fake-Shops
geht online

Oberlandesgericht Köln weist Berufung 
von Yellow Strom zurück und gibt 
Verbraucherzentrale Berlin Recht

Der Staatssekretär für 
Integration Daniel Tietze 
besucht die Verbraucher-
zentrale Berlin

Wegfall der Roaminggebühren 
innerhalb der EU 
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Telekommunikation, Online-Einkäufe und -Dienstleis-
tungen – um diese Themen aus den digitalen Märk-
ten rankten sich 2017 die meisten Nachfragen in der 
Verbraucherrechtsberatung. Daneben spielten unter 
anderem auch Wucherabrechnungen von Schlüssel-
notdiensten eine große Rolle. In der Rechtsberatung 
der Verbraucherzentrale fanden Betroffene schnellen, 
unabhängigen und kostengünstigen Rat. Die Expert*in-
nen klärten auf über die aktuelle Rechtslage und halfen 
auch mit Musterbriefen. Bei Bedarf bieten die Verbrau-
cherschützer*innen auch eine Rechtsbesorgung an. Das 
heißt, sie übernehmen die rechtliche Vertretung und 
schreiben z.B. Unternehmen mit Fristsetzung an, um sie 
zum Einlenken zu bewegen. 

Telekommunikation und digitale Märkte
Besonders ärgerlich für Kund*innen von Telekommuni-
kationsunternehmen: Bei Störungen des Internet- bzw. 
Festnetzanschlusses ist der Anbieter nur schwer erreich-
bar und die Beseitigung der Störung zieht sich über Wo-
chen hin. 2017 war dies häufig bei den Unternehmen 
Telefonica mit der Marke O² sowie Telecolumbus, mitt-
lerweile in Pyur umbenannt, der Fall. Viele Kund*innen 
berichteten in der Beratung, dass sie die Unternehmen 
über deren Hotlines nicht erreichen konnten oder nur 
mit unzumutbaren Wartezeiten. Häufig beantworteten 
Unternehmen schriftliche Beschwerden über Störungen 
oder fehlerhafte Rechnungen nicht. Telefonica wurde 
schließlich sogar von der Bundesnetzagentur ermahnt, 
besser für Kund*innen erreichbar zu sein. 

Auch Forderungen für Apps oder Abos von Drittanbietern 
über die Mobilfunkrechnung waren, wie schon in den 
Vorjahren, häufig Thema in der Beratung. Meist können 

sich die Verbraucher*innen nicht daran erinnern, solche 
Leistungen überhaupt bestellt, geschweige denn ge-
nutzt zu haben. 

Zahlreiche Verbraucher*innen suchten auch Rat zu an-
geblichen Vertragsabschlüssen im Internet, meist zu 
kostenpflichtigen E-Mail-Dienstleistungen oder Routen-
planern. Zu vielen Anfragen – auch der Medien – führte 
der sogenannte Identitätsdiebstahl: Kriminelle verschaf-
fen sich Daten von Verbraucher*innen und bestellen in 
deren Namen Waren und Dienstleistungen. 

Urheberrecht
Wie schon in den Vorjahren erhielten auch 2017 Ver-
braucher*innen Abmahnungen von Anwaltskanzleien, 
weil sie angeblich Filme oder Musik aus dem Internet 
gestreamt oder weiter verbreitet hatten. Erfreulich, dass 
der Bundesgerichtshof im März 2017 ein positives Urteil 
im Sinne des Verbraucherschutzes erließ: Danach ist es 
für Inhaber*innen eines Internetanschlusses in der Re-
gel nicht zumutbar, die Internetnutzung ihrer Ehegatten 
zu dokumentieren, um in einem Gerichtsverfahren einer 
Haftung zu entgehen. Anschlussinhaber*innen müssen 
auch nicht den Computer ihrer Ehegatten daraufhin 
untersuchen, ob darauf eine Software zum Filesharing 
installiert ist. Wenn sie selbst keine Filme oder Musik ge-
tauscht haben, müssen sie nur nachweisen, wer sonst 
als möglicher Täter in Betracht kommen könnte. 

VERBRAUCHERRECHTSBERATUNG

Die Marktwächter sind das Frühwarnsys-
tem der Verbraucherzentralen. Durch Ver-

braucherbeschwerden und empirische Untersu-
chungen erfassen sie frühzeitig Fehlentwicklungen 
der Märkte. Bislang existieren ein Marktwächter 
für Finanzen und einer für Digitales; beide werden 
durch das Bundesministerium der Justiz und für 
Verbraucherschutz gefördert. 
Auch die Verbraucherzentrale Berlin leitete 2017 
Verbraucherbeschwerden an das Frühwarnnetz-
werk der Marktwächter weiter. Schwerpunkt-Ver-
braucherzentralen werten die Beschwerden aus, 
weisen auf strukturelle Missstände hin und leiten 
politische Forderungen ab. 2017 beteiligte sich die 
Verbraucherzentrale Berlin u.a. an einer Sonder-
untersuchung zu Problemen beim Tarifwechsel in 
der Privaten Krankenversicherung. 

Frithjof Jönsson
komm. Leiter Recht und Beratung
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Wegfall der Roaming-Gebühren
Erfreulich für Verbraucher*innen: Seit dem 15. Juni 2017 
gilt „roam like at home“. Bei Reisen und Aufenthalten 
im EU-Ausland dürfen Anbieter grundsätzlich keine Roa-
ming-Aufschläge mehr kassieren. Die Verbraucherzen- 
trale informierte mit Presseveröffentlichungen und auf 
ihrer Webseite über die neuen Regelungen – aber auch 
über Fallstricke: So gilt die neue Regelung beispielswei-
se nicht auf hoher See oder auf Flügen. Einige Anbieter 
versuchten außerdem, den Wegfall der Roaming-Gebüh-
ren zu umgehen. So stellte O² bestimmte Tarife nicht au-
tomatisch um, vielmehr mussten Kund*innen dies aktiv 
beantragen. 

Unseriöse Schlüsselnotdienste
Häufig stellen Schlüsselnotdienste ein Vielfaches des 
marktüblichen Preises für eine Türöffnung in Rechnung. 
Unter Druck gesetzt zahlen Kund*innen die geforderten 
Wucherpreise in bar oder mit EC-Karte – und suchen an-
schließend Rat in der Verbraucherzentrale. Das Problem 
ist dann meist, dass die Firma nicht ausfindig gemacht 
werden kann, weil sie nur als „Briefkastenfirma“ exis-
tiert. Oder Briefe mit der Aufforderung, den unrecht-
mäßigen Teil der Rechnung zu erstatten, kommen als 
unzustellbar zurück. In solchen Fällen raten die Rechts-
expert*innen der Verbraucherzentrale Berlin, sich an die 
Polizei zu wenden. 

Beratung zu Rundfunkbeiträgen 
Auch 2017 versandten die Finanzämter in Wellen Rück-
standshinweise und Vollstreckungsbescheide zu Rund-
funkbeiträgen. Die Anfragen in der Rundfunkbeitragsbe-
ratung steigerten sich zu diesen Zeiten merklich. Wichtig  
zu wissen: Wer bestimmte Sozialleistungen erhält, kann 
seit 1. Januar 2017 bis zu drei Jahre rückwirkend eine Bei-
tragsbefreiung beantragen.
Beratungsschwerpunkte waren 2017 Fragen zur Be-
freiung bzw. Ermäßigung von Rundfunkbeiträgen, zur 
Beitragspflicht, zur An- und Abmeldung und zu Beitrags-
rückständen. Auch spielten häufig Kommunikationspro-
bleme eine Rolle – vor allem bei älteren Menschen und 
Verbraucher*innen mit Migrationshintergrund. 

Energierecht
Mit Fragen zur Jahresverbrauchsabrechnung, zu Preis-
erhöhungen und zum AnbieterwechseI kamen viele Ver-
braucher*innen in die Energierechtsberatung. Konstant 
hoch blieben Nachfragen zu unerwünschten Vertragsab-
schlüssen am Telefon. Mit Hilfe der Verbraucherzentrale 
konnten Betroffene häufig den unerwünschten Vertrag 
dadurch rückgängig machen, dass sie innerhalb der ge-
setzlichen Frist ihren Widerruf erklärten. 

Besonders erfreulich für Verbraucher*innen war eine 
Entscheidung des Bundesgerichtshofes im Juli 2017 - sie 
betrifft Stromverträge, in denen bei Preiserhöhungen 
aufgrund gestiegener oder neu eingeführter Steuern, 
Abgaben oder Umlagen das gesetzliche Sonderkündi-
gungsrecht ausgeschlossen wird. Das Gericht erklärte 
solche Vertragsklauseln für unzulässig. Der Stromlie-
ferant ist nun verpflichtet, Kund*innen rechtzeitig und 
verständlich über eine beabsichtigte Preiserhöhung 
wegen gestiegener oder neu eingeführter „hoheitlicher 
Belastungen“ (z.B. EEG-Umlage) zu informieren. Ver-
braucher*innen haben dann das Recht, den Vertrag zum 

Herr S. möchte den Anbieter wechseln 
und seine Rufnummern mitnehmen. Noch 

vor Ablauf der vertraglichen Kündigungsfrist be-
auftragt er den neuen Anbieter damit, den alten 
Vertrag zu kündigen und seine Rufnummern zu 
portieren. Doch der neue Anbieter erklärt die Kün-
digung zu spät, sodass der Vertrag mit dem bishe-
rigen Anbieter weitere 12 Monate läuft. Herr S. hat 
jetzt – statt Kosten zu sparen – zwei Anbieter, die 
monatlich Rechnungen von seinem Konto einzie-
hen. Herr S. schaltet die Rechtsberatung der Ver-
braucherzentrale ein. Der Berater kann gegenüber 
dem neuen Telefonanbieter nachweisen, dass er 
für die verspätete Kündigung verantwortlich ist. 
Daraufhin bietet der neue Anbieter an, den Vertrag 
zu lösen oder die monatlichen Grundgebühren des 
bisherigen Anbieters bis zum Ende des Vertrags-
zeitraumes zu übernehmen. Herr S. entscheidet 
sich für die Übernahme der Kosten.

Verbraucherberater
Bär
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Zeitpunkt der Änderung zu kündigen. Auch über dieses 
Sonderkündigungsrecht muss der Energielieferant seine 
Kund*innen informieren. 

Reiserechtsberatung 
Baulärm, Hotelüberbuchungen, Mängel in der Aus-
stattung, Stornierungskosten, fehlendes Reisegepäck, 
verspätete und annullierte Flüge – die Liste der Be-
schwerden, mit denen Verbraucher*innen 2017 in die 
Reiserechtsberatung kamen, ist lang. Viele Reiseveran-
stalter und Fluggesellschaften verweigerten berechtigte 
Ansprüche ihrer Kund*innen und zahlten entweder gar 
nicht oder nur einen Teil der Entschädigung. Die Rechts-
expert*innen der Verbraucherzentrale konnten berech-
tigte Ansprüche schließlich meist doch durchsetzen 
oder akzeptable Vergleichsangebote erzielen.

Insolvenz von Air Berlin
15. August 2017, kurz nach 13 Uhr: Wie ein Lauffeuer ver-
breitete sich die Nachricht, Air Berlin habe Insolvenz 
angemeldet. Viele Verbraucher*innen sahen ihren Ur-
laubstraum in Gefahr und suchten Rat bei der Verbrau-
cherzentrale. Diese reagierte schnell: Alle Ratsuchenden 
erhielten umgehend kostenlos eine persönliche oder 
telefonische Auskunft. Reisende mit einer Pauschalreise 
konnten die Expert*innen beruhigen: Der Reiseveran-
stalter ist in einem solchen Fall verpflichtet, die Beför-
derung neu zu organisieren. Wer nur einen Flug gebucht 
hatte, konnte dagegen nur hoffen, dass dieser trotz al-
lem stattfinden würde. Obwohl der Geschäftsbetrieb zu-
nächst weiterlief, wurden viele Flüge annulliert. Für die 
Kund*innen stellten sich daher viele Fragen: Sollten sie 
z.B. einen Ersatzflug buchen, um wenigstens ihre ge-
buchte Urlaubsunterkunft nutzen zu können? Und wel-

che Kosten für die Stornierung von Unterkunft oder Miet-
wagen würden entstehen, wenn sie sich einen Ersatzflug 
nicht leisten könnten?

Letztendlich werden leider viele Flugreisende auf ihren 
Kosten sitzen bleiben. Da Kund*innen bei einer Insol-
venz am Ende der Gläubigerschlange stehen, ist die 
Aussicht auf Rückzahlung aus der Insolvenzmasse fast 
aussichtslos. In den letzten Jahren gingen immer wieder 
Fluggesellschaften in die Insolvenz. Allein 2017 waren es 
neben einigen kleineren, vier namhafte Gesellschaften: 
Alitalia, Air Berlin, Monarch und Niki. Die Verbraucher-
zentrale fordert seit Jahren eine gesetzliche Verpflich-
tung für Fluggesellschaften, gezahlte Kundengelder 
gegen Insolvenz und Zahlungsunfähigkeit abzusichern.

Seit Herbst 2017 beteiligt sich die Verbrau-
cherzentrale Berlin intensiv am Aufbau 

des Marktwächters Energie (MWE). Der MWE ist ein 
Projekt des Verbraucherzentrale Bundesverbands 
e.V. in Zusammenarbeit mit Verbraucherzentralen 
aus 14 Bundesländern. Das Bundesministerium 
der Justiz und für Verbraucherschutz fördert das 
Projekt bis Ende August 2018. Bis dahin sollen die 
Grundstrukturen für eine bundesweite Marktbeo- 
bachtung vorliegen. Diese Strukturen sollen über 
die Aufbauphase hinaus die Etablierung eines 
Marktwächters Energie, der den Markt beobach-
tet sowie Fehlentwicklungen und schwarze Schafe 
unter den Unternehmen identifiziert, ermöglichen. 

Der Flug von Herrn K. wurde annulliert. 
Erst einen Tag später konnte er fliegen. 

Daher fordert Herr K. von der Fluggesellschaft 400 
Euro Entschädigung. Die Fluggesellschaft weist 
den Anspruch zurück. Begründung: Durch die 
Überschreitung der Dienstzeit der Crew habe ein 
außergewöhnlicher Umstand vorgelegen. Herrn K. 
wird ein Fluggutschein über 100 Euro angeboten. 
Er wendet sich an die Verbraucherzentrale Berlin, 
die in dem Vorgehen der Fluggesellschaft einen 
Verstoß gegen die Fluggastrechteverordnung sieht. 
Denn wenn die Airline nicht dafür sorgen kann, 
dass eine neue Crew die Beförderung übernimmt, 
stellt dies keinen außergewöhnlichen Umstand 
dar, sondern fällt in den Organisationsbereich der 
Fluggesellschaft. Nach einem Briefwechsel zwi-
schen Verbraucherzentrale und Fluggesellschaft 
zahlt diese schließlich doch 400 Euro an Herrn K.

Eva Klaar
Reiserechtsexpertin
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Verbraucher*innen ärgern sich immer wieder über un-
seriöses Geschäftsgebaren von Unternehmen und 
Dienstleistern, wie nachteilige Vertragsklauseln oder ir-
reführende Werbung. Verstößt solches Verhalten gegen 
Verbraucherschutzgesetze, kann die Verbraucherzentra-
le Berlin Unternehmen abmahnen oder auf Unterlassung 
klagen. 
 
Internet 
Das Landgericht Berlin untersagte der Immobilienscout 
GmbH, für die Registrierung auf ihrer Internetseite eine 
Einwilligung für die Nutzung von Daten für „interessen-
gerechte Angebote“, also Werbung für Unternehmens-
produkte, zu fordern. Das Gericht bestätigte die Auf-
fassung der Verbraucherzentrale, die diese Regelung 
für unzulässig hielt. Begründung: Nutzer*innen könnten 
nicht erkennen, für welche Produkte und Dienstleistun-
gen konkret das Unternehmen im Fall des erteilten Ein-
verständnisses werben dürfe. Das Urteil ist rechtskräftig.

Versandunternehmen
Gegen das Versandhandelsunternehmen Schwab wur-
de ein Verfahren wegen pauschaler Mahnkosten über 
6,95 Euro geführt. Diese hielt die Verbraucherzentrale 
für deutlich zu hoch. Das Oberlandesgericht Frankfurt 
bestätigte 2017 das Urteil in 1. Instanz. Danach konnte 
Schwab nicht überzeugend darlegen, dass der Betrag 
dem typischen Schadensumfang für eine Mahnung ent-
spricht. Das Urteil ist rechtskräftig. 

Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz
Gegen den Zahlungsdienstleister Wirecard, der „Lidl-Ge-
schenkkarten“ herausgibt, klagte die Verbraucher-
zentrale auf Unterlassung wegen unzulässiger Ge-
schäftsbedingungen. Hiernach sollten Nutzer der Karte 
„allgemeine Rücktauschgebühren“ sowie – nach Ablauf 
von drei Jahren – eine monatliche Bereitstellungsgebühr 
für die Verwaltung von Guthaben zahlen, was die Verbrau-
cherzentrale als Verstoß gegen das Zahlungsdienste- 
aufsichtsgesetz (ZAG) bewertete. Das Gerichtsverfahren 
endete erfolgreich mit einem Vergleich. 

Energie und Handel 
Erfolgreich war auch eine Unterlassungsklage vor dem 
Landgericht Berlin gegen den Energieversorger Enstroga 
AG: Der Versorger hatte an seine Kund*innen Informa-
tionsschreiben versandt, die sich bei genauer Betrach-
tung als Ankündigung einer Preiserhöhung entpuppten. 

Das Landgericht gab der Verbraucherzentrale Recht, wo-
nach diese Form der Unterrichtung über eine anstehen-
de Preiserhöhung sowie ein damit zusammenhängen-
des Sonderkündigungsrecht unzulässig war. Gegen das 
Urteil legte Enstroga Berufung ein.  

Positiv war auch das Urteil des Kammergerichts Ber-
lin gegen die TeleColumbusAG: Diese hatte gegenüber 
ihren Kund*innen behauptet, wenn sie ihren Internet-
vertrag nicht innerhalb einer bestimmten Frist kündi-
gen würden, dürfte TeleColumbus ein erhöhtes Entgelt 
fordern. Das Gericht bestätigte nunmehr in zweiter Ins-
tanz, dass diese Vorgehensweise ohne erforderliche Zu-
stimmung der Verbraucher unzulässig sei. Das Urteil ist 
rechtskräftig. 

VERBANDSKLAGE

In der Filiale einer Supermarktkette wur-
de für einzelne Produkte mit einem farb-

lich hervorgehobenen „Probierpreis“ geworben. 
Hinter den Schildern befand sich der Normalpreis, 
der identisch mit dem als „Probierpreis“ gekenn-
zeichneten Preis war. Dieses Verhalten beanstan-
dete die Verbraucherzentrale als irreführend, da es 
Verbraucher*innen vortäusche, sie erhielten mit 
dem Probierpreis einen besonderen Preisvorteil. 
Die Filiale der Supermarktkette verpflichtete sich, 
dieses Verhalten in Zukunft zu unterlassen.   

Regina Herrmann
Juristin
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Wie sollen Verbraucher*innen in Zeiten von Mini-Zinsen 
und mit begrenzten Mitteln eine ausreichende Altersvor-
sorge aufbauen?  Das war auch in 2017 beherrschendes 
Thema in der Geldanlage- und Altersvorsorgeberatung. 
Um dem gerecht zu werden, wurden die Beratungsan-
gebote 2017 ausgeweitet; auch Infoveranstaltungen und 
Webinare zu dem Thema führten die Expert*innen durch. 

Altersvorsorge
Auch 2017 zeigte sich, dass Banken und andere Finanz-
dienstleister häufig keine sinnvollen, passenden Pro-
dukte für Geldanlage und Altersvorsorge anbieten. Viele 
Produkte lassen auf absehbare Zeit Verluste erwarten. 
Das Problem künftiger Altersarmut wird sich dadurch 
verschärfen. Immer mehr Verbraucher*innen mit mit-
telfristigem Anlagehorizont investierten in Aktienfonds 
bzw. -ETFs, ohne sich der Risiken bewusst zu sein. 

Viele Verbraucher*innen fragten sich, ob sie ihre private 
Rentenversicherung oder ihren Riestervertrag fortführen 
sollten; oftmals hatten die hohen Kosten Verluste ver-
ursacht. Verbraucher*innen, denen eine betriebliche 
Altersvorsorge angeboten worden war, wollten in der Be-
ratung wissen, ob sie diese in Anspruch nehmen sollten. 
Auch Krankenversicherungsbeiträge auf Betriebsrenten-
auszahlungen waren Thema – vor allem, wenn Verbrau-
cher*innen schon auf die Einzahlungen Sozialversiche-
rungsbeiträge gezahlt hatten. Dabei zeigte sich, dass 
Verbraucher*innen häufig von den erheblichen Abzügen 
auf die Auszahlungen überrascht wurden. 

 Versicherungen
In der Versicherungsberatung suchten Verbraucher*in-
nen u.a. Hilfe bei der Auswahl und Beantragung einer 

Berufsunfähigkeitsversicherung – kein Wunder ange-
sichts der folgenschweren Vertragsklauseln. 
Vor allem ältere Versicherte, die durch die jüngsten 
Beitragserhöhungen zahlreicher privater Krankenversi-
cherungen an ihre finanzielle Belastungsgrenze gerie-
ten, wollten wissen, welche Möglichkeiten ihnen offen 
stehen. Die Verbraucherzentrale half Versicherten, u.a. 
in einen günstigeren Tarif beim selben Versicherer zu 
wechseln. Ein solcher Tarifwechsel ist komplex und für 
Verbraucher*innen ohne fachkundige Unterstützung nur 
schwer durchzuführen.

Anlagerecht
Zahlreichen Verbraucher*innen hatte ihre Bausparkasse  
einen gutverzinsten, laufenden Altvertrag gekündigt. 
Zum Teil war die Kündigung nach aktueller Rechtspre-
chung nicht zulässig. 

In die Baufinanzierungsberatung kamen viele junge Fa-
milien, die eine größere Wohnung brauchten und an-
gesichts der stark gestiegenen Mieten überlegten, eine 
Wohnung zu kaufen. Dabei zeigte sich, dass Banken 
nach wie vor teilweise Finanzierungen mit einer relativ 
kurzen Zinsbindung anbieten und die Zeit nach deren 
Ablauf wenig thematisieren. Durch die derzeit sehr ho-
hen Kaufpreise wird ein großer Teil der Verbraucher*in-
nen eine hohe Restschuld abzutragen haben. Steigen 
im gleichen Zeitraum die Zinsen deutlich, ergeben sich 
daraus erhebliche Risiken. 

FINANZDIENSTLEISTUNGEN

Frau S. hat einen alten Rentenversiche-
rungsvertrag. Der Rentenbeginn war für 

2017 vereinbart; sie braucht die Rente aber erst 
in 2019. Das Kapital wird garantiert mit 3,5% ver-
zinst. Der Versicherungsvertreter rät: „Lassen Sie 
sich das Geld auszahlen und investieren Sie es in 
unsere moderne Investment-Rentenversicherung, 
da ist es ertragreicher!“ Was er nicht sagt: Von dem 
Kapital würden hohe Abschlusskosten abgezogen 
werden, ein Ertrag wäre angesichts der kurzen 
Laufzeit nicht zu erwarten, und die Verzinsung in 
der Rentenphase wäre viel schlechter! Die Finanz-
expert*innen der Verbraucherzentrale raten Frau S. 
ab und ersparen ihr damit einen möglicherweise 
erheblichen Verlust.

Volker Schmidtke
Referent Finanzdienstleistungen
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„Wirtschaftlicher Verbraucherschutz“ nennt sich eines 
der großen Projekte der Verbraucherzentralen. Hinter 
dem nüchternen Namen verbergen sich eine Reihe von 
Maßnahmen mit einem gemeinsamen Ziel: die Aufklä-
rung und Information von Verbraucher*innen in wichti-
gen Marktsegmenten. Das Projekt wird vom Bundesmi-
nisterium der Justiz und für Verbraucherschutz und dem 
Berliner Senat gefördert. Für den Zeitraum 2017 bis 2019 
stehen die Themen „Junge Leute“, „Pflege“ und „Ver-
braucherrechte/Verbraucherinformation“ im Fokus. 

Weltverbrauchertag 2017 
Der Weltverbrauchertag am 15. März stand unter dem 
Motto „Sicheres Bezahlen“. Die Verbraucherzentrale 
Berlin hatte zum Thema „Mobile Payment“ Informations-
materialien und ein kleines Quiz für einen Infostand in 
der Wilmersdorfer Straße erstellt. Aber auch bequem 
von zuhause aus konnten sich Verbraucher*innen infor-
mieren – über eines der Online-Webinare der Verbrau-
cherzentrale zum Thema. Auch die Medien griffen das 
Thema auf.

Online-Tool „Fake Shops“
Beschwerden über sogenannte Fake-Shops erreichen 
immer wieder die Verbraucherzentrale. Verbraucher*in-
nen bestellen Waren über das Internet - häufig mit Vor-
kasse, erhalten diese aber nicht. Wenn sie sich an den 
Händler wenden wollen, stellen sie fest, dass sich gar 
keine Adresse ermitteln lässt oder der Firmensitz im 
außereuropäischen Ausland liegt. Solche kriminellen 
 

Anbieter sind nicht immer gleich zu erkennen; es gibt 
aber klare Warnzeichen. Die Verbraucherzentrale Berlin 
beteiligte sich daher sowohl an einem Flyer zum Thema 
Fake-Shops als auch an einem Online-Tool für die Web-
seite, mit dem sich Verbraucher*innen interaktiv darüber 
informieren können, woran sie Fake-Shops erkennen.

2. Familientag
Wieder gut besucht war der 2. Familientag der Verbrau-
cherzentrale Berlin am 18. November, der diesmal im 
Labyrinth Kindermuseum im Mitte stattfand. Über 200 
kleine und große Besucher*innen informierten sich 
spielerisch über Verbraucherrechte, Geldanlage, gesun-
de Ernährung, Energiesparen, Zahnpflege und Digitales. 
Wer sich erfolgreich an der Verbraucherschutz-Rallye  
beteiligte, bekam als Belohnung ein kleines „Give-Away“.

WIRTSCHAFTLICHER VERBRAUCHERSCHUTZ 

Hasibe Dündar
Juristin

Kleine und große Besucherinnen auf dem 2. Familientag der Verbraucherzentrale Berlin
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Der Bedarf an Beratung und Aufklärung zu Verbraucher-
themen zieht sich durch alle Bevölkerungsgruppen. 
Besonders hoch ist er jedoch bei jungen und älteren 
Menschen, Migrant*innen und Flüchtlingen. Die Ver-
braucherzentrale Berlin hat daher spezielle Formate für 
diese Zielgruppen entwickelt, wie Vorträge, Multiplika-
torenschulungen und niedrigschwellige Verbraucher-
sprechstunden. Seit August 2017 koordiniert eine neue 
Mitarbeiterin die Angebote. Da sie selbst polnische 
Staatsbürgerin ist, kann sie sich besonders gut in die 
Probleme von Verbraucher*innen mit Migrationshinter-
grund hineinversetzen.

Migrant*innen und Verbraucherschutz
Migrant*innen sind besonders gefährdet, Opfer von 
Betrüger*innen oder zweifelhaften Geschäftspraktiken 
zu werden, zum einen aufgrund sprachlicher Barrieren, 
aber auch, weil sie mit dem deutschen Rechtssystem 
nicht vertraut sind. Deshalb setzt die Verbraucherzen-
trale Berlin auf niedrigschwellige Angebote vor Ort in 
Kooperation mit Bildungsträgern und Migrantenorga-
nisationen. So hielten die Verbraucherschützer*innen 
2017 zahlreiche Vorträge und Schulungen, unter ande-
rem bei der Arbeiterwohlfahrt (AWO), der Diakonie, dem 
Deutsch-Arabischen Zentrum (DAZ), dem Frei-Zeit-Haus 
e. V. und ABCami (Alphabetisierung und Grundbildung 
an Moscheen). 

Bei einer Vortragsreihe im Lerncafé Spandau e.V. sam-
melte die Verbraucherzentrale auch Erfahrungen mit 
Simultanübersetzungen ins Arabische und in Farsi. Eine 
weitere Neuerung: Ein Vortrag zum Thema „Verbraucher-

irrtümer“ in der Volkshochschule Charlottenburg wurde 
erstmals auf Polnisch angeboten. Eine besonders sinn-
liche Erfahrung machten die Verbraucherschützer*innen 
im Mehrgenerationenhaus Kreuzberg: Hier fand ein Ge-
spräch über Verbraucherschutz im Rahmen der Reihe 
„Kochen mit Freunden“ statt – Kostprobe inklusive.

Rechtssprechstunde 
Verbraucherverträge, Mobilfunk und Telekommunika-
tion, Online-Käufe sowie unseriöse Verkaufspraktiken: 
Diese Themen standen im Mittelpunkt der monatlichen 
Rechtssprechstunde im Stadtteilzentrum Marzahn-Mit-
te. Ohne Voranmeldung können sich Anwohner*innen 
aus dem Kiez hier juristischen Rat einholen. Junge Ver-
braucher*innen interessierten sich vor allem für Rechts-
fragen im Bereich Digitales. Dies zeigte sich auch immer 
wieder bei den zahlreichen Besuchen von Schulklassen 
in der Geschäftsstelle der Verbraucherzentrale.

ZIELGRUPPENORIENTIERTER VERBRAUCHERSCHUTZ

Agnieszka Szczesna
Juristin

Der Vortrag ist kostenlos. Bei Fragen steht Ihnen Anne Sauer 
vom Lerncafe Spandau zur Verfügung (lerncafe@giz.berlin).

VERBRAUCHERVERTRÄGE
Mittwoch, 13. Dezember 2017
10:00 - 12:00 Uhr

VORTRAG

Lerncafe Spandau

Mönchstr. 7
13597 Berlin

gefördert durch:

in Kooperation mit:
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2016 startete die zweite Phase des Projekts „Migran-
ten und Verbraucherschutz in digitalen Märkten“ der 
Verbraucherzentrale Berlin in Kooperation mit den Ver-
braucherzentralen Hamburg und Bremen. Ziel der knapp 
zweijährigen Projektphase ist es, russisch- und türkisch-
sprachige Menschen über Rechte und Fallen im On-
line-Markt aufzuklären. Das Projekt wird vom Bundesmi-
nisterium der Justiz und für Verbraucherschutz gefördert. 

Verbraucherdialog
2017 führten die Mitarbeiter*innen 58 Veranstaltungen 
mit knapp 700 Teilnehmer*innen in Migrantenorgani-
sationen durch. Migrant*innen konnten außerdem die 
Orientierungssprechstunden in Marzahn besuchen, um 
sich persönlichen Rat einzuholen. Auch digitale An-
gebote standen Verbraucher*innen zur Verfügung: Sie 
konnten sich auf der Online-Plattform Forum DIGITALES 
schnell und unkompliziert Rat von Experten*innen holen 
und sich auf der Projektwebseite über digitale Themen 
informieren. 

Marktuntersuchungen
Mehr Transparenz in digitalen Märkten – dazu sollen 
unter anderem die Marktchecks des Projekts beitragen. 
Der erste Marktcheck zum Online-Lebensmittelhandel 
ergab im August 2017 ein „durchwachsenes“ Bild: Zwar 
stellten alle untersuchten Anbieter – wie gesetzlich vor-
gegeben – Widerrufsbelehrung, AGB und Datenschutz 
auf ihren Webseiten ein. Lebensmittelrechtliche Vorga-
ben, wie Nährwert- und Herkunftsangaben, wurden von 
einigen Händlern jedoch nicht eingehalten. 

In einem zweiten Marktcheck nahm das Projektteam von 
September bis November Ethno-Pay-TV-Angebote unter 
die Lupe. Auch hier zeigte sich Nachholbedarf: Produkte 
sind auf den Webseiten der Anbieter kaum auffindbar, 
Vertragsbedingungen unübersichtlich und verbesse-
rungswürdig. Grundlegende Informationen zu den Pro-
dukten, zum Datenschutz oder zu den Versandkosten 
sowie Unternehmensangaben fehlten bei einigen Anbie-
tern völlig.

Kooperation mit ClubDialog
Im Juli 2017 startete die Kooperation des Projekts mit 
der größten russischen Community in Berlin „Club Dia-
log e.V.“. Mit Unterstützung der Verbraucherzentrale 
Berlin richtete der Verein Gruppen auf Facebook und 
auf Odnoklassniki, einem russischsprachigen sozialen 
Netzwerk, ein. Hier konnten sich Verbraucher*innen auf 
russisch über Verbraucherrechte informieren. Ein On-
line-Blog mit Erfahrungsberichten und Informationen 
zum Online-Markt ergänzt das Angebot. Außerdem wur-
den Veranstaltungen mit anderen russischsprachigen 
Organisationen durchgeführt.

MIGRANTEN UND VERBRAUCHERSCHUTZ IN 
DIGITALEN MÄRKTEN

Frage im Forum Digitales: Ich habe von 
Identitätsklau im Internet gelesen. Kann 

man sich dagegen schützen?
Antwort der Verbraucherzentrale: Einen perfekten 
Schutz gibt es nicht, aber generell raten wir:
- Seien Sie mit Ihren Daten im Internet immer spar-
sam und vorsichtig!
- Benutzen Sie auf unterschiedlichen Plattformen 
jeweils unterschiedliche Passwörter (mit Groß- 
und Kleinschreibung und Sonderzeichen).
- Seien Sie misstrauisch, wenn Sie E-Mails erhal-
ten, deren Absender Ihnen nicht bekannt sind. 
- Sollten diese E-Mails zudem Anhänge enthalten,
öffnen Sie diese nicht, sondern löschen Sie die 
E-Mail.

Katerina Ulvert
Projektleiterin 
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Pflege- und Gesundheitsthemen beschäftigen die Men-
schen immer häufiger: Nach einer Umfrage des Ver-
braucherzentrale Bundesverbandes im Jahr 2017 sind 
bezahlbare Möglichkeiten und Angebote im Fall einer 
Pflegebedürftigkeit sogar das wichtigste Verbraucher-
thema für die persönliche Sicherheit. Immer mehr An-
bieter spezialisieren sich im Gesundheits- und Pflege-
bereich. Verbraucher*innen stehen diesen Anbietern als 
Patient*innen oder Pflegebedürftige meist unvorbereitet 
und in Unkenntnis ihrer Rechte gegenüber. Gut, dass es 
die Beratungs- und Informationsangebote der Verbrau-
cherzentrale gibt.

Patientenberatung
Auch 2017 suchten Verbraucher*innen in der Patienten-
beratung Rat u.a. zu folgenden Themen: Wahl der Kran-
kenversicherung, Wechsel zwischen gesetzlicher und 
privater Krankenversicherung, Beitragsbemessung und 
Leistungsansprüche in der gesetzlichen Krankenver-
sicherung sowie Patientenverfügung und Vorsorgevoll-
macht. Aber auch Behandlungsfehler oder privat zu zah-
lende Leistungen beim Arzt, sogannte IGEL-Leistungen, 
waren gefragte Themen. 

„Kostenfalle Zahn“
Ergänzt wurde das Angebot im Bereich Gesundheit durch 
das Projekt „Kostenfalle Zahn“, das die Verbraucherzen-
tralen Berlin, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz 
von August 2016 bis Dezember 2017 gemeinsam durch-
führten und das vom Bundesministerium der Justiz und 
für Verbraucherschutz gefördert wurde.

Hauptbestandteil des Projekts war das Internetportal  
www.kostenfalle-zahn.de. Hier fanden Verbraucher*in-
nen unabhängige Informationen u.a. zu Zahnvorsorge 
und -behandlung, Zahnersatz, Kieferorthopädie, zu 
Zahnzusatzversicherungen und zu den Schlichtungsstel-
len der Zahnärztekammern. Gleichzeitig konnten sich 
Verbraucher*innen aktuelle Broschüren und Flyer herun-
terladen, sich anonym beschweren oder sich mit anderen 
Verbraucher*innen austauschen. Das Portal wurde von 
Beginn an stark frequentiert, durchschnittlich 29.000 Nut-
zer*innen pro Monat besuchten die Seite. Die Mischung 
aus Informationsportal, Beschwerdeplattform und Aus-
tauschmöglichkeit für Patient*innen erwies sich als er-
folgreiche Kombination. Im Zeitraum September 2016 

bis November 2017 gingen außerdem 333 Beschwerden 
auf dem Internetportal ein, die das Projektteam ausge-
wertet und teilweise kommentiert hat. Die Beschwerden 
drehten sich hauptsächlich um Leistungen beim Zahn-
ersatz. An zweiter Stelle der Beschwerden stand die pro-
fessionelle Zahnreinigung.

GESUNDHEIT UND „KOSTENFALLE ZAHN“ 

Herr S. ist empört und beschwert sich 
beim Portal „Kostenfalle Zahn“: „Mir wur-

de die Behandlung eines Lochs im Zahn verwei-
gert, weil ich keine professionelle Zahnreinigung 
machen lassen wollte. Trotz Schmerzen wurde ich 
unbehandelt wieder nach Hause geschickt.“ Von 
den Verbraucherschützer*innen erfährt er, dass 
dieses Verhalten des Zahnarztes nicht zulässig ist. 
Eine Privatleistung darf nicht Behandlungsvoraus-
setzung sein. Außerdem müssen Zahnärzte Pa-
tienten*innen mit akuten Schmerzen behandeln. 
„Beim nächsten Mal werde ich mich nicht wegschi-
cken lassen“ ist sich Herr S. sicher.

Dr. Anke Lachmann
Projektmitarbeiterin
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Ein Online-Portal mit ausführlichen Informationen und 
vielen nützlichen Links stand auch im Mittelpunkt des 
Projekts „Marktprüfung ambulante Pflegeverträge“. Es 
wurde vom Bundesministerium der Justiz und für Ver-
braucherschutz unter Leitung der Verbraucherzentrale 
Berlin mit den Verbraucherzentralen Brandenburg und 
Saarland durchgeführt. Die Projektmitarbeiter*innen 
nahmen den ambulanten Pflegemarkt in den Fokus und 
informierten Verbraucher*innen über ihre Rechte. Das 
Projekt endete im Februar 2018.

Marktcheck „24-Stunden-Betreuung“
In der ambulanten Pflege spielen Betreuungskräfte aus 
dem EU-Ausland eine immer wichtigere Rolle. Sie ziehen 
bei Pflegebedürftigen ein, betreuen und helfen beim 
Waschen, Kochen und Putzen. Im Rahmen eines Markt-
checks wurden verschiedene Vermittlungs- und Betreu-
ungsverträge von Anbietern dieser „24-Stunden-Betreu-
ung“ untersucht, Rechtsverstöße aufgedeckt und Tipps 
für Verbraucher*innen entwickelt. Die Ergebnisse der 
Marktuntersuchung wurden anhand eines Fallbeispiels 
verständlich präsentiert. 

Online-Portal und Info-Telefon
Nach intensiver Vorarbeit gingen im Februar 2017 die 
Projektseiten www.pflegevertraege.de online. Hier fin-
den Verbraucher*innen detaillierte Informationen zu 
Verträgen rund um die ambulante Pflege, Checklisten für 
verschiedene Vertragstypen sowie Projektergebnisse. 
17.297 Aufrufe der Projektseiten zählten die Mitarbei-
ter*innen bis Ende 2017. Da viele ältere Menschen sich 
Informationen immer noch lieber telefonisch als online 

einholen, hatte das Projektteam außerdem ein Info-Tele-
fon eingerichtet. Über das Info-Telefon informierten sich 
im Projektzeitraum mehr als 500 Verbraucher *innen zu 
vertraglichen Fragen und Problemen. 

Dialog Forum
Auf der dritten Fachveranstaltung des Projekts in Pots-
dam diskutierten Expert*innen mit Anbietern und Pfle-
gekassenvertreter*innen aus Berlin und Brandenburg, 
welche Auswirkungen die Änderungen des Pflegeversi-
cherungsrechts auf die Angebote der Dienstleister ha-
ben. Ein Ergebnis war, dass die Kosten der ambulanten 
Pflege seit Beginn des Jahres 2017 deutlich gestiegen 
sind. Obwohl die Leistungen der Pflegekasse erhöht 
wurden, können sich Pflegebedürftige häufig nicht mehr 
Pflegeunterstützung leisten als 2016.

MARKTPRÜFUNG AMBULANTE PFLEGEVERTRÄGE

Frau B. ist mit ihrem Pflegedienst unzu-
frieden und möchte ihn wechseln. Sie hat 

einen neuen Pflegedienst gefunden und dem al-
ten schriftlich mitgeteilt, dass er ab morgen nicht 
mehr kommen soll. „Die Kündigung ist zu kurz-
fristig“, teilt ihr der alte Pflegedienst mit. „Ihre 
Kündigungsfrist beträgt laut Vertrag 14 Tage.“ Frau 
B. möchte aber keinen Tag länger von ihrem alten 
Pflegedienst versorgt werden und wendet sich an 
das Info-Telefon des Projekts. Dort erfährt sie, dass 
sie den Pflegevertrag jederzeit fristlos kündigen 
kann. Frau B. ist erleichtert. Sie weiß jetzt, dass 
die Klausel in ihrem Vertrag unwirksam ist und der 
neue Pflegedienst sie versorgen kann.Petra Hegemann  

Projektleiterin 
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Aufklärung vor Irreführung und Täuschung – das ist eine 
der Aufgaben des Projekts „Lebensmittel und Ernäh-
rung“ aller 16 Verbraucherzentralen, das vom Bundesmi-
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) und 
der jeweiligen Landesregierung gefördert wird. 

Klartext Nahrungsergänzung
Wie notwendig Aufklärung ist, zeigt das neue Internet-
portal „Klartext Nahrungsergänzung“. Es startete zu 
Beginn 2017 mit Einläuten der Internationalen Grünen 
Woche, bei der die Verbraucherzentralen auf der Son-
derschau des BMEL vertreten waren. Verbraucher*innen 
können hier viel Wissenswertes rund um Nahrungser-
gänzungsmittel erfahren, online Fragen stellen und sich 
über Produkte beschweren. Auch viele Berliner*innen 
nutzten die Gelegenheit, sich über Pillen, Pulver, Vita-
mine und Mineralstoffe zu informieren. Fragen zu Mag-
nesium bei Wadenkrämpfen, Dragees gegen Haarausfall 
oder Schadstoffen in Pillen wurden häufiger gestellt.

Im Sommer dominierte der Fipronil-Skandal die öffentli-
che Debatte: Mal wieder waren Eier die „Übeltäter“. Die 
Ernährungsexpert*innen der Verbraucherzentrale klär-
ten auf und beantworteten zahlreiche Medienanfragen.

Veranstaltungen
Herbstlich und regional ging es bei der Eröffnung der Ak-
tionswochen „Gutes Essen Berlin“ der Senatsverwaltung 
für Justiz, Verbraucherschutz und Antidiskriminierung 

zu. Auf einem Berliner Wochenmarkt informierte die Ver-
braucherzentrale  Besucher über die Regionalkennzeich-
nung von Lebensmitteln. Insgesamt führte das Projekt 
in 2017 über 50 Veranstaltungen mit mehr als 3.000 Be-
sucher*innen durch, darunter Vorträge, Kita- und Schü-
ler-Workshops sowie Messeauftritte und Informations-
stände.

Marktchecks
Mit Marktchecks sorgen die Lebensmittelexpert*innen 
regelmäßig für Durchblick in einem schier unübersicht-
lichen Markt. 2017 beteiligte sich das Projektteam an 
einer bundesweiten Untersuchung zu Portionsgrößen 
auf Lebensmittelverpackungen. Das Ergebnis war wenig 
überraschend: Die auf den Verpackungen angegebenen 
Portionsgrößen empfanden fast alle Testpersonen als 
zu gering. Unternehmen rechnen sich so hohe Fett- und 
Zuckeranteile ihrer Produkte klein. Weitere Marktchecks 
führten die Verbraucherschützer*innen zur Verfügbarkeit 
von Kaffee und Tee aus Fairem Handel und gemeinsam 
mit den Brandenburger Kolleg*innen zum Online-Le-
bensmittelhandel durch.

LEBENSMITTEL UND ERNÄHRUNG

Verbraucherfrage aus dem Forum 
www.klartext-nahrungsergänzung.de: 

Hilft Magnesium gegen nächtliche Muskelkrämpfe?
Antwort: Wadenkrämpfe können verschiedene 
Ursachen haben, … auch… Magnesiummangel. 
Für eine ausreichende Versorgung mit Magnesium 
sind keine Nahrungsergänzungsmittel notwen-
dig, eine ausgewogene Ernährung versorgt den 
Körper ausreichend. Magnesium ist überwiegend 
in pflanzlichen Lebensmitteln enthalten, z. B. in 
Bohnen und Erbsen, in Vollkornprodukten sowie 
in Nüssen. Daneben kann durch „hartes“ Leitungs-
wasser oder magnesiumhaltiges Mineralwasser 
der Mineralstoff aufgenommen werden…

Dr. Britta Schautz
Projektleiterin 

0,14 €
je Tasse

0,12 €
je Tasse
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Wer Energiekosten sparen und gleichzeitig das Kli-
ma schützen will, der ist bei der Energiesparberatung 
der Verbraucherzentrale Berlin genau richtig. Egal ob 
Mieter*innen oder Eigenheimbesitzer*innen – für alle 
hatten die Expert*innen der Verbraucherzentrale die 
passenden Informationen und Ratschläge parat. So 
konnten 2017 über 4.000 Ratsuchende zum Thema Ener-
giesparen beraten werden. Damit möglichst viele Berli-
ner*innen die Beratung gut erreichen können, wurden 
im vergangenen Jahr mit Weißensee und Hellersdorf be-
wusst zwei neue Beratungsstützpunkte außerhalb des  
S-Bahn-Rings eröffnet.

Stationär bis online
Neben der klassischen stationären Beratung bietet die 
Verbraucherzentrale auch verschiedene Energie-Checks 
bei den Ratsuchenden zuhause an, die unterschiedliche 
energetische Aspekte abdecken, z.B. Stromverbrauch, 
Gebäudehülle oder Heizungsoptimierung. Zunehmend 
nahmen Verbraucher*innen auch das telefonische und 
das Online-Beratungsangebot der Verbraucherzentrale 
wahr. Darüber hinaus informierte die Energieberatung 
mit Vorträgen und Informationsständen auf öffentlichen 
Veranstaltungen, wie z.B. dem Berliner Umweltfestival.

Aktionen in Berliner Kiezen
Seit 2016 existiert in Berlin das Projekt „Regionalma-
nagement“. Ziel ist es, die Energieberatung mit anderen 
Institutionen zu vernetzen, um sie durch gemeinsame 
Aktionen noch bekannter zu machen. Als besonders 
vielversprechend haben sich dabei kiezbezogene Bera-
tungskampagnen mit mehreren Partner*innen erwiesen, 
wie beispeilsweise die Energieberatung im Rahmen von 
„Green Moabit“. 

Auch mit den Berliner Stadtwerken führte das Regional-
management gemeinsame Informationsveranstaltungen 
in Mieterstromquartieren durch. Zusätzlich verweisen 
die Berliner Stadtwerke bei Anfragen nach einer Energie-
beratung jetzt auf die anbieterneutralen Angebote der 
Verbraucherzentrale. Die Vereinbarung zu dieser Koope-
ration wurde im Juli 2017 getroffen.

Beteiligung am Runden Tisch 
Die Energieberatung beteiligt sich auch am neugegrün-
deten Runden Tisch „Energiesparen und Energieeffi-
zienz in privaten Haushalten in Berlin“. Um Synergien 
zu erzielen, wollen die Mitglieder Beratungsansätze 
miteinander verknüpfen, weitere Zielgruppen für eine 
aufsuchende Beratung identifizieren, innovative Bera-
tungsprojekte auf den Weg bringen und übergreifende 
Kampagnen, Projekte oder Konzepte starten.

ENERGIESPARBERATUNG

Klimaschutz bei dir und mir
Von April bis Juni 2017 lief die Beratungs-

aktion am Klausenerkiez mit den Partnern Bezirks-
amt Charlottenburg-Wilmersdorf, BUND Berlin e.V., 
Beamten-Wohnungs-Verein zu Berlin eG und Ge-
wobag AG. 2018 soll das Projekt auf den gesamten 
Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf ausgedehnt 
werden.

Florian Munder
Regionalmanager

Strampeln bis die Lampen glühen auf dem Energierad der Verbraucherzentrale



Nur ein paar Klicks 
daheim auf dem Sofa: 
Online-Shopping ist 
eine bequeme Sache. 
Wenn es nur nicht so 
viele schwarze Schafe 
geben würde. Selbst 
auf amazon.de wer-

den immer wieder Fake-Shops 
enttarnt.

Gütesiegel sollen dabei helfen, 
Betrüger von seriösen Online-
Shops zu unterscheiden. Auch 
wenn die Plaketten überall gut 
in den Webshops platziert sind: 
Kaum ein Gütesiegel ist bei In-
ternet-Nutzern wirklich bekannt. 
Das zeigt eine neue Statista-Stu-
die. 67 Prozent der Befragten ab 
18 Jahren war das Gütesiegel „eT-
rusted Shops“ ein Begriff. 63 Pro-
zent kannten TÜV Süd. Alle ande-
ren Gütesiegel liegen unter dem 
Nutzerradar.

Dabei sind die Gütesiegel ei-
gentlich verlässlich: Schließlich 
prüfen und bewerten sie Online-

Shops unabhängig. Im Gegenzug 
können getestete Shops dann das 
Siegel für Ihre Website kaufen und 
damit quasi Werbung machen.

Doch die Tücken liegen, wie so 
oft, im Detail. Frithjof Jönsson, 

bei der Verbraucherzentrale Ber-
lin Bereichsleiter für Recht und 
Beratung, kennt Fälle, „in denen 
Online-Händler ein solches Siegel 
einfach auf ihre Website drauf-
kopiert“ haben – ohne überhaupt 
von TÜV Süd & Co. geprüft wor-
den zu sein.

Eigentlich könne man sich als 
Verbraucher auf die Gütesiegel 
verlassen, sagt Jönsson. Aber Ver-
braucher sollten gerade bei un-
bekannten Online-Shops, die mit 
(vermeintlich) spannenden Ange-
boten locken, auch das Kleinge-
druckte überprüfen.

Jönssons Rat: „Schauen Sie, 
ob es ein Impressum mit wei-
teren Angaben gibt. Dazu ge-
hören Geschäftssitz, Tele-
fonnummer, Mailadresse, 
Handelsregister-Nummer und 

Vertretungsberechtigter.“
Sind diese Angaben nicht vor-

handen oder unvollständig, soll-
ten Sie vorsichtig sein!

Auch ein Blick in die Google-Su-
che kann laut Verbraucherzentra-
le helfen: „Lesen Sie 
bei Google Nutz-
erbewertungen 
zu dem On-
line-Shop.“ 
Dort be-
kommen 
Sie einen 
Eindruck, 
wie an-

dere User den Shop bewerten: als 
Vorzeige-Portal oder schwarzes 
Schaf.

Kommt es nach einem Kauf am 
Ende doch zu Problemen, weil das 
Gerät beispielsweise repariert wer-
den muss, der Anbieter sich aber 
weigert, können Sie sich an die 
Verbraucherzentrale wenden. Die-
se wird zwar von Senat und Land 
mit Geldern gefördert, ganz kos-
tenlos ist die Beratung aber nicht. 
Die Verbraucherzentrale versucht 
dann aber erst einmal, mit dem 
Online-Shop Kontakt aufzuneh-
men und zu vermitteln, bevor 
Sie selbst einen Rechtsstreit ein-
gehen und womöglich auf hohen 
Gerichtskosten sitzen bleiben.

Eine zwanzigminütige Rechts-
beratung kostet einmalig 15 

Euro. Wer eine ganz kurze 
Auskunft benötigt, kann 
die Verbraucherzentrale 
auch telefonisch unter 
0900-1-8877100 Montag 
und Freitag, von 10 bis 
13 Uhr, bzw. mittwochs, 
von 10 bis 18 Uhr, er-

reichen (1,86 Euro/
Minute).

Michael 
Gronau

- Füllen Sie das Raster mit den
Zahlen von 1 bis 9

- In jeder Zeile und in jeder
Spalte darf jede Zahl nur einmal
vorkommen

- Auch in jedem 3x3-Feld kommt
jede Zahl nur einmal vor

- Dopplungen sind nicht erlaubt

Auflösungen der letzten Rätsel:

DER RÄTSEL-KULT AUS JAPAN!!!

leicht schwer
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Spartipp des Tages: Akku mit 50 Prozent Rabatt für Z-Leser

Gütesiegel schützen vor  
Betrug beim Online-Shopping

Doch viele Käufer kennen die Labels nicht, tappen in Fallen

Lifestyle & Wissen
Heute: Technik

Ortsgespräche
Uhrzeit Anbieter Tel. c/Min.
7 - 12 01097telecom 01097 0,84 c
12 - 19 Sparcall 01028 1,25 c
19 - 24 01052 01052 bis zu 0,79 c
Ferngespräche
Uhrzeit Anbieter Tel. c/Min.
7 - 8 01072 01072 0,55 c
8 - 18 010049 010049 0,55 c
18 - 24 01072 01072 0,55 c
Handygespräche
Uhrzeit Anbieter Tel. c/Min
8 - 18 eStart 01095 1,4 c
18 - 8 010012 010012 1,6 c

Telefonieren

Quelle: www.teltarif.de – Alle Angaben ohne Gewähr, 
da Tarife sich manchmal kurzfristig ändern – Nach-
fragen: 0900-133 01 00 (1,86 €/Min.) von 9 – 18 Uhr

Lidl

Edeka

Rewe

Netto

Penny

Real

Kaufland

Einkaufszettel
Frucht-Kaubonbons, 
500 g

Bauerngut Edelsalami 
mit Rum, je 100 g

Wiener Würstchen, 
heiß und kalt genie-
ßen, 100 g

Dallmayr Kaffee, 
500 g

Müller Fruchtbutter-
milch, versch. Sorten, 
500-g-Fl.

Wassermelonen, je kg

Spreewald-Königin  
Gewürzgurken, 
720-ml-Glas

 1,75 €

 1,29 €

 0,69 €

 4,29 €

 0,69 €

 0,79 €

 1,11 €

Alle Angaben stammen von den Leitern der Lebensmittelab-

teilungen. Sie gelten in der Regel bis einschl. Sonnabend 

und werden täglich in der Z aktualisiert (ohne Gewähr). 

Gamer werden immer älter
GAMING – Nicht nur Teenies 
und Kinder zocken: Der Durch-
schnitts-Gamer in Deutschland 
ist inzwischen 35,5 Jahre alt. 
Das ergab eine Studie des Bun-
desverbandes Interaktive Unter-
haltungssoftware (BIU).

Kindle zum Sonderpreis
E-BOOKS – Im Rahmen einer 
Sommer-Aktion verkauft Ama-
zon seinen beliebten eBook-
Reader Paperwhite kurze Zeit 
für 89,99 statt 119,99 Euro. Das 
Kindle-Modell Voyage ist von 
189,99 auf 159,99 Euro redu-
ziert. Wie lange die Spar-Aktion 
gültig ist, verrät Amazon nicht.

Panorama-App gratis
AKTION – Apple hat mit „AirPa-
no City Book“ eine neue Gratis-
App der Woche gekürt. Laden 
Sie die App über Apples App-
Store-App, ist die App mit zahl-
reichen 3-D-Stadt-Panoramen 
kostenlos. Sie finden den Gratis-
Download über den Reiter „Ent-
decken“. Im Store selbst kos-
tet „AirPano City Book“ aktuell 
3,49 Euro.

Yi mit neuer Actioncam
OUTDOOR – Mit der 4K Plus Ac-
tioncam hat die Firma Yi eine 
GoPro-ähnliche Sport-Kamera 
für Outdoor und Urlaub auf den 
Markt gebracht. Die Funktionen 
orientieren sich an der GoPro, 
der Preis liegt aber nur bei 389 
Euro (GoPro etwa 420 Euro).

Nachrichten

Sie wollen Ihr Handy unterwegs 
schnell aufladen? Exklusiv für Z-
Leser gibt es einen 50-%-Sparcode 
für die Anker PowerCore+ Premium-

Powerbank. Sie zahlen statt 49,99 
Euro nur 24,99 Euro. Surfen Sie auf 
amzn.to/2r0Q5eX, legen Sie den Ak-
ku in den Warenkorb, geben Sie den 

Code BZANKER6 ins Gutscheinfeld 
ein. Das Angebot ist limitiert, gilt 
bis max. Samstag, 23.59 Uhr. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.!

Service

Webportale wie TÜV Süd (tuev-sued.de), eKomi (ekomi.de) oder 
Trusted Shops (trustedshops.de) überprüfen Online-Shops 

nach Kriterien wie Kundenservice, Datenschutz und 
vor allem Preistransparenz. Mit einer mehrstufi-
gen Überwachung wird auch gecheckt, ob die 
Bewertungen in Online-Shops wirklich echt sind. 

Bevor ein Gütesiegel ausgegeben wird, werden die 
Shops auch einer Prüfung durch Rechtsexperten unterzogen, 
damit Verbraucher wirklich sichere Shops klar identifizieren können.
Die Portale, die Prüfsiegel vergeben, bieten in der Regel auch 
Käuferschutz an.
Bei Trusted Shops können Verbraucher Mitglied wer-

den. Der Käuferschutz bis 100 Euro 
pro Einkauf ist dabei kostenlos. Shop-
pen Sie online eher höherpreisige Pro-
dukte, kostet die Plus-Mitgliedschaft mit einem 
Käuferschutz von bis zu 20 000 Euro pro Ein-
kauf 9,90 Euro im Jahr.

Was die Zertifikate abdecken 
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Ein geglückter
Online-Kauf –
mit Gütesiegel

Jeden Tag der doppelte Sudoku-Spaß in Z

Z Donnerstag, 8. Juni 201722
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So tricksen Hersteller beim Pizza-Belag
Ratgeber Tomatensoße, Schinken, Oliven und Käse – für viele gehören diese Zutaten auf eine gute Pizza.

Doch Vorsicht! Um Geld zu sparen, legen Firmen oft nicht die beste Ware auf den Teig
Kalorien für eine Margherita ohne
dicke Käseschicht, rund 1050 kcal
für eine Salamipizza und 1200 kcal
für eine klassische American Pizza.
Und der durchschnittliche Tages-
bedarf eines Erwachsenen liegt nur
bei etwa 2000 Kalorien.

Wer sich die Pizza nach Hause
liefern lässt, isst sie oft direkt aus
der Schachtel. Doch Vorsicht: Alt-
papierkartons enthalten oft Mine-
ralölrückstände aus Druckfarben.
Werden Lebensmittel damit ver-
packt, können Rückstände ins Essen
gelangen. Der Prozess wird durch
Hitze noch beschleunigt. Wie sich
die Belastung im Körper auswirkt,
ist noch unklar. Sicherer ist es, die
Pizza nicht direkt auf dem Karton
zu schneiden und zu essen und die
Reste nicht darin aufzubewahren.

cken der reifen Oliven vom Baum
– grüne Oliven werden einfach auf
Netze geschüttelt. Surimi – das
Krabben-, Krebs- und Muschelimi-
tat – wäre zu kennzeichnen. Es
handelt sich um ein Produkt auf
Basis von Fischeiweiß, versetzt
mit zig Zusatzstoffen. Der Toma-
tenmasse wird gerne mit Glutamat
oder Hefeextrakt zu mehr Ge-
schmack verholfen.

Wer anspruchsvoll ist, schult sei-
ne Sinne, sucht nach einem Pizza-
bäcker mit Qualitätsbewusstsein
oder belegt selbst. Die Basis der
Pizza ist die Teigplatte bestrichen
mit einer Mischung aus Tomaten,
Knoblauch, Olivenöl und Oregano.
Den weiteren Belag bestimmt der
Geschmack des Essers. Viele Pizza-
fans lieben die amerikanische Va-
riante mit zentimeterdickem Boden.
Die echte neapolitanische Pizza
dagegen ist hauchdünn, mit einem
etwas dickeren Rand.

Kalorisch fällt eine Pizza ganz
schön ins Gewicht. Der Kalorien-
gehalt schwankt zwischen rund 650

zeugnis gepresst und geklebt. Die
Qualität des Hinterschinkens ist
qualitativ meist besser als die des
Vorderschinkens. Oliven können
mit Eisen II Gluconat schwarz ein-
gefärbt werden. Damit erspart sich
der Erzeuger das aufwendige Pflü-

der Zutatenliste der tiefgekühlten
Pizzen lässt sich der Inhalt des Pro-
duktes nachvollziehen. Im Restau-
rant gibt es allerdings nur wenige
Hinweise.

Für Formschinken werden kleine
Schinkenstückchen zu einem Er-

Feurige Glut durchsetzt von wei-
ßen Inseln mit frischem Grün,

die Rinde versengt vom Lavastrom
des Vesuvs… Die Pizza, ein Sinn-
bild von Poesie, Amore und italieni-
schem Nationalstolz. Im Jahr 1889
wurde in einer kleinen Pizzeria in
Neapel die erste Pizza Margherita
aus dem Holzofen geholt. Benannt
nach der Gattin von Umberto I.,
Königin Margarethe. Die Erfindung
wurde angeblich aus der Not gebo-
ren. Denn die Königin besuchte ei-
nes Tages völlig überraschend den
Hafen von Neapel.

Heute gibt es selbst in Italien zig
Variationen, vom Klassiker bis hin
zu dem Belag „Wurstel con Krauti“.
Im Heimatland und häufiger noch
bei uns lässt die Qualität der Pizzen
allerdings oft zu wünschen übrig.

Von billigem Reibekäse über
Formschinken bis hin zu ge-
schwärzten Oliven, Krabben-,
Krebs- und Muschelimitat und
Tomatensoße mit Zusatzstoffen –
der Hersteller kann mit allerlei
Tricks seinen Gewinn steigern. Auf

Wenn der Doktor
E-Mails schreibt

Bei Dr. Heinz Müller habe ich
mich kurz gewundert. Bei Dr.

Nadine Hauptmann wurde ich miss-
trauisch. Und Dr. Franziska Al-
brecht fand ich echt unverschämt.
Seit einigen Wochen gleicht mein
privates E-Mail-Postfach einem
medizinischen Branchenbuch.
Fast täglich geht eine Nachricht
eines anderen Doktors ein, der mir
bei diversen gesundheitlichen Pro-
blemchen helfen möchte.

So hatte es Dr. Heinz Müller auf
meinen Hallux valgus – eine Fehl-
stellung des großen Zehs – abgese-
hen und wollte mich dabei unter-
stützen, diesen loszuwerden. Ich
habe gar keinen Hallux valgus. Al-
lerdings hatte ich den Begriff tat-
sächlich erst kürzlich in die Such-
maschine meiner Wahl eingegeben.
So hielt sich die Verwunderung
darüber, dass plötzlich eine Werbe-
Mail zu ebenjenem Thema in mei-
nem Postfach landet, in Grenzen.

Dr. Nadine Hauptmann schließ-
lich wollte mir eine Diät verpas-
sen. Genauer gesagt fragte sie
freundlich, ob ich gerne fünf Kilo
in zehn Tagen verlieren wolle.
Gleichzeitig bot sie mir mehrere
Links an, die mich schon durch rei-
nes Klicken meiner Traumfigur
näher bringen sollten. Ähnlich argu-
mentierte Dr. Natalia Malecka ei-
nen Tag später und bewarb ein paar
helfende Pillen. Nein danke, nicht
notwendig, dachte ich mir und ver-
buchte die höflichen Nachfragen
der Doktorinnen als eine leicht
anmaßende Masche der Werbe-
industrie. Als sich dann aber Dr.
Franziska Albrecht meldete und
mir unverhohlen eine Fresssucht
andichtete und mir Dr. Anne
Schulte eine Fettabsaugung ans
Herz legte, wurde es mir zu bunt.

Ich begann zu recherchieren, wer
denn hinter den unverschämten
Mails steckt, und landete auf der In-
ternetseite einer italienischen Mar-
ketingfirma. Moment mal. Italien!?
Da war ich doch jüngst im Urlaub
– und ja, ich habe mir das Dolce Vita
jenseits der Alpen durchaus aus-
giebig schmecken lassen. Hat etwa
der Wirt gepetzt? Habe ich am
Strand in der Badehose eine so
schlechte Figur abgegeben? Sollte
ich vielleicht tatsächlich über eine
Diät oder Ähnliches nachdenken?

Nein, wirklich nicht! Selbstzwei-
fel sind an dieser Stelle nicht ange-
bracht. Spam-Mail bleibt Spam-
Mail. Da bringe ich lieber mal mei-
nen Virenscanner auf Vordermann.
Und vielleicht gehe ich morgen
zum Sport. Zur Vorsorge. Danke,
liebe Internet-Doktoren.

Das wahre Leben

VON MICHAEL BÖHM
bmi@azv.de                  

lere Schiene geben und bei ca. 180
Grad backen.

Zutaten
500 g Mehl
200 ml Wasser
20 g Hefe
1 TL Salz
20 ml Olivenöl
1 Pr. Zucker
Zubereitung
Hefe, Zucker und Salz im lauwarmen
Wasser auflösen, Mehl zugeben und
einen glatten Teig kneten, eine halbe
Stunde an einem warmen Ort gehen
lassen, kneten und nach Belieben ei�
nen Tag abgedeckt im Kühlschrank
ruhen lassen. Ausrollen, belegen und in
den vorgeheizten Ofen auf die mitt�

Ein Rezept für Pizza�Teig

Nicht immer hält Pizza, was sie ver�
spricht. Foto: exclusive�design, Fotolia

Je höher die Ansprüche, desto
teurer die Versicherung

Zustand seines Gebisses machen“,
erklärt Wegner vom PKV-Verband.
Sonst gefährdet er seine Versiche-
rungsleistungen in der Zukunft. Im
schlimmsten Fall kann der Versi-
cherer vom Vertrag zurücktreten,
wenn sich später herausstellt, dass
der Versicherte falsche Angaben ge-
macht hat.

Beim Abschluss einer Police soll-
ten Versicherte außerdem auf War-
tezeiten achten: „Üblich sind War-
tezeiten von rund acht Monaten, bis
die Versicherung zahlt“, erläutert
Verbraucherschützer Schmidtke.
Danach sind die Leistungen für wei-
tere drei bis fünf Jahre gestaffelt, bis
der Versicherer den vereinbarten
Maximalbetrag übernimmt. „Es
gibt auch Tarife ohne Wartezeit,
aber die sind entsprechend teurer.“

Daneben sollten Patienten auf die
Höhe der vereinbarten Zuschüsse
achten – und darauf, ob sich der Zu-
schuss nur auf den Eigenanteil für
gesetzlich Krankenversicherte be-
zieht oder auf die Behandlungskos-
ten insgesamt. Sinnvoll ist eine Ver-
sicherung, die alle Kosten abdeckt.
Grundsätzlich ist jeder Zahnarzt
verpflichtet, vor der Behandlung ei-
nen Heil- und Kostenplan zu erstel-
len, den die Kasse genehmigen
muss. Darin ist immer auch der Ei-
genanteil des Versicherten ausge-
wiesen. Auf diese Weise lassen sich
böse Überraschungen vermeiden.

tungen abschließen. Im Alter von
etwa 40 Jahren bekommen Versi-
cherte einen entsprechenden Ver-
trag bereits ab etwa 20 Euro monat-
lich. Einige Versicherer zahlen ne-
ben dem Zahnersatz auch regelmä-
ßig eine professionelle Zahnreini-
gung oder übernehmen die Kosten
für eine kieferorthopädische Be-
handlung bei Erwachsenen.

„Wer dagegen mit der Regelver-
sorgung der Krankenkassen zufrie-
den ist, kann für seinen Eigenanteil
auch Rücklagen bilden“, sagt Ver-

braucherschützer Schmidtke. Wer
die Behandlung ohne Probleme
selbst bezahlen kann, muss sich
nicht unbedingt versichern.

Vor dem Abschluss der Zusatz-
versicherung steht meist eine Ge-
sundheitsprüfung. Die Höhe der
Prämie hängt jedoch anders als bei
anderen Zusatzversicherungen beim
Zahnersatz weniger vom Gesund-
heitszustand des Versicherten ab,
sondern vor allem von den verein-
barten Leistungen. Umso wichtiger
ist es, nichts zu verschweigen und
die Versicherung bei Vertrags-
schluss auf Vorerkrankungen hinzu-
weisen: „Der Versicherte muss
wahrheitsgemäße Angaben über den

machen deutlich, weshalb private
Zahnzusatzversicherungen boomen:
Sie haben sich von 2005 bis 2015 fast
verdoppelt. 2005 hatten laut PKV-
Verband 7,8 Millionen Menschen
eine Zahnzusatzversicherung abge-
schlossen, 2015 waren es bereits
rund 15 Millionen.

Allerdings sichern auch die priva-
ten Zusatz-Policen längst nicht alle
Leistungen ab: Teilweise kommen
die Versicherungen für Zahnersatz
auf, teilweise nur für die Erhaltung
der Zähne. Implantate oder Inlays
können je nach Tarif ausgeschlossen
sein. „Zuerst sollte man sich be-
wusst machen, was für einen Schutz
man möchte“, sagt deshalb Jens
Wegner vom PKV-Verband. „Bei
der Auswahl des Versicherungsver-
trags sollte der Versicherte dann vor
allem auf die Leistungen achten.“

Oftmals sei der passende Zahner-
satz auch eine Frage des ästheti-
schen Anspruchs, sagt Volker
Schmidtke von der Verbraucher-
zentrale Berlin. Reicht eine teilver-
blendete Brücke oder soll es ein Im-
plantat sein? Braucht es unbedingt
das Edelmetall-Inlay oder tut es
auch Amalgam? Je höher die An-
sprüche sind, desto teurer wird der
Zahnersatz. „Ein anspruchsvolles
Implantat kann mehrere tausend
Euro kosten“, sagt Schmidtke. Wer
das möchte, sollte eine Zusatzversi-
cherung mit umfangreichen Leis-

VON HARALD CZYCHOLL

Augsburg Angenehm ist der Besuch
beim Zahnarzt nie. Schon gar nicht,
wenn eine Behandlung ansteht. Da
sollte sich der Patient nicht noch um
die Behandlungskosten sorgen müs-
sen. Doch wenn es um Kronen, Brü-
cken, Implantate oder Prothesen
geht, zahlen die gesetzlichen Kran-
kenkassen seit 2005 nur noch einen
Festzuschuss – was dazu führt, dass
die Patienten den Löwenanteil der
Behandlungskosten selbst zahlen
müssen. Abhilfe versprechen private
Zahnzusatzversicherungen, die für
die Differenz zwischen Kassenzu-
schuss und tatsächlichen Behand-
lungskosten aufkommen. Eine sol-
che Police könne sinnvoll sein, sagt
Peter Grieble von der Verbraucher-
zentrale Baden-Württemberg. „Al-
lerdings sollten vorher alle existen-
ziellen Risiken abgesichert sein.“

Jeder zweite Deutsche (52 Pro-
zent) benötigt heutzutage einen
Zahnersatz, zeigt eine Umfrage des
Verbandes der Privaten Kranken-
versicherung (PKV-Verband). Von
den Befragten, die noch keinen
Zahnersatz haben, geht demnach
gut jeder Zweite (54 Prozent) davon
aus, dass er später einmal einen
brauchen wird. Jedes Jahr bekom-
men gesetzlich Krankenversicherte
rund 3,6 Millionen Kronen und
rund 700000 Brücken. Die Zahlen

Vorsorge für gute Zähne
Gesundheit Beim Zahnarzt zahlen Krankenkassen nur einen Festzuschuss. Wer seinen Eigenanteil

absichern möchte, sollte eine Zusatzversicherung abschließen. Vergleichen lohnt sich

Seit 2005 zahlen die Gesetzlichen nur noch einen Festzuschuss, wenn es um Implantate, Brücken oder Kronen geht. Den Rest muss der Patient selbst übernehmen. Deshalb
lohnt es sich, über eine Zahnzusatzversicherung nachzudenken. Foto: Julian Stratenschulte, dpa

Heidrun Schubert arbeitet
seit über 30 Jahren als
Fachberaterin für Ernäh�
rung bei der Verbrau�
cherzentrale Bayern.

Augsburg Wenn man Mitte 30 ist
und ein Haus baut oder kauft, denkt
man nicht gleich daran, dass man in
einigen Jahrzehnten vielleicht al-
tersgerecht darin wohnen will.
Nicht wenige werden aber irgend-
wann böse überrascht – zum Bei-
spiel, wenn der Partner nach einem
Schlaganfall plötzlich im Rollstuhl
sitzt. Deshalb sollte man schon
rechtzeitig vorsorgen.

Weil eingeschränkte Mobilität
keine Frage des Lebensalters ist, ist
Barrierefreiheit nicht nur für ältere
Menschen komfortabel. Schließlich
erleichtern ein ebenerdiger Zugang
zum Haus, ein Aufzug in die Woh-
nung und Räume ohne Schwellen
auch jungen Familien mit kleinen
Kindern die Bewältigung des All-
tags. Unsere Experten am Leserte-
lefon geben Ihnen heute Tipps und
beantworten Ihre Fragen zu ver-
schiedenen Themen rund um das
barrierefreie Wohnen.

Hier können Sie anrufen:
Die Leitungen sind freigeschaltet

heute, Montag,
zwischen 16 und 18 Uhr.

Sabine Schmeikal
von der Wohnbe-
ratungsstelle
Augsburg beant-
wortet Ihre Fra-
gen unter der fol-
genden Nummer

0821/45057�350

Alexander Kohler und Christoph
Hankl vom Verband der Privaten
Bausparkassen sind zu erreichen un-
ter folgender Telefonnummer

0821/45057�351

Heute Tipps zum
barrierefreien

Wohnen

Sparbriefe / Festgeld

Anlagebetrag 5.000 Euro
 Laufzeit in Jahren Zinsen* für
Anbieter-Auswahl 4 4 Jahre

Konditionen in % p.a.

*in Euro
1) Einlagensicherung: 100.000 Euro/ Person, bei allen anderen 
Anbietern liegt die Einlagensicherung darüber.

Trend beim Sparbriefzins:           leicht fallend

Quelle: 15.09.2017

AKF Bank1 1,20 240,00
Crédit Agricole1 1,16 236,06
Garanti Bank International1 1,05 213,33
VON ESSEN Bank 1,00 203,02
Oyak Anker Bank 0,95 192,73
ABC Bank 0,90 180,00
IKB Deutsche Industriebank 0,80 161,93
Debeka Bausparkasse 0,70 141,47
Santander Bank  Augsburg 0,60 121,08
Credit-Europe-Bank1 0,55 110,00
Consorsbank 0,20 40,12
DKB Deutsche Kreditbank 0,20 40,00
ING-DiBa 0,10 20,03
Augsburger Aktienbank 0,05 10,00
Schlechtester Anbieter 0,01 2,00

Ratenkredite

Zinssätze für 5.000 Euro
 Laufzeit in Monaten Zins-
Anbieter 36 zahlungen

Konditionen in % p.a. effektiv

*bonitätsabhängig; 1) online-Konditionen

Trend beim Ratenzins:            stagnierend

Quelle: 15.09.2017

Deutsche Skatbank1 2,99* 230,80*
PSD Bank München 3,33 256,72
DKB Deutsche Kreditbank1 3,49 269,32
Consorsbank1 3,49* 269,32*
ING-DiBa1 3,59 276,88
Comdirect1 3,95 304,60
Volkswagen Bank 3,99* 307,84*
Bank of Scotland1 4,13* 318,64*
Targobank1 4,15* 320,08*
Barclaycard1 4,15* 320,08*
Oyak Anker Bank1 4,19 323,32
Degussa Bank1 4,49* 346,36*
SWK Süd-West-Kreditbank1 4,65* 358,60*
Creditplus-Bank1 4,99* 384,88*
Sparda-Bank Augsburg 5,06* 390,28*
Schlechtester Anbieter 8,99* 693,76*
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Seit 1. Januar 2017 erhalten 
die meisten Pflegebedürfti-
gen mehr Geld und mehr Leis-
tungen von der Pflegeversiche-
rung. Wenn Ihr Pflegedienst 
deshalb mit Ihnen einen neuen 
Vertrag schließen will, fragen 
Sie kritisch nach, was sich für 
Sie verbessert.
❶ Wie ist die Situation?
Einige ambulante Pflegediens-
te nutzen die Umstellung in der 
Pflegeversicherung offenbar, 
um bei ihren Kunden die bis-
herigen Leistungen anders ab-
zurechnen und dadurch mehr 
Geld zu erhalten. Das berichten 
Betroffene den Verbraucherzen-
tralen. Wenn der Pflegedienst 
jedoch unnötige oder sogar un-
gewollte Leistungen abrechnet, 
ist die durch die Pflegereform 
gewünschte Entlastung der Pfle-
gebedürftigen schnell dahin.
Unser Rat: Alte Pflegeverträge 
können grundsätzlich weiter-
geführt werden. Falls der Pfle-
gedienst Sie wegen einer Ände-
rung des Vertrages anspricht, 
fragen Sie nach, was sich da-
durch für Sie verbessert. Das 
können zum Beispiel neue und 
sinnvolle Betreuungsleistungen 
sein. Lassen Sie sich alles genau 
erklären und nehmen Sie sich 
Zeit, zu prüfen, ob das Angebot 
für Sie passt. Wenn ja, kann ein 

neuer Vertrag durchaus sinn-
voll sein.
❷ Kann mir der Pflegedienst 
von einem Tag auf den 
anderen kündigen?
Das richtet sich im Zweifel da-
nach, was im Vertrag steht. 
Deshalb sollten Sie vereinba-
ren, dass der Pflegedienst nur 
mit einer Frist von mindestens 
sechs Wochen schriftlich kündi-
gen darf. Noch besser wäre ei-
ne Regelung, wonach der Ver-
trag erst endet, wenn Sie einen 
neuen Pflegedienst gefunden 
haben.
Wenn im Vertrag nichts zur 
Kündigung steht, gelten die ge-
setzlichen Regelungen. Die-
se besagen, dass eine Kündi-
gung durch einen Pflegedienst 
von einem Tag auf den anderen 
grundsätzlich möglich ist. Bei 
Pflegeverträgen besteht aber ein 
besonderes Vertrauensverhält-
nis zwischen dem Pflegedienst 
und seinem pflegebedürftigen 
Vertragspartner. Deshalb ist das 
Kündigungsrecht des Pflege-
dienstes so eingeschränkt, dass 
dem Pflegebedürftigen im Falle 
der Kündigung die Möglichkeit 
bleiben muss, einen neuen Pfle-
gedienst zu finden.
Hält sich Ihr Pflegedienst nicht 
daran, ist die Kündigung leider 
dennoch wirksam. Sie könnten 

als Pflegebedürftiger einen An-
spruch auf Schadensersatz ha-
ben – stehen aber dennoch oh-
ne Pflegedienst da. Ein Schaden 
könnte beispielsweise darin be-
stehen, dass Sie bis zum Ab-
schluss eines neuen ambulan-
ten Pflegevertrages stationär 
gepflegt werden müssen und 
Ihnen dadurch höhere Kosten 
entstehen.
Weil die Rechtslage bei der Kün-
digung durch den Pflegedienst 
nicht verbraucherfreundlich ist, 
sollten Sie im Pflegevertrag ein-
deutig regeln, wann und mit 
welcher Frist der Pflegedienst 
eine Kündigung aussprechen 
darf.
❸ Reicht es, wenn nur der 
Gesamtpreis im Pflegevertrag 
steht?
Nein. Im Pflegevertrag müssen 
die vereinbarten Leistungen mit 
Einzelpreisen aufgeführt sein. 
Es reicht nicht, wenn nur die 
Gesamtkosten genannt werden. 
Die einzelnen Leistungen soll-
ten inklusive der entstehenden 
Kosten verständlich beschrie-
ben sein. Auch wann und wie 
häufig der Pflegedienst kommt, 
sollte festgelegt sein. So las-
sen sich spätere Streitigkeiten 
vermeiden.
Mehr Informationen finden Sie 
auf dem neuen Portal der Ver-
braucherzentralen unter www.
pflegevertraege.de

3xPflege
von Petra Hegemann von der Verbraucherzentrale Berlin ?

Jeden Tag der doppelte Sudoku-Spaß in Z

Zutaten (12 Stück): 1 Beet 
Kresse, 1 kleine rote Paprika-
schote, 100 g Feta-Käse, 250 g 
Mehl, ¼ TL Jodsalz, 1 Msp. 
Pfeffer, 1 Päckchen Backpul-
ver, 1 Ei, 6 EL Pflanzencreme, 
250 ml Buttermilch
So geht’s: ❶ Muffinblech ein-
fetten und in den Gefrier-
schrank stellen. Kresse vom 

Beet schneiden. Paprikascho-
te halbieren, entkernen, wa-
schen und fein würfeln. Fe-
ta-Käse klein würfeln. ❷ Mehl 
mit Salz, Pfeffer und Backpul-
ver mischen. Ei, Pflanzencreme, 
Buttermilch und Kresse mit den 
Quirlen des Handrührers gut 
verrühren, Mehlmischung unter-
rühren. Paprika- und Fetawürfel 

mit einem Kochlöffel sorgfältig 
unterheben. ❸ Muffinmulden 
mit Teig füllen. Im vorgeheiz-
ten Backofen bei 180°C (Umluft: 
155°C) ca. 30 Minuten backen. 
Muffins im Blech ca. 5 Minuten 
ruhen lassen, dann herausneh-
men und noch warm oder kalt 
servieren.

Das leckere Z-Rezept

Preis: ca. 6,20 € | kcal p. P.: 169 | Zeitaufwand: ca. 50 Min.

Kresse-Feta-Muffins

Was muss ich bei einem
Pflegevertrag beachten?
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Achten Sie genau auf die Kosten 
der einzelnen Pflegeleistungen

- Füllen Sie das Raster mit den
Zahlen von 1 bis 9

- In jeder Zeile und in jeder
Spalte darf jede Zahl nur einmal
vorkommen

- Auch in jedem 3x3-Feld kommt
jede Zahl nur einmal vor

- Dopplungen sind nicht erlaubt

Auflösungen der letzten Rätsel:

DER RÄTSEL-KULT AUS JAPAN!!!

leicht schwer

9 2 4 7

4 3 9 6 8

8 1 3 4 6

4 6 7 5 2

7 2 8 3

5 8 9 6 4

6 1 4 2

8 1 3 9

5 7 2 4
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Ortsgespräche
Uhrzeit Anbieter Tel. c/Min.
7–10 01097telecom 01097 0,92 c
10–18 Sparcall 01028 0,97 c
18–19 01097telecom 01097 0,92 c
19–7 01052 01052 bis zu 0,92 c
Ferngespräche
Uhrzeit Anbieter Tel. c/Min.
7–8 01059 01059 0,5 c
8–18 01073 01073 0,7 c
18–7 01059 01059 0,5 c
Handygespräche
Uhrzeit Anbieter Tel. c/Min.
8–18 01049 01049 1,6 c
18–8 010057 010057 1,4 c

Telefonieren

Quelle: www.teltarif.de – Alle Angaben ohne Gewähr, 
da Tarife sich manchmal kurzfristig ändern – Nach-
fragen: 0900-133 01 00 (1,86 €/Min.) von 9 – 18 Uhr

Skrei (Winterkabeljau)-Filet, frisch aus Norwegen, 100 g  1,29 €Wakame (marinierter Seealgensalat), tiefgefroren, kg  6,99 €

Hering, kg  
5,99 €Hering, ab 5 kg  3,99 €

Aus Spanien! Erdbeeren, Kl. I, 700-g-Steige  3,49 €Arla Kaergarden, versch. Sorten, je 250-g-Becher  1,29 €

Mischau Kalbfleischleberwurst, 100 g  0,69 €Aggenstein Emmentaler, 45% Fett i.Tr., 100 g  0,66 €

Kinderschokolade oder Yogurette, je 125-g-Tafel  0,95 €Lenor Weichspüler = 30 Anwendungen, je 900–990-ml-Fl.  1,45 €

Babyfeuchttücher m. Gel-Lotion, sort.  0,85 €Wattestäbchen Motivbox, 300er  0,49 €

Frühlingswürstchen, 10 Stück  3,99 €  

Schweineschnitzel, frisch, kg  3,99 €Rinderrouladen, frisch, kg  7,77 €

IA Feine Leberwurst in bewährter Qualität, 100 g  0,79 €Rinder-Tafelspitz, ideal dazu: Sahne-Meerrettich-Sauce, kg  7,90 €

Rispen-Tomaten lose, 1 kg  1,79 €Iglo Fischstäbchen o. Backfisch-Stäbchen, 364-450 g  1,88 €

Kinder Überraschung, versch. Sorten, 20 g  0,44 €Bananen, pro kg  0,99 €

Frisches Thunfischfilet, kg  29,95 €Geräucherter Aal, 100 g  5,49 €

Hohes C Fruchtsaft, versch. Sorten, 1,5-l-Pack.  1,44 €Müller Froop, versch. Sorten, 150-g-Becher  0,29 €

Arla Buko, jede 200-g-Pack.  0,88 €Hausgemachte Salate, je 100 g  0,69 €

Darboven Idee Kaffee Classic oder Eilles Gourmet Café, 2 x 250/500-g-Pck.  3,99 €Landliebe Fruchtjoghurt oder Milchreis, versch. Sorten, 150-g-Becher  0,35 €

Senseo Kaffeepads, versch. Sorten, 92–125-g-Pack.  1,59 €Frischwurst-Aufschnitt, mit Bierschinken, 100 g  0,69 €

Die besten Schnäppchen des Tages

Alle Angaben stammen von den Leitern der Lebensmittelabteilungen. Sie gelten in der Regel bis einschl. Sonnabend und werden täglich in der Z aktualisiert (ohne Gewähr). 

Ihr Z-Einkaufszettel
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Zu: Wirtschaftsboom
Ein Blick auf die Tabelle zeigt: 
Der öff entliche Dienst hat wie-Der öff entliche Dienst hat wie-Der öff
der mit gerade mal 5,9 Prozent 
den Joker als Verlierer gezogen. 
Mit denen kann man’s ja ma-
chen. Nur Brot, Butter und Ben-
zin kosten für sie nicht weniger.

Matthias Grahl, Rennerod (Rheinland-Pfalz)

Zu: Was eine an Krebs
gestorbene Mutter
ihren Kindern zum
Geburtstag schreibt
Das geht mir ans Herz
und unter die Haut.
Sehr traurig.

Charlotte Kobi, Facebook

Zu: Post von Wagner –
Lieber Wladimir Klitschko
Toller Beitrag zum Rücktritt 
von Klitschko. Einen Menschen
mit solch einer Persönlichkeit 
in so kurzen Sätzen zu
beschreiben ist für mich
eine Freude.

Johannes Pilz, E-Mail

Zum Kommentar: Kein
Appetit auf Läusegift
Es gibt noch viele andere
Tiere, die für unsere Gesund-
heit gequält werden. Möge
der Mensch irgendwann bitter 
dafür bezahlen.

Birte Bödecker,
Flensburg (Schleswig-Holstein)

Ich möchte nicht wissen, wie 
lange wir Verbraucher schon 
vergift et werden. Nur wegen vergift et werden. Nur wegen vergift
dieser Profi tgier! Immer wie-dieser Profi tgier! Immer wie-dieser Profi
der neue Skandale auf unse-
re Kosten! Was können wir 
denn noch bedenkenlos ge-
nießen?

Brigitte Höck, Facebook

BILD-Leser-Redaktion, Brieff ach 3440,  10867 BerlinBrieff ach 3440,  10867 BerlinBrieff  Fax 030/2591-76336 E-Mail: Leserbriefe@bild.de Bitte geben Sie immer Ihren Namen und Ihre vollständige Postanschrift an. Diese Stimmen geben die Meinungen unserer Leser wieder, Kürzungen vorbehalten.

Muss ich jetzt auf Kuchen,
Nudeln und Co. verzichten?Wo kann ich jetzt noch Eier kaufen?

Lohnt sich
         der 

am Sonntag?

Wird der Rest des 
Sommers doch 

noch schön?

Ja! Das Team um den Dort-
munder Chef-Ermittler Fa-
ber (Jörg Hartmann, 48, Fo-
to) schlägt sich auch in der 
Wiederholung wacker durch 
die „Hundstage“ (Sonntag, 
ARD, 20.15 Uhr). Der Fall: Vor 
14 Jahren wurde ein kleiner 
Junge vermisst gemeldet, 
aber nie gefunden. Fazit: 
hart. Ein ganz starker Fall.

Eher nicht! Der Sommer 2017 
fährt weiter Achterbahn. Ein 
stabiles Sonnenhoch ist für 
die nächste Zeit nicht in 
Sicht. Dafür zieht ein neu-
es Tief heran, das viel Re-
gen mit sich bringt. Diplom-
Meteorologe Dominik Jung 
(wetter.net): „Es bleibt vor-
erst durchwachsen …“

Wer kommt
jetzt für den

entstandenen
Schaden auf?

Wie viel Fipronil kann ich
ohne Gefahr zu mir nehmen?

Eine generelle Antwort auf 
diese Frage gibt es nicht. Die 

Schadensregulierung ist abhän-
gig von den jeweiligen Zuliefer-

Verträgen, die die Landwirte haben. 
Es ist aber absehbar, dass die betroffe-

nen Bauern den Hersteller des Desinfektions-
mittels für den Schaden haftbar machen müssen, so 

eine Sprecherin des Deutschen Bauernverbandes.

Von M. BREKEN-
KAMP und A. 

WEGENER

Nordhorn – 37 000 
Eier musste Bauer 
Hartmut Lönink (37) 
aus Nordhorn (Nie-
dersachsen) gestern 
vernichten lassen. 
Und heute noch mal. 
Und morgen wieder. 
Jeden Tag, und das 
wahrscheinlich noch 
wochenlang. 37 000 
Eier legen seine 
40 000 Hennen je-

den Tag.
Doch seit 
klar wur-

de, dass 
auch 

seine 
Tie-
re 

mit Fibronil belastet 
sind, darf er seine Ei-
er nicht mehr auslie-
fern lassen. Sie wer-
den abgeholt und in 
einer Entsorgungsan-
lage verbrannt. Kos-
ten pro Tag: 1000 Eu-
ro.

Immerhin: Bauer 
Lönink muss seine 
Hühner nicht keulen 
lassen. Sie schei-
den das Gift nach 
und nach aus. Wie 
lange das dauert – 
unklar. Gegen den 
Verdienstausfall (ca 
3200 Euro/Tag) ist 
Lönink versichert. 
Seine Hühner wer-
den ständig kont-
rolliert, jetzt wartet 
er ab. Andere Hüh-
nerhalter lassen alte 
und schwer belaste-
te Tiere schlachten.

Auch Erik Zuide-
ma (40) aus Onst-
wedde (Niederlan-
de) muss seine Eier 
vernichten lassen – 
5 Tonnen pro Tag. Er 
ist wütend, sagt zu 
BILD: „Das ist alles 
Panikmache. Ich es-
se meine Eier weiter.“ 

FRAGEN, FRAGEN, FRAGEN

Fortsetzung von Seite 1

Es ist der größte Lebens-Es ist der größte Lebens-
mittelskandal seit Jah-
ren!

Nach vergammelten 

der 
Woche

nen 
mittels für d

eine Spre

Eier sind u.a. auch in Brot, 
Kuchen, Fertiggerichten, 
Aufstrichen und Nudeln ent-
halten. Als erste Firma rief 
gestern Abend die Firma 
„Neue Mayo Feinkost“ ver-
arbeitet Produkte zurück. 
Betroffen sind sechs Salat-
produkte (z.B. „Eiersalat 
klassisch)”, für die Fipro-
nil-Eier verarbeitet worden 
sein sollen. Das Problem: Fi-
pronil wird nicht abgebaut, 
wenn die Eier gekocht oder 
gebacken werden. Lebens-

mittel, in denen belastete 
Eier stecken, enthalten ge-
nauso viel Fipronil wie die 
Eier selbst. Doch wie viel 
etwa in einer Portion Nu-
deln steckt, hängt von der 
Menge der verarbeiteten 
Eier ab. Für Verbraucher ist 
meistens aber nicht nach-
vollziehbar, woher die ver-
arbeiteten Eier stammen. 
Ein Verzicht auf Eier-Produk-
te ist jedoch nicht nötig, da 
man nicht von einer akuten 
Gefährdung ausgeht.

b ALDI: Aldi Süd verkauft nur 
noch Eier von Lieferanten, die 
nachweisen können, dass ih-
re Eier frei vom Pestizid sind. 
Aldi Nord gab BILD keine Aus-
kunft darüber, wie die Versor-
gung der Märkte mit Eiern ge-
regelt ist.
b EDEKA und NETTO MARKEN-
DISCOUNT: Alle Eier der Eigen-
marken stammen aus Deutsch-
land, teilten die Konzerne mit. 
Nachweise von Fipronil liegen 
nicht vor, andernfalls würde 
man den Verkauf sofort stoppen.

b NETTO: Ob hier Eier betrof-
fen sind und wie der Bestand 
aussieht, sagte der Konzern 
nicht. Alle Eier in den Net-
to-Märkten kämen aber aus 
Deutschland.
b KAUFLAND: Die niederlän-
dischen Eier wurden aus dem 
Verkauf gezogen.
b LIDL: Auch hier gibt es kei-
ne Eier mehr von Höfen unter 
Fipronil-Verdacht.
b REWE und PENNY: Niederlän-
dische Eier wurden aus dem 
Sortiment genommen.

WER
HAT UNS DAS

 EINGEBROCKT
(2006), Dioxin-verseuchten 
(2010) und mit Pflanzen-
gift (2002) belasteten Ei-
ern der nächste Hammer: 
In Millionen Eiern wurde 
das Läusegift Fipronil ent-

deckt: ein Insektizid, das 
nichts in Lebensmitteln zu 
suchen hat.

Der Skandal flog An-
fang Juli auf, als ein bel-
gischer Geflügelzüchter 
bei einer Eigenkontrolle 
den verbotenen Wirkstoff 
entdeckte.

Ein Hersteller aus Bel-
gien hatte das Fipronil gien hatte das Fipronil 
illegal in ein herkömm-illegal in ein herkömm-
liches Desinfektionsmit-
tel gepanscht – wohl, um tel gepanscht – wohl, um 
es wirkungsvoller zu ma-es wirkungsvoller zu ma-
chen. Ob die Hühnerbe-
triebe davon wussten, ist triebe davon wussten, ist 
unklar. Niederländische 
und belgische Behörden 
ermitteln laut „Spiegel“ 
gegen Chemikalienhänd-
ler Patrick R. aus Weelde 
(Belgien). Er habe in ei-
ner rumänischen Fabrik 
für mehrere Zehntausend 
Euro große Mengen ei-
nes Tiermedikaments ge-
ordert, das den Wirkstoff 
Fipronil enthält.

Belgien gab über das 
EU-Schnellwarnsystem ei-

ne erste Warnung heraus. 
In der Folgezeit explodier-
te der Skandal: Auch die 
Niederlande und Deutsch-
land waren betroffen. In-
gesamt sind 100 Betrie-
be in Holland und vier 
in Deutschland.

Im Fokus steht das 
Unternehmen „Chicken-Unternehmen „Chicken-
friend“, das Ställe mit der friend“, das Ställe mit der 
kontaminierten Flüssigkeit kontaminierten Flüssigkeit 
desinfiziert haben soll. 
Bauern wollen so verhin-
dern, dass ihre Tiere von 
Hühnernläusen befallen 
werden, erkrankte Vögel 
legen weniger Eier. Stan-
dard ist eine Desinfektion 
mit Ölen auf Eukalyptus-
Basis, sie wir sogar von 
Biobetrieben eingesetzt. 

Bei Aldi können Ver-
braucher jetzt gekaufte 
Eier nun zurückgeben, 
auch ohne Kassenbon. 
Auch andere Supermärkte 
nehmen Eier zurück. 

Wer sich den Weg Wer sich den Weg 
sparen will, kann Eier sparen will, kann Eier 
im Hausmüll entsorgen.im Hausmüll entsorgen.

Mit Tierversuchen wurde 
eine Dosis für Menschen 
berechnet. Sie gibt die 
Menge eines Stoffs pro 
Kilo Körpergewicht an, 
die man innerhalb von 
24 Stunden ohne erkenn-
bares gesundheitliches Ri-
siko verzehren kann. Laut 
Bundesinstitut für Risiko-
bewertung (BfR) liegt die 
Dosis für Fipronil bei 0,009 
Milligramm pro Kilo.

Ein Erwachsener (65 Ki-
lo Körpergewicht) kann 
sieben Eier innerhalb 
von 24 Stunden essen, 
ohne den Wert zu über-
schreiten. Ein Kleinkind 
(10 Kilo) darf ein belas-
tetes Ei pro 24 Stunden 
essen.

Wie genau der Stoff 
auf Menschen wirkt, ist 
unbekannt. Das BfR stuft 
es nicht als erbgutver-

ändernd oder krebser-
regend ein. Der Stoff 
verursacht keine aller-
gischen Reaktionen. 
Als Verbraucher gibt es 
aber „keine Möglichkeit 
zu erkennen, ob das Ei 
mit Fipronil belastet ist“, 
so Dr. Britta Schautz von 
der Verbraucherzentrale 
Berlin. „Wir gehen da-
von aus, dass man es 
nicht schmeckt.“

Welche Eier kann
ich überhaupt
noch essen?

Heute dreht sich
ausnahmsweise

alles um den Skandal
um verseuchte Eier

Neben den niederländischen Eiern 
sollen auch Eier aus Deutschland 
verseucht sein. Vorerst nicht be-
troffen sind Eier aus dem Saarland 
und Sachsen.
Für Eier gibt es eine Kennzeich-
nungspflicht. An den Stempeln kön-
nen Sie unter anderem erkennen, 
woher das Ei genau stammt (z. B. 
„DE“ für Deutschland, „NL“ für Nie-
derlande). Die Codes von Betrieben, 
in denen Fipronil eingesetzt wurde, 
werden auf www.lebensmittelwar-
nung.de veröffentlicht.

Die Verbraucherzentrale Berlin 
e.V.: „Vom Eierverzehr raten wir 
nicht ab. Über Chargen- und Pro-
duktnummern können Verbraucher 
prüfen, welche Eier belastet sind.“ 
Als vertrauenswürdig gelten u. a. 
Eier von Demeter und Haehnlein.

Von F. SOLMS-LAUBACH

BILD fragte Bundesagrarmi-
nister Christian Schmidt (59, 
CSU): Gifteier in deutschen 
Supermärkten. Wer hat da 
versagt, Herr Minister?
Christian Schmidt: „Nach der-
zeitigem Kenntnisstand hat of-
fensichtlich jemand mit krimi-
neller Energie ein pflanzliches 
Mittel mit einer verbotenen Sub-
stanz gepanscht. Das wurde 
bei amtlichen Kontrollen auf-
gedeckt. Das giftige Insekti-
zid Fipronil hat im Hühnerstall 
nichts zu suchen. Ich erwarte 

von allen zuständigen Behör-
den eine zügige und lückenlo-
se Aufklärung. Vor allem Belgi-
en und die Niederlande sind 
hier in der Pflicht. 
Wir sind beim grenzüberschrei-
tenden Handel in der EU auf 
die Informationen der Nach-
barstaaten angewiesen. Da-
für gibt es ein EU-weites Mel-
desystem, das Verbraucher 
vor gesundheitlichen Gefah-
ren durch Lebensmittel schützt. 
Grundsätzlich läuft der Infor-
mationsaustausch innerhalb 
der EU aber gut. Im konkreten 
Einzelfall müssen wir aber auch 

prüfen, ob wir durch die bel-
gischen und niederländischen 
Behörden noch schneller und 
umfassender hätten informiert 
werden können.“

BILD: Millionen Deutsche 
fragen sich heute am 
Frühstückstisch – kann ich 
mein Ei denn überhaupt 
noch essen?

Schmidt: „Nach allem was wir 
wissen, ist eine gesundheitliche 
Gefährdung praktisch ausge-
schlossen. Dennoch empfeh-
le ich allen Verbrauchern, den 
Stempelaufdruck ihrer Eier mit 
den betroffenen Chargen ab-

zugleichen. Die Informationen 
hierzu finden sie auf www.le-
bensmittelwarnung.de.“

BILD: Manche Discounter 
nehmen aus Vorsicht alle 
Eier aus dem Sortiment. 
Hysterie oder berechtig-
ter Schritt?

Schmidt: „Der Handel hat ge-
nauso wie die Hersteller dafür 
Sorge zu tragen, dass die ver-
kauften Produkte verkehrsfähig 
und gesundheitlich unbedenk-
lich sind. Wenn bei Eiern der 
Rückstandshöchstgehalt von 
0,005mg/kg überschritten ist, 
sind diese nicht verkehrsfähig. 

Unbelastete Eier können jedoch 
verkauft und verzehrt werden.“

BILD: Das ist der x-te
Lebensmittelskandal.
Lassen Sie sich von der 
Lebensmittelindustrie
vergackeiern?

Schmidt: „Wir haben in  „Wir haben in 
Deutschland und der EU eine 
starke und schlagkräftige Le-
bensmittelüberwachung, die zu-
dem ständig verbessert und an 
die neuen Herausforderungen 
angepasst wird. Zur Wahrheit 
gehört aber auch, dass krimi-
nelle Energie nie zu 100 Prozent 
ausgeschlossen werden kann.“

Wer hat da versagt, Herr Agrarminister?
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Was passiert jetzt mit
den verseuchten

Eiern und den Hühnern?

Agrarminister ChristianAgrarminister Christian
Schmidt (59, CSU)Schmidt (59, CSU)

Hühnerställe müssen 
desinfiziert werden,
um die Tiere vor Schäd-
lingsbefall zu schützen

Erik Zuidema (40)Erik Zuidema (40)
vernichtet Eier mit

seiner Tochter Britt (9)seiner Tochter Britt (9)

Auf dem Hof in Onstwedde
(Niederlande) beseitigt der(Niederlande) beseitigt der
Bauer 5 Tonnen Eier pro TagBauer 5 Tonnen Eier pro Tag

Hartmut
Lönink (37)Lönink (37)
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IF _ Zu einem Geiiihlsaus-
sich Joachim Hunold am
t hinreifien. Noch sitzt er im
rat von Air Berlin, iiber die
luglinie mag er nicht mehr
oftiziellen Verlautbanulgen
,,Vie11eicht spéiter einn1a1",
11nd beendet das Gespréich.
impulsiven HLu1o1d aus sei-
kennt und wer ihn zuletzt

1d ein bisschen miide, der
wie tief die Enttéiuschung
1991 die amerikanische Air
1it zwei Maschinen iiber-
eAir Berlin GmbH 8: Co.
KG von seiner Heimat-
orf aus binnen zw6lf Jah-
-hlands zweitgr613ter Flug-
iachte, erlebt nun ihre bit-

Es hatte sich zu Iange
als dass es den 67~Jéihri-
tte iiberraschen kénnen.
rzt.
atten sie ,,den Achim". Als
°mdsiirme1igen Urngangs-
erst einmal alles gelingt.
ebemann, der Duzer, der
h mit abgebrochenem Ju-
er, der SpaI3 hat an seiner
= wie ,,wir brauchen keine
bei Lms fijhlen sich alle
aein Image. Hunold senkt
d startet zunéichst gerne
, die Verkehr brauchen,
s der Billigriese Ryanair
hat. Jahre sp§ter wird Air
~rfs gr6f3ter Kunde sein.
rca Shutt1e" 1998 ist das
ler Erfolgsgeschichte, bei
in Ende in Sicht scheint.
Pauschaltouristen zum

nd wird mit einem Dreh-
Marktiiihrer auf den Ba-
ity Shutt1e" zooz wird
LS Billigfluggeschiift. Die
pi i r t  zum ersten Mal
heimisehen Markt und
.demausenden 99-Euro-
rl in schluckt dba und
a pliitzlich auch auf in-
Strecken Konkurrenz.
bei verheben.
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ier Gang an die B6rse
he Millionen. Mit zwélf
*ht es los, jetzt ist es 46
éirz zoo7 erlebt Hunold
:en Augenblick seines
steht vor den Beschéif-

lie ihn einst als Marke-
hatte. Jetzt kehrt er als
Denn um ins Langstre-
zusteigen, flbernimmt
en Diisseldorfer Tradi-
, der in schwere win-
lenzen geraten ist.
Beteiligungen, immer

Jer auch immer mehr
t will pléitzlich Linien-,
.lligflieger auf einmal
ine teure Flotte. Perso-
Leasing- und Kerosin-
en. Hunold verzettelt
Mehdom ilbemimmt
weise auf den geplan-
Bflughafen BER. Drei
*den folgen, und trotz
gramme tiirmt sich der
L,2. Milliarden Euro.
»er1ebt zunéichst nur,
Abu Dhabi einsteigt.

erweisen sich als
re, beteiligen sich an
°n Fluggesellschaften.
Berlin fallen.
.m Ausstieg aus dem
hokoladenherz mehr
orbei mit Air Ber1in",
ss einmal gesagt. Nun

ren seinen Job als
~ren hat, grtindet er
erlin Inc., als Charter-
||, Florida

Wie geht es weiter?
Air Berlin hat eine Insolvenz in Eigenre-
gie beantragt. Das Unternehmen, behéilt
dabei die Verwaltungs- und Veriiigungs-
gewalt iiber sein VerxnOgen. Gemeinsam
mit dem vorléiufiger Sachwalter Lucas
FlOther aus Halle will die Air-Berlin-
Fiihrmig die begonnene Restrukturie-
rung weiterfi ihren - ohne die erdri i-
ckende Last der 1,2 Milliarden Euro
Schulden. Die Bundesregierung stelit
kurzfristig einen Ubergangskredit von
15o Millionen Euro Liber die staatliche
Entvvicklungsbank KfW bereit. Damit
kann Air Berlin den Flugbetrieb erstein-
mal aufrechterhalten. Getilgt werden
kann der Kredit aus Sicht der Bundesre~
gierung etwa aus ErlOsen aus dem Ver-
kauf von Slots - den Start- und Lande-
rechten der Airline an den Flughéfen.

Seit Jahren fl iegt Air Berlin nur mit
Unterstfltzung des Grof5aktion§rs Eti-
had aus den Vereinigten Arabischen
Emiraten. Noch im April hat Etihad Hi!
weitere 18 Monate Hilfe zugesichert.
Vergangenen Mittwoch blieb damn eine
vereinbarte Kreditrate von 50 Millionen
Euro aus, am Freitagabend erldéirten die
Scheichs, nichts mehr zablen zu wollen.
Ohne dieses Geld ist Air Berlin zah-
lLu1gsLmf`zihig. Am Dienstag meldete die
Fluggesellschaft beim Amtsgericht Ber-
lin-Charlottenburg Insolvenz an.

Ai r -Ber l in -Kunden?
Dank des  Uberbr f ic kungskredi ts  geht
der  F lugbet r ieb ,  auc h  beim T oc h ter -
unternehmen N i ld ,  wei ter  -  zumindes t
def ini t iv fUr die ni ichs ten drei Monate.
V on  A i r  B er l i n  kommen  ber uh igende
Aussagen: Die Flugpl inebl ieben gi i l t ig,
T ickets  behielten ihre Gii l t igkeit ,  Fl i ige
seien auch weiterhin buchbar. Die Berli-
ner Verbraucherschutzzentrale hélt das
Hit  glaubwiirdig.  , ,Der  Kredit  der  Bun-
des regierung s tel l t s icher,  dass ge-
schlossene Ver t réige er f i i l l t  werden" ,

Wie konnte es zur Insolvenz kommen?

Was bedeutet  die Insolvenz f i i r  die

BERLIN -  Nu r  m i t dem Geld der
Scheichs hat sich Air Berlin zuletzt noch
in der Luft halten kéinnen. Doch nun
droht das Aus: Am Dienstag meldete die
hoch verschuldete Airline Insolvenz an
_ mitten in der Urlaubszeit. Die Berliner
Morgenpost beantwortet die wichtigs-
ten Fragen zur aktuellen Situation:

BJ ORN HARTMANN, LORENZ VOS S EN
UND GUDR UN MALLW ITZ

Eine Air-Berlin-Maschine beim Landeanf lug am Flughafen Tegel, im Hintergrund griif it der Berliner Fernsehturm.

Wer iiber einen Reiseveranstalter mit
Air Berlin fliegt, ist Liber diesen fiir den
Fall eines Flugausfalls abgesichert. Wer
direkt bei der Airline gebucht hat und
seinen Flug wegen der Insolvenz nicht
antreten kann, darf im Rahmen des In-
solvenzverfahrens sein Geld zuriickfor-
dem. Die Chancen dafiir sind gering,
weil der Fluggast oft das ,,1etzte Glied in
der Kette" ist und zunéichst andere
Gléiubiger aus der Konkursmasse be-
dient werden. Verbraucherschiitzer,
aber auch die SPD haben deshalb gefor-
dert, es mtisse auch Hit Fluggesellschaf-
ten eine verpflichtende Inso1venzabsi4
cherung zum Schutz der Kunden geben.
Bisiang bieten nur wenige Unterneh-

s a g t R e is e re c h ts be ra te rin  Eva  Kla a r.  Es
s e i  e in  Vorte i l ,  d a s s  d a s  In s o lve n z ve r -
fa hre n  in  Eig e nve rwa d tu ng  a b la u fe .  F lfi-
g e  z u  bu c he n ,  d ie  we ite r a ls  d re i Mona te
in  d e r  Zu k u n fc  l i e g e n ,  e m p fe h le n  d i e
Ve rb ra u c he rs c h iitz e r je d oc h  n ic h t.

Welche Rechte haben Fluggiiste bei
der lnsolvenz einer Airline?

Air-Be rlin-Ins olve nz?
Wie

036 T.""I"`" "1""""`1`"""`"t"""T"°'

9.00 Uhr 12
Grafik: ha

Der Tag an der B6rse: Wiihrend der Aktienkurs von Air Berlin unmittelbar nach Bekanntgabe der lnsolvenzanmeldung
regelrecht einbricht, geht es fast zeitgleich bei der Deutschen Lufthansa steil bergauf
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men freiwilligen Versicherungsschutz
an. Eine Miiglichkeit ist, dass insolvente
Airlines andere Gesellschaften mit der
Befiirderung ihrer Kunden beauftragen.

Warum kommt die lnsolvenz jetzt?
Viele Experten hatten erwanet, das Air
Berlin noch rnindestens bis Jadiresende
durchhiilt. Etihad begriindet das Aus
mit dem verschlechterten Zustand des
Unternehmens. Die Fluggesellschaft,
hinter der der Staat steht, will nicht
mehr so viel Geld verbrennen. In Italien
verweigerte Etihad im Friihjahr weitere
Hilfe fiir Alitalia, so dass die Gesell-
schaft pleite ging.

Was passiert jetzt mit Air Berlin?
Bundeswirtschaftsministerin Brigitte
Zypries (SPD) rechnet mit einer Zer-
schlagung des Unternehmens. Gro15es
Interesse an den noch 75 Flugzeugen
von Air Berlin hat L ansa, die fiir die
Billigflug-Tochter Eurowings 38 andere
Air-Berlin-Maschinen sanit Besatzung
und Piloten gemietet hat. Eurowings

I lt! 1
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Wie lange die Flieger in Rot-weif$ noch abheben k8nnen, ist

Lufthansa
Xetra-Intraday in Eu

will das Geschéift mit Fernfliigen schnell
ausbauen .- diesen Plan verfolgte auch
Air Berlin, vor allem von Diisseldorf aus.
Der Flughafen dort ist fin' Lufthansa we-
gen des groi3en Einzugsbereichs sehr in-
teressant. Ebenfalls Interesse an Teilen
von Air Berlin hat offenbar der britische
Billigflieger Easyjet. An den Gespréichen
beteiligt ist auch der Reisekonzern TUI
mit seiner Tochter TUIfly.

nen?
Berlins Arbeitssenatorin Elke Breiten-
bach (Linke) geht davon aus, dass zu-
rnindest ein Teil der Arbeitspléitze in
Gefahr ist. Offiziell arbeiten am Stand-
ort Berlin rund 2.5oo der 8ooo Mitarbei-
ter von Air Berlin. Piloten, Kabinenper-
sonal und gut ausgebildete Techniker
diirften die besten Chancen haben, wei-
ter in Berlin beschiiftigt zu sein. Schwie-
riger wird es bei Mitarbeitern aus Ver-
waltung oder Flugplanung - sie wiirden
bei einer Fusion am ehesten den Sy-
nergieeffekten zum Opfer fallen. Verdi

Womit miissen die Mitarbeiter rech-

15. August
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Kultur

Pop/Party
Die Party „MaBakerClub@Kalk-
scheune“ überzeugt mit R&B, 
Soul, House und Disco aus den 
70ern bis 2016.
21 Uhr, Kalkscheune,  
Johannisstr. 2, Mitte, 10 Euro, 
3 59 00 43 40
Bühne
In „Fisch zu viert“ wird es für 
Diener Rudolf gefährlich, als er 
seine drei Cheffinnen erpresst.
16 und 20 Uhr, Berliner Krimi-
naltheater, Palisadenstr. 48, 
Friedrichshain, 19-38 Euro 
3 47 99 74 88
Klassik
Fünf Streichersolisten spielen 
Werke von Dmitri Schostako-
witsch und Franz Schubert.
16 Uhr, Schloss Glienicke,  
Königstr. 36, Wannsee, 20 Euro, 
3 34 70 33 44
Kinder
In dem Familienmusical geis-

tert für Kinder ab 
vier Jahren das 
„Das Gespenst 
von Canterville“ 
umher.
12 Uhr, Theater am 
Kurfürstendamm, 
Kudamm 206/209, 
Charlottenburg, 
12,90–19,90 Euro, 
3 88 59 11 88
Sonstiges
Eine Lesung der Ly-
rik Eva Strittmatters 
im Dialog mit Aqua-
rellen Hans-Jürgen 
Gaudecks.
18 Uhr, Schloss Sac-
row, Krampnitzer Str. 
33, Potsdam, 15 Eu-
ro, 3 0331/96 94 150

Um 6 Uhr weckt mich mein 
Dackel Lollo. Zuerst ma-
che ich mir einen schönen 
Cappuccino. Dann setze ich 
mich vor den Spiegel und sa-
ge mir fünf Minuten lang, 
was ich an mir toll finde – 
diese Selbstaffirmation hilft 
mir, meine Ziele zu verwirk-
lichen. Danach gehe ich Gas-
si am Grunewaldsee. Wieder 
daheim, verteile ich die Auf-
gaben an meine Kinder, 16 
und 18 Jahre alt, damit es zu 
Hause läuft. Heute will ich 
besonders gut aussehen, des-
halb brauche ich zwei Stun-
den für Haare und Make-up, 
denn ich fahre zur Cosmeti-
ca, der Beauty-Messe unterm 
Funkturm. Dort sitze ich 
in der Jury vom Visagisten-
Preis. Das dauert den ganzen 
Tag. Um 19 Uhr treffe ich 
mich mit meinen Kindern 
zum Essen im Papaya am 
Nollendorfplatz. Danach be-
suche ich meine Mutter. Um 
22 Uhr geht’s ins Bett.

Mein Heute

Sükriya 
Mert (45), 
Geschäfts-
führerin von 
PR Sugar, 
Wilmers- 
dorf

Was tun?

Von STEFANIE HOFEDITZ

Über dieses Restaurant habe 
ich schon so viel gehört: Gutes, 
Schlechtes ...
Ich mach mir lieber selbst ein Bild. 
Das Interieur ist traumschön: in-
time Sitzecken mit gedimmten 
Licht, opulente Leuchter, bun-
te Stoffe, handbemalte Platzteller. 
Der Service ist fähig und freund-
lich. Serviert wird traditionelle 

nordindische Küche, ab und an mit 
einer Prise Modernität. So bei mei-
ner Vorspeise. Der Tandoori-Salat 
ist hausgemachter Paneer (Rahm-
Käse), Ananas, Apfel und Paprika, 
mit einem aromatischen Masala 
eingerieben und gegrillt (15 Euro). 
Ein ungewöhnlicher, interessanter, 
leichter erster Gang. Danach neh-
me ich Palak Paneer, mein Lieb-
lingsgericht der indischen Küche: 
Spinat mit Rahmkäse für 17 Eu-
ro. Meine Begleitung wählt Murgh 
Malai, Bio-Huhn, grüner Karda-

mom, Muskatblüte und Rahmkä-
se (19 Euro). Mein Spinat ist dank 
Kreuzkümmel und frittierte Chi-
lis eine wahre Aromenexplosion. 
Das Huhn mit Zitronenkick: but-
terzart. Fürs Dessert sind wir zu 
satt, aber der Service bringt uns 
Probiertellerchen. Ambiente, Ser-
vice, Speisen: wunderbar! So viel 
Schönes hat seinen Preis: eine 
Flasche Wasser kostet 8 Euro, 
Reis 4 Euro extra.
Tgl. ab 18 Uhr. Behrenstr. 72,  
Mitte. 3 206 286 10.

Fine Dining auf Indisch

Dieser Liebesfilm beginnt dort, 
wo viele romantische Geschich-
ten enden: Nämlich dann, wenn 
die einst Verliebten im Alltag 
angekommen sind. Und noch 
schlimmer! Hannah und Juli-
an stehen kurz vor der Tren-
nung. Universum Film und Z 

verlosen heute 10 x 2 Tickets 
für die Premiere von „Whate-
ver happens“ am 21. November, 
ab 20 Uhr, in der Astor Film-
lounge (Kurfürstendamm 225). 
Rufen Sie bis zum 18. Novem-
ber 2017 um Mitternacht unter 
3 01379 030 882 (0,50 € / Anruf 
aus dem Festnetz, Mo-
bilfunk deutlich 

teurer!) an und nennen Sie das 
Stichwort „KINO“. Bitte hinter-
lassen Sie Namen, Adresse und 
Telefonnummer.

Z verlost Tickets für die Premiere von „Whatever happens“

Der Z-Planer für die Kultur der Großstadt

Berlins schönste Seiten! Heute und morgen „artbook“! Die Buchkunst-Messe und Ausstellung im Künstler-haus Bethanien in Kreuzberg lädt zu rund 100 Ausstellern. Es gibt aber auch Vorträge, Buchpräsentationen und Lesungen. Heute 12 bis 20 Uhr. Morgen 11 
bis 17 Uhr. 
Marian-
nenplatz 
2. |i art-
bookber-
lin2017.
blogspot.
de

Z-GeheimTipp des Tages

FOTO: PROMO

India Club

Ich  Berlin&h  B
Der Z-Planer für die Kultur der Großstadt
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(14) und Jim 

(9) testen 
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Dem Nepp auf der Spur

Heute lädt die
Verbraucherzentrale zum
Familientag in Wedding

Teilnehmen kann jeder ab 18 Jahre. Mit-
arbeiter der B.Z. Ullstein GmbH und 
Axel Springer SE sowie deren Angehö-
rige sind nicht teilnahmeberechtigt. Die 
Gewinner werden telefonisch benach-
richtigt. Eine Barauszahlung des Gewin-
nes ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.

Hannah (Sylvia Hoeks) und  
Julian (Fahri Yardim) wollen  
sich trennen

Darf ich Musik aus dem In-
ternet auf mein Handy laden? 
Ist in meinem Müsli wirklich 
kein Zucker, wenn „zuckerfrei“ 
draufsteht? Was bringen eigent-
lich Energiesparlampen? Gar 
nicht so einfach in der heutigen 
Konsumwelt. 

Deshalb wurden im Jahr 2000 
die Verbraucherzentralen gegrün-
det. Sie sind auf Landesebene or-
ganisierte Vereine, die sich auf-
grund eines staatlichen Auftrags 

dem Verbraucherschutz widmen 
und Beratungsleistungen anbie-
ten. Normalerweise beraten sie 
in Charlottenburg, heute lädt 
die Verbraucherzentrale ins La-
byrinth Kindermuseum in Wed-
ding ein. 

Die ganze Familie kann sich 
beim zweiten Familientag an 
Ständen und in Workshops spiele-
risch viel Wissenswertes zu Kauf-
verträgen, Gewährleistung und 
Garantie, Lebensmitteln und Er-

nährung, Handyverträgen und 
Online-Käufen, Versicherungen 
und Altersvorsorge, Energiespa-
ren und Kosten beim Zahnarzt 
erfahren. 

Speziell für Kids gibt es zwei 
Workshops im Museumsbereich 
zum Thema Ernährung, eine Wis-
sensrallye (pssst: Wenn alle Frage 
richtig beantwortet werden, gibt’s 
eine Überraschung!) und einen 
Sinne-Parcours, bei dem Kids den 
Tricks der Lebensmittelindustrie 

mit viel Spaß und Einsatz aller 
Sinne auf die Schliche kommen 
sollen.  S.H.

Der Besuch des Familientags ist kos-
tenfrei. Der Eintritt ins Labyrinth 
Kindermuseum kostet 6,50 Euro für 
Kinder ab 2 Jahre und Erwachsene. 
Heute, 11 bis 18 Uhr, im Labyrinth 
Kindermuseum, Osloer Straße 12, 
Wedding. |i verbraucherzentrale-
berlin.de
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• Die Langfassung zu diesem
Thema erhalten Sie bis ein-
schließlich Sonntag,
25. Juni 2017, unter
der Fax-Abrufnummer
09001/25 26 65 60
für 62 Cent pro Minute.
• Langfassung per Post: Sen-
den Sie einen mit 1,45 Euro
frankierten und adressierten
DIN-A5-Umschlag an folgen-
de Adresse:
HNA-Nachrichtenredaktion
Stichwort:
Roaming
Postfach 101009
34010 Kassel

F A X - H O T L I N E

cken die SIM-Karten vor Reise-
antritt.

Bei Holidayphone gibt es
fürs Reiseland USA beispiels-
weise den Tarif Voice Data S.
Dafür bezahlt man 49 Euro
und kann 30 Tage in den USA
telefonieren. Im Paket mit
drin sind eine Sprach- und
SMS-Flat innerhalb der USA,
eine Sprachflat in 50 Länder
und ein Gigabyte Surfvolu-
men. Bei O2, Base und der Te-
lekom kostet allein eine Ge-
sprächsminute aus den USA
nach Deutschland 1,49 Euro.
Fürs mobile Surfen fallen au-
ßerhalb der EU je nach Anbie-
ter und Reiseland Megabyte-
Preise zwischen vier und 20
Euro an.

WLAN STATT DATENROAMING
Smartphone-Besitzer kön-

nen das Daten-Roaming au-
ßerhalb der EU abschalten
und nur kommunizieren,
wenn sie Zugriff auf ein
WLAN-Netz haben. Dann
lohnt es sich, über Kommuni-
kations-Apps den Kontakt in
die Heimat zu halten. Skype
und WhatsApp ermöglichen
den Nachrichtenversand, aber
auch Anrufe mit und ohne
Bildübertragung. (bia)

haupt funktioniert: „Aktuell
werden von Billiganbietern
auch reine Inlandstarife ange-
boten, mit denen Roaming gar
nicht erst möglich ist“, so
Jönsson.

SIM-KARTE KAUFEN
Wer einen solchen Tarif ge-

bucht hat oder beim eigenen
Anbieter zu viel bezahlt, kann
sich extra für den Urlaub eine
SIM-Karte anschaffen. Anbie-
ter wie www.holidayphone.de
und www.travsim.de verschi-

Roaming-Gebühren im EU-
Ausland! O2 zum Beispiel bie-
tet trotz EU-Regulierung wei-
terhin den Tarif „Roaming
Day Pack“ an. Hier zahlen
Kunden 19 Cent pro Ge-
sprächsminute aus dem EU-
Ausland nach Deutschland,
plus 75 Cent pro Anruf. Und
das, obwohl sie mit dem Roa-
ming-Basis-Tarif billiger nach
Hause telefonieren könnten.

Mutterkonzern Telefónica,
zu dem O2 und Base gehören,
stellt nur die Kunden, die
Standard-Roaming-Optionen
nutzen, automatisch auf das
Gratis-Roaming in der EU um.
Alle anderen Kunden können
selbst entscheiden, ob sie zum
Standard-Roaming wechseln
oder ihre gebuchte Option bei-
behalten. Telekom und Voda-
fone sind kundenfreundli-
cher. Hier fielen die Roaming-
Gebühren innerhalb der EU
zum 15. Juni für alle Kunden
automatisch weg.

INLANDSTARIFE
Kunden von Discount-An-

bietern sollten vor Reisean-
tritt nicht nur nachfragen,
was sie im Ausland fürs Roa-
ming bezahlen, sondern auch,
ob ihr Tarif im Ausland über-

V O N C A R O L I N E B E N Z E L

Immer erreichbar sein – das
lassen sich viele Menschen
auch im Urlaub nicht neh-

men. Seit Mitte Juni ist diese
Erreichbarkeit im EU-Ausland
nicht mehr mit Zusatzkosten
verbunden. Dann telefonie-
ren, surfen und simsen wir im
EU-Ausland zu denselben Prei-
sen wie zu Hause. In Reiselän-
dern außerhalb der EU fallen
weiter Roaming-Gebühren an.

NICHT-EU-LÄNDER
„Bei Reisen in Nicht-EU-Län-

der wie Schweiz oder Türkei
ist es für Kunden besonders
wichtig, sich vorher beim Mo-
bilfunkanbieter zu informie-
ren, zu welchen Preisen man
im Reiseland telefonieren und
im Internet surfen kann“, sagt
Frithjof Jönsson, Telekommu-
nikationsexperte der Verbrau-
cherzentrale Berlin.

GEBÜHREN IN DER EU
Aber auch bei Reisen in ein

EU-Land schadet eine kurze
Nachfrage beim eigenen An-
bieter nicht. Denn wenn sich
ein Kunde für einen falschen
Tarif entschieden hat, zahlt er
ohne sein Wissen dennoch

Vorsicht, teure Alttarife
Roaming-Gebühren in der EU gibt es nicht mehr – trotzdem ist nicht alles wie zu Hause

Konditionen
Nach vorläufigen Anga-
ben des Statistischen
Bundesamtes lag die Jah-
resteuerung im Mai bei
1,5 Prozent. Zinsen von
Sparbriefen halten Infla-
tionsverluste in Grenzen.

Marktplatz
Wirtschafts-Preis
des IfW für Köhler
Der frühere Bundespräsident
Horst Köhler (74) ist in Kiel als
„Mahner für Ge-
rechtigkeit“ ne-
ben anderen
mit dem Welt-
wirtschaftli-
chen Preis ge-
ehrt worden.
Das Instituts für
Weltwirtschaft (IfW), Kiel und
die IHK Schleswig-Holstein wür-
digen mit dem Preis Menschen,
die als Vordenker einer weltoffe-
nen, marktwirtschaftlichen und
sozialen Gesellschaft Herausra-
gendes geleistet haben.

Mai trieb Heizkosten
weiter aufwärts
Der Mai hat den Energiever-
brauch für die abgelaufene Heiz-
periode noch einmal nach oben
getrieben. Von Anfang Oktober
bis Ende Mai fiel der durch-
schnittliche Heizbedarf für eine
drei- bis vierköpfige Familie im
Einfamilienhaus in Deutschland
um elf Prozent höher aus als in
der vorigen Periode, meldet das
Internet-Portal Verivox. Auch
der November und Dezember
waren kälter als im Vorjahr.
Mehrkosten für Erdgasnutzer: im
Schnitt 41 Euro.

satzsteuergesetz der ermäßig-
te Satz von sieben Prozent.
Fahrkarten könnten um fast 20
Prozent günstiger werden, so
Burkert. Im Bild: Reisende am
Fahrkartenautomaten in Ber-
lin. (dpa) Archivfoto: dpa

land sind noch aufnahmefä-
hig“, so Burkert. Für Fernzug-
fahrten sind derzeit 19 Prozent
Mehrwertsteuer fällig. Für den
Nahverkehr innerhalb einer
Gemeinde oder bei Strecken
bis 50 Kilometer gilt laut Um-

günstiger werde, sagte der
SPD-Politiker. Es wäre eine
sinnvolle Verwendung hoher
Steuermehreinnahmen, so den
öffentlichen Nahverkehr und
Fernzüge attraktiver zu ma-
chen. „Die Bahnen in Deutsch-

Der Vorsitzende des Bundes-
tags-Verkehrsausschusses,
Martin Burkert, fordert eine
Steuerbefreiung für Bahnti-
ckets. Der Mehrwertsteuersatz
solle ermäßigt oder gestrichen
werden, damit Bahnfahren

Verkehrspolitiker: Bahntickets ohne Mehrwertsteuer

Sparbriefe
Bei Sparbriefen liegen die Zinsen 
pro Jahr je nach Laufzeit bei einer 
Anlagesumme von 10 000 Euro 
zwischen 1,16 und 0,01 Prozent.
1) Einlagensicherung: 
     100 000 Euro pro Person.
Anbieter                        Laufzeit in Jahren
                                                         2            4

Täglich aktuelle Konditionen 
finden Sie im Internet auf

www.biallo.de
oder erhalten Sie für 1,24 Euro/Min. 
per Faxabruf unter

09001/74 98 80 24 09
Stand: 14.06.2017    Quelle:

Crédit Agricole
Ziraat-Bank Hannover
Garanti Bank Int.
VON ESSEN Bank
IKB Dt. Industriebank
Targobank Kassel
Pbb direkt 
Debeka Bausparkasse
Volkswagen Bank
Norisbank
PSD Hessen-Thüringen
Deutsche Bank
Postbank Kassel

1,01 1,16
0,75 1,05
0,70 0,95
0,50 0,90
0,50 0,80
0,40 0,75
0,75        –
0,65 0,70
0,20 0,30
0,10 0,10
0,02 0,10
0,05 0,05
    – 0,01

Festgeld
Beim Festgeld liegen die Zinsen 
pro Jahr je nach Laufzeit bei einer 
Anlagesumme von 5000 Euro 
zwischen 0,10 und 0,80 Prozent.

1) Einlagensicherung: 
     100 000 Euro pro Person.

Anbieter              Laufzeit in Monaten
                                                  6         12

Täglich aktuelle Konditionen 
finden Sie im Internet auf

www.biallo.de
oder erhalten Sie für 1,24 Euro/Min. 
per Faxabruf unter

09001/74 98 80 25 09
Stand: 14.06.2017    Quelle:

Amsterdam Trade Bank1

Crédit Agricole1

Vakifbank International1

ABC Bank
Garanti Bank Int.1

Moneyou1

Debeka Bausparkasse
Pbb direkt
Spar- und Bauv. Hannover
IKB Dt. Industriebank
Targobank Kassel
Norisbank

0,30 0,80
    – 0,76
0,50 0,70
0,40 0,60
0,30 0,55
0,50 0,50
0,25 0,50
0,35 0,45
0,20 0,25
0,10 0,20
    – 0,20
    – 0,20

Investmentfonds

AGI
Adifonds A 130,57 130,02
AGIF Asia P IE 26,25 25,94
AS-AktivDynamik 65,13 64,84
Biotechnologie A 149,96 149,55
Concentra A 125,15 124,70
CONVEST 21 VL 54,63 54,47
Eur Renten AE 62,64 62,79
Eur Renten K AE 41,77 41,76
EuropaVision A 28,04 28,00
Europazins A 54,68 54,84
Flex Eur Ba AE 72,16 71,95
Flex Eur Dy AE 72,27 71,89
Flexi Rentenf. A 93,15 92,93
Fonds Japan A 61,82 60,92
Gl. Intell. Cap. A 91,20 91,05
Industria A 109,09 109,07
Informationst. A 222,65 213,53
Interglobal A 279,49 280,31
InternRent A 46,57 46,56
Kapital Plus A 64,62 64,57
Nebw. Deutschl.A 305,29 302,91
Nürnb. Eurold. A 135,87 134,72
Plusfonds 141,87 141,28
Rohstofffonds A 58,45 55,99
US Large Cap Gr. A 74,23 73,08
Verm. Deutschl. A 191,19 190,21
Wachstum Eurol A 117,27 116,91
Wachstum Europa A 122,32 122,20

Ampega
Amp Global Aktien 12,50 12,50
Amp Global Renten 17,57 17,64
Amp Rendite Renten 21,62 21,61

Axa
AXA Chance Invest 75,00 74,84
AXA Defensiv Inv. 56,76 56,74
AXA Wachstum Inv. 65,73 65,63

DeAM
Deut.Inv.N.Ja G LC 53,70 53,64
DWS Akkumula 1020,54 1020,77
DWS Biotech 181,38 181,92
DWS Deutschland 238,28 237,17
DWS EUR Strat(R) 36,34 36,37
DWS Eurol Strat R 33,73 33,76
DWS Europ. Opp 326,74 326,53
DWS FinanTypO 64,08 65,05
DWS Inter-Renta LD 14,87 14,85
DWS Investa 185,91 185,21
Dws TelemediaTyp O 159,49 158,40
DWS Top Asien 161,36 158,77
DWS Top Europe 146,62 146,43
DWS Top Prtf Off 65,87 65,94
DWS Top World 98,85 98,93
DWS Vermbf.I LD 149,77 149,61
DWS Vors.AS(Dyn.) 120,74 120,49
DWS Vors.AS(Flex) 117,88 117,67
grundb. europa RC 40,45 40,55
QuantEqLowVolEurNC 262,19 261,47

Deka
AriDeka CF 68,68 68,49
BasisStr.Renten CF 106,29 106,39
Deka Immob Europa 46,11 46,16
Deka Immob Global 55,00 54,94
Deka-BasisAnl A100 162,98 162,52
Deka-BasisAnl A20 106,69 106,71
Deka-BasisAnl A40 111,49 111,49
Deka-BasisAnl A60 120,07 119,89

DekaLux-Deut.TF 129,21 128,82
DekaLux-Europa TF 62,32 62,16
DekaLux-Geldm:Euro 48,31 48,30
DekaLux-Japan CF 675,40 672,73
DekaLux-PharmaT.CF 268,15 271,24
DekaLux-USA TF 106,17 106,12
DekaRent-Intern. CF 19,61 19,63
DekaSpezial CF 336,51 335,24
DekaStruk.2Chan.+ 46,83 46,68
DekaStruk.2Chance 44,17 44,12
DekaStruk.2Ertrag+ 43,83 43,88
DekaStruk.2Wachs. 39,69 39,76
Div.Strateg.CF A 159,17 159,78
Euro Potential CF 134,71 134,74
EuropaBond TF 42,51 42,50
EuropaSelect CF 64,65 64,69
GlobalChampions CF 165,45 164,56
Multi Asset In.CFA 100,82 100,98
PrivatVorsorge AS 76,02 75,73
RenditDeka 23,75 23,77
RentenStratGlob CF 98,68 98,69
Technologie CF 30,69 29,83
TeleMedien TF 77,67 77,21
WestInv. InterSel. 46,74 46,72

DJE
DJE-Ag&Ernährung I 181,90 180,29
DJE-Concept I 271,18 268,42
DJE-Div&Sub P 394,95 393,65

HANSAINVEST
HANSAdividende 124,40 124,47

HANSAdynamic A 59,09 58,98
HANSAeuropa 52,27 51,93
HANSArenta 24,41 24,41

LBB Invest
Multirent-Invest 36,30 36,32
Multizins-INVEST 33,20 33,18
Weltzins-INVEST P 27,11 27,30

SEB
SEB Euro.Eq.Sm.Cap* 304,56 300,52
SEB Green Bond D* 53,69 53,67
SEB Sust.Fd Gl.C* 51,87 51,74

Union Invest
FairWorldFonds* 55,80 55,83
Geno AS:1* 75,57 75,27
Invest Euroland* 62,88 62,53
Invest Global* 85,47 84,93
KasselerB.UniSel.* 35,93 35,75
Quon.EM EqMinRiskE* 1082,56 1070,80
SpardaRentenPlus P* 103,86 103,78
Uni21.Jahrh.-net-* 30,56 30,36
UniDeutschland* 214,35 213,86
UniDividAss net A* 54,69 54,31
UniDyn.Europa A* 90,10 89,57
UniDynamic Gl. A* 52,98 52,69
UniEM Fernost* 1721,24 1699,98
UniEM Osteuropa* 1834,20 1814,80
UniEuroAktien* 71,78 71,38
UniEuropa* 1931,39 1912,93
UniEuroSt.50 A* 52,21 51,71

Unifavorit: Aktien* 132,21 131,94
UniFonds* 55,25 55,08
UniGlobal* 203,79 202,46
UniImmo:Dt.* 92,84 90,47
UniKapital* 110,97 110,97
UniNachhaltig A Gl* 92,08 91,58
UniNordamerika* 255,80 254,49
UnionGeldmarktfds* 48,84 48,83
UniRenta* 20,39 20,44
UniReserve: Euro A* 503,96 503,95

Universal
SEB Aktienfonds* 114,17 113,88
SEB EuroCompanies* 66,30 65,73
SEB Generat.Plus®* 48,45 48,12
SEB Total Ret Bd* 24,58 24,59
SEB Zinsglobal* 29,92 29,94

Sonstige
Aberd. A.M. DEGI EUROPA 2,15 2,15
Axxion Squad Cap-Sq.Value 424,93 425,41
ColumbThrea European Select 3,40 3,40
Commerz hausInvest 41,83 41,85
CS EUROREAL* 14,79 14,78
Fidelity International EUR* 47,61 47,38
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 17,66 17,52
Savills SEB ImmoInvest 17,20 17,20
UniRealEst UniImmo:Dt.* 92,84 90,47
UniRealEst UniImmo:Europa* 55,16 55,19

*Fondspreise etc. vom Vortag oder letzt
verfügbar. Notiz je Anteil in Euro.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Quelle

RÜCKNAHME VORWOCHE 16.06. Deka-Deut.Bal. CF 112,00 111,91
Deka-Eu.Stocks CF 41,23 41,00
DekaEuAktSpezCF(A) 167,11 167,25
Deka-Eurol.Bal. CF 57,66 57,58
DekaFonds CF 113,29 112,87
DekaGlobAktLRCF(A) 168,20 169,58
Deka-Global Bal CF 102,27 102,17
Deka-Indust 4.0 CF 119,43 115,00
DekaLux-Bond EUR 69,49 69,47

DIE BESTEN IMMOBILIENFONDS IM VERGLEICH
Preis Perform. % Lfd.

Titel ISIN 16.06. 3 J. 5 J. Kosten %

Catella MAX DE000A0YFRV7 14,74 EUR 47,39 64,53 WWWWWWW 1,18
Henderson PanEuro Prop Eq A2 LU0088927925 42,05 EUR 40,51117,29 WWWWWWWWWWW 1,89
Fidelity Gl. Property A Eur* LU0237697510 14,68 EUR 36,04 64,38 WWWWWWWWWWW 1,93
Sarasin AG Sar Real E Gl P acc* LU0198389784 209,99 EUR 33,11 65,24 WWWWWWWWWWW 1,87
Sarasin SIC Sar Sust Eq-RE Gl* LU0288928376 164,83 EUR 31,43 57,42 WWWWWWWWWWW 1,88
Veritas Ve-RI L. Real Est DE0009763276 25,54 EUR 26,42 55,77 WWWWWWWWWW 1,80
iii INTER ImmoProfil DE0009820068 55,62 EUR 20,89 19,44 WWWWWWW 1,31
Catella Bouwfds EuropResid DE000A0M98N2 12,31 EUR 19,88 30,60 WWWWWW 1,07
MorganStanl US Property A* LU0073233958 71,75 USD 16,72 38,62 WWWWWWWWW 1,64
Henderson Horizon Globa LU0209137388 19,98 USD 14,70 44,92 WWWWWWWWWWW 1,89

Investmenfonds, sortiert nach 3-Jahresperformance, berechnet nach BVI Methode. 
NAV = Nettoinventarwert pro Anteil, entspricht i.d.R. dem Rücknahmepreis. Laufende Kosten 
% = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil.
Erscheinungswöchentlich wechselnde Kategorien: Aktien-, Renten-, Geldmarkt-, Misch-,
Immobilien- und wertgesicherte Fonds. Alle Angaben ohne Gewähr, keine Anlageberatung und
-empfehlung. * = Preis vom Vortag oder letzt verfügbar.

Fonds qSparkassen

BERLIN. Die Verbraucherzen-
tralen dringen auf längere Ga-
rantiezeiten für hochwertige
Produkte wie Elektrogeräte
oder Autos. Es gebe viele Ge-
genstände, die deutlich länger
als zwei Jahre halten, was sie
versprechen, sagte der Chef
des Verbraucherzentrale Bun-
desverbands (Vzbv), Klaus
Müller. Man könne aber auch
nicht für alles vier, fünf oder
sechs Jahre Garantie ausspre-
chen. Die Politik sollte daher
nach Konsultation mit den
Herstellern festlegen: „Pro-
dukte, die längere Verwen-
dungszeiten haben, für die
kann es auch eine längere Ga-
rantiezeit geben.“ Autos etwa
hätten keine Haltbarkeit von
nur zwei Jahren, sagte Müller:
„Das wäre absurd.“

Längere Garantiezeiten
könnten sich im Preis nieder-
schlagen, wofür Verbraucher
dann aber auch einen Mehr-
wert bekämen. „Unter dem
Strich profitieren von höherer
Produktqualität Verbraucher,
Handel und Umwelt“, so der
Vzbv-Chef mit Blick etwa auf
weniger Elektroschrott. (dpa)

Längere
Garantie
für Kunden
Verbraucherschützer
fordern Umdenken

Dorothea Kesberger
Pressereferentin

| Presseschau20
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BERLIN. Es war auf einem Flug imNo-
vember 2011, als die Berliner Stewar-
dess Andrea Siems einen seltsamen

Geruch an der Klimaanlage feststellte. Auf
der rechten Flugzeugseite, hinter dem
Triebwerk, roch es schimmelig. Nach „nas-
sen Waschlappen“ oder „nassen Socken“,
wie sie später bei der Lufthansa zu Protokoll
gab. Sie sah blauen Dunst, wie schon zuvor
auf anderen Flügen. Ihr wurde übel. Auch
mehrere Passagiere klagten über Unwohl-
sein, manche griffen zu ihren Tüten und
übergaben sich.
Die 52-Jährige hatte ein Fume Event er-

lebt, einen Vorfall mit üblem Geruch oder
sogar Rauch in der Kabine.Heikel sind diese
Ereignisse, wenn sich Schmierstoffe an den
Triebwerken erhitzen und in die Klimaan-
lage geraten. Bei fast allen Flugzeugtypen
wird die Luft über die Turbinen angezapft –
ungefiltert. Die synthetischen Öle in der
Luftfahrt enthalten Organophosphate wie
etwa TCP, das auch in chemischen Kampf-
stoffen vorkommt.
Am Flughafen Berlin-Schönefeld muss-

ten die Rettungswagen zuletzt am 8. März
wegen eines Fume Events anrollen. In einer
Easyjet-Maschine, die von Kopenhagen
kam, hatten sich die giftigen Dämpfe im
Landeanflug ausgebreitet. Auch Fluggäste
waren betroffen. Die Crew setzte einenNot-
ruf ab. Das berichtete The Aviation Herald,
ein englischsprachiges Fachportal, das Un-
fälle und Nachrichten im weltweiten Luft-
verkehr vermeldet.
Passagiere waren auch am 29. Januar be-

troffen, als ein Airbus der Germanwings auf
dem Weg von Hamburg nach Stockholm
wegen übler Gerüche umkehren musste.
Drei FluggästewurdenwegenAtemwegsrei-
zungen undUnwohlsein von einemNotarzt
behandelt, berichtete das Hamburger
Abendblatt. Drei Besatzungsmitglieder ka-
men sogar ins Krankenhaus.

Störung oder Unfall?

Fume Events können durchaus dramatisch
sein – so etwa imDezember 2010 in Köln. In
einemGermanwings-Flieger strömte giftige
Luft ins Cockpit, wie aus dem Untersu-
chungsbericht der Bundesstelle für Flugun-
falluntersuchung hervorgeht. Pilot und Co-
pilot wurde schwindelig, sie spürten ein
Kribbeln in den Extremitäten. Der Kapitän
beschrieb später, wie ihm „im wahrsten
Sinne desWortes die Sinne schwanden“. So
ist es im Bericht zu lesen. Ihm und dem Co-
piloten gelang es noch, die Sauerstoffmas-
ken aufzusetzen und zu landen.
Nicht alle Vorfälle sind so gravierend. Si-

cher ist aber: Insgesamt sie häufen sich.
2016 gingen bei der Berufsgenossenschaft
Verkehr, demUnfallversicherer der Airlines,
830 Unfallmeldungen ein. Das geht aus ei-
ner Antwort der Bundesregierung auf eine
Anfrage der Grünen-Fraktion hervor, die
der Berliner Zeitung vorliegt.
„DieZahlen sprechen für sich“, sagtMar-

kus Tressel, tourismuspolitischer Sprecher
der grünen Bundestagsfraktion. „Immer
mehr Betroffene fordern ihre Rechte gegen-
über den Airlines als Verantwortlichen ein.
Die Bundesregierung nimmt das Thema
aber nach wie vor nicht ernst.“ Der 39-Jäh-
rige arbeitet seit Jahren am Thema „Konta-
minierte Kabinenluft“.
Tressel gräbt sich auch durch die biswei-

len verwirrenden Zahlen zu Fume Events.
Neben der Berufsgenossenschaft Verkehr
führen zwei Ämter entsprechende Statisti-
ken: die bereits erwähnte Bundesstelle für
Flugunfalluntersuchung (BFU) und das
Luftfahrtbundesamt (LBA), beidemit Sitz in
Braunschweig. Obwohl die Fluggesellschaf-
ten angehalten sind, jeden Vorfall zu mel-
den, landen bei beiden Behörden jeweils
andere Zahlen – und die Bewertung fällt un-
terschiedlich aus.
Bei den beiden Fume Events in Berlin

und Hamburg beispielsweise wurde keine
eigene Untersuchung eingeleitet, weil die
BFU sie weder als Störung noch als Unfall
einstufte. Zur Begründung verweist der Be-
hördensprecher Germout Freitag auf die
Begriffsbestimmungen seines Hauses. Für
einen Unfall hätten die Betroffenen schwer
verletzt sein und sich mehr als 48 Stunden
im Krankenhaus aufhalten müssen. Dem-
nach lag keine„schwere Störung“ oder„Stö-
rung“ vor: Das Ereignis habe „den sicheren
Betrieb“ des Luftfahrzeugs nicht beein-
trächtigt.
Die BFU teilte der Berliner Zeitung mit,

dass es im vergangenen Jahr 228 gemeldete
Fume Events gab, davon zwei „schwere Stö-
rungen“ sowie zwei „Störungen“.
Der Grünen-Abgeordnete Markus Tres-

sel erhielt von der BFU andere Zahlen. Er
hatte nach„Vorfällenmit in der Kabine oder
imCockpit vorkommendenÖldämpfen,Öl-
geruch, Enteisungs- oder Hydraulikflüssig-
keit“ im Jahr 2016 gefragt, die Antwort: 61
Fälle –daswarendoppelt so vielewie 2014 –,
davon zwei „Störungen“, keine „schwere
Störung“. Diese über die Bundesregierung
kommunizierten Zahlen seien „aus der Ge-
samtliste extrahiert worden“, wie Behör-
densprecher Freitag erklärt. Es fehlen Fume
Eventswie jene schwere Störung am16.Mai
2016, als sich in einem Germanwings-Flie-
ger von Dresden nach Düsseldorf ein Bau-
teil zur Stromversorgung der Steckdosen
hinter denPiloten erhitzte. Beide Piloten er-
litten eine leichte Kohlenstoffmonoxid-Ver-
giftung, wie aus dem BFU-Zwischenbericht
hervorging.
Das Luftfahrtbundesamtbeurteilt dieGe-

fährlichkeit von Fume Events etwas anders.
Dort wurden 2016 laut der kleinen Anfrage

der Grünen 33Vorfälle registriert. Alle bis auf
einen Fall wurden als „Störung“ eingestuft.
Das Luftfahrtbundesamt bezieht sich bei der
Definition des Begriffs Störung auf dieselbe
EU-Vorschrift wie die BFU. Allerdings: Für
weitere Untersuchungen ist es nicht zustän-
dig. Die Bundesregierung verweist dafür an
die Europäische Flugsicherheitsagentur
EASA. Der Grüne Tressel kritisiert das: Die
Regierung dürfe nicht einfach nach Europa
verweisen und sich zurücklehnen. „Das ist
ein Schlag ins Gesicht für die Betroffenen.“
Die EASA indes sieht keinen Grund zur

Beunruhigung. Das geht aus einer Testreihe
auf 69 Flügen hervor, deren Ergebnisse vor
einemMonat veröffentlicht wurden. Ergeb-
nis: Die Luft in der Kabine und im Cockpit
sei so gut oder sogar besser als in Büros,
Schulen oder Kindergärten.
Die Messungen hat ein Konsortium aus

dem Fraunhofer-Institut für Toxikologie
und Experimentelle Medizin (ITEM) und
der Medizinischen Hochschule Hannover
(MHH) durchgeführt, zusammen mit Luft-
hansa, Condor und British Airways. Einer
der beiden Partner, das Institut für Arbeits-
medizinderMHH,bekommt regelmäßig lu-
krative Drittmittel-Aufträge von der Luft-
hansa.
So entwickelte das Hochschul-Institut

für den Konzern 2013 einen speziellen
Messkoffer. Auf 108 Testflügen wurde damit
die Kabinenluft analysiert. „Die Koopera-
tion zwischen der Lufthansa und dem Insti-
tut für Arbeitsmedizin ist in der Form in

Deutschlandeinzigartig“, hieß esdazu in ei-
nem Artikel des Uni-Magazins Forschen
undWissenAnfang 2014.Die Lufthansa ver-
meldete in einem internen Schreiben im
Februar stolz: Eine „Gesundheitsgefähr-
dung durch die Kabinenluft“ sei nicht er-
kennbar.
Andrea Siems kann das nicht bestätigen.

Sie erzählt, dass sie in Lufthansa-Flugzeu-
gen zwei weitere Fume Events erlebt habe,
im Juni 2013 und im April 2014. Es habe
dann „immer nach irgendetwas Chemi-

schem“ gerochen. „Ich war sehr empfind-
lichmit derNase“, sagt sie. IhrGesundheits-
zustand verschlechterte sich immer mehr.
Sie litt unter Migräne, Seh- und Konzentra-
tionsbeschwerden, hatte Wasser im Hirn,
wie in MRT-Untersuchungen festgestellt
worden war, fiel über anderthalb Jahre hin-
weg tagsüber immer wieder in kleine Ohn-
machten.DieÄrzte seien ratlos gewesen, er-
zählt Siems. Ein Spezialist in den USA fand
schließlich heraus, dass sie an Symptomen
litt, die durch Vergiftungen mit Nervengif-
ten entstehen.
Doch die Berufsgenossenschaft Verkehr

erkennt ihre Leiden nicht an. Eine Unfall-
ärztin in Berlin-Marzahn, so berichtet
Siems, habe ihren Blutdruck gemessen und
sie wieder nach Hause geschickt. Im Feb-
ruar erklärte dieselbe Berufsgenossenschaft
in einem Papier zu „Geruchsereignissen in
Flugzeugen“, dass „bislang keine Gefahr-
stoffe“ in der Kabinenluft nachgewiesen
wurden.
Dabei ist ein Zusammenhang zwischen

Gesundheitsschäden und Öldämpfen an
Bord bereits seit über 60 Jahren bekannt.
Eine entsprechendeChronologie findet sich
beim „Dokzentrum Ans Tageslicht“ der
Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten Hamburg. 1953 wiesen Militärärzte der
US-Air-Force darauf hin, dass pyrolisiertes
Motoröl Reiz- und Giftstoffe enthalten
kann. Sie warnten, dass „selbst eine geringe
körperliche Beeinträchtigung durch Gase
ausreiche, um zu erhöhten Pilotenfehlern

„Ich bin
vergiftet worden.
Im Flugzeug.“

Andrea Siems,
Berliner Stewardess

zu führen“. 1958 stellt derWürzburger Toxi-
kologe Dietrich Henschler in seiner Habili-
tation fest, dass Trikresylphosphate hoch-
gradig gefährlich sind.
Am Institut für Arbeits-, Sozial- undUm-

weltmedizin der Universitätsmedizin Göt-
tingen forscht die Oberärztin Astrid Heutel-
beck zurzeit zudiesemThema. Sie unterhält
die bundesweit einzige Sprechstunde für
Fume-Event-Patienten. In rund 400 Blut-
und Urinproben von betroffenen Piloten,
Flugbegleitern und Passagieren hat sie
„Stoffe gefunden, die da nicht hingehören“,
wie sie es ausdrückt. Es sindeben jeneOrga-
nophosphate und flüchtigen organischen
Verbindungen, die zwar in Schmierstoffen
der Luftfahrtindustrie, aber in einer derarti-
gen Ausprägung nicht im Alltag vorkom-
men. Sie sind krebserregend.
Heutelbeck stellte ihre Erkenntnisse im

Oktober bei einer Wissenschaftstagung in
Italien vor – mit dabei waren ihr Kollege Xa-
verBaur vonderBerlinerCharité sowieLydia
Budnik vonderUniversitätHamburg. Sie be-
richteten, dass einGroßteil der Fume-Event-
Patienten an Nerven- und Atemwegs-
problemen,Wortfindungs-, Konzentrations-
undGedächtnisstörungen leiden.
Es sind Symptome, wie sie auch Andrea

Siems beschrieben hat. Die Flugbegleiterin
wollte es genauer wissen – und stellte sich
im vergangenen Jahr ebenfalls in der Göt-
tinger Ambulanz vor. Eine Diagnose hat sie
bis heute nicht erhalten: Zu viele andere Pa-
tienten warten auch auf Ergebnisse.
Im Dezember 2016, keine zwei Wochen,

nachdem die Arbeitsmedizinerin Heutel-
beck ihre toxikologischen Befunde in einem
internationalenFachmagazin veröffentlicht
hatte, schloss ihre Ambulanz. Neue Patien-
tenwurdennicht aufgenommen–wegenei-
nes „kurzfristig entstandenen, nicht beheb-
baren Ressourcenengpasses“, wie die Uni-
versität erklärte.
Andrea Siems beteiligte sich an einer Pe-

tition für den Erhalt der Göttinger Fume-
Event-Sprechstunde. Mehr als 70 000 Un-
terstützer haben mitgezeichnet, einige
spendeten sogar Geld: alles, um die For-
schung für kontaminierte Kabinenluft zu
retten. Betroffene und der Internationale
Verein für Umwelterkrankte hatten Ende
März zu einer Demonstration am Frankfur-
ter Airport aufgerufen, um auf die Gesund-
heitsgefahr an Bord hinzuweisen. Eine wei-
tere Protestaktion mit Unterstützung der
Unabhängigen Flugbegleiter Organisation
UFO gibt es dort am Freitag.
Inzwischen versichert die Universität, ab

MaiwiederPatientenaufnehmenzuwollen.
In Berlin steht die Fume-Event-For-

schung am Institut für Arbeitsmedizin ganz
vordemAus.DieCharitéhatdieGastprofes-
sur des Arbeitsmediziners Xaver Baur nicht
verlängert. Er hatte nicht nur zu kontami-
nierter Kabinenluft geforscht und unter-
richtet, sondern auch zu anderen kritischen
Themenwie Asbest und Glyphosat.

Unabhängige Forschung ist nötig

Zahlreiche Wissenschaftler und Patienten
haben sich an die Charité gewandt und ge-
gen Baurs Abberufung protestiert. Und die
„Patient Initiative Contaminated Cabin Air“
(P-Coc) warnte in einem offenen Brief an
Arbeitsministerin Andreas Nahles, „inner-
halb kürzester Zeit“ seienmit AstridHeutel-
beck und Xaver Baur zwei kundige Arbeits-
mediziner „ausgebremst“ worden. Es
dränge sich die Frage auf, „ob dies mehr ist
als eine unglückliche zeitliche Verquickung
universitärer Entscheidungen“.
Es sei „eine wenig subtile Form der Dis-

kriminierung“, dass Betriebsärzte Fume-
Event-Betroffene häufig in eine psychische
Behandlung schicken, statt Schäden an
Lunge und Nerven zu untersuchen. „Eine
weitere unabhängige Forschung ist drin-
gend erforderlich.“
Xaver Baur verweist auf Anfrage an die

Pressestelle der Charité. Dort heißt es, dass
Dritte bei der Personalie keinen Einfluss ge-
habt hätten. Zudem habe Baur schon vier
Jahre die „Ressourcen der Charité in An-
spruch nehmen“ können, erklärte Presse-
sprecherin Manuela Zingl der Berliner Zei-
tung. Xaver Baurwar bereits pensioniert, als
er sich entschloss, das notorisch unterbe-
setzte Institut fürArbeitsmedizin zu verstär-
ken. Für seine Tätigkeit an der Charité be-
kam er kaum mehr als eine Aufwandsent-
schädigung.
„Es besteht kein Bedarf für eine weitere

Gasttätigkeit mehr“, erklärt die Charité-
Sprecherin Zingl, „auch um nicht den An-
schein einer Übernahme von Daueraufga-
ben und Routinetätigkeiten zu erwecken.“
Sie ergänzt, die Medizinische Fakultät

wolle das Institut „zukunftsweisend“ auf-
stellen. Deshalb solle die Leitung neu be-
setzt werden.Wie genau diese Zukunft aus-
sehen soll und welche Rolle dabei das
Thema kontaminierte Kabinenluft spielt, ist
noch unklar. Fakt ist: Mit Baurs Weggang
bleiben überhaupt nur noch zwei Professo-
ren übrig.
Dabei sollte das Problem nicht nur eines

für die Arbeitsmedizin sein. Ein Luftfahr-
zeug ist schließlich nicht nur ein Arbeits-
platz – es fliegen Privatpersonen mit. „Ich
denke anKinder, Alte, Schwangere, anMen-
schenmit schwachem Immunsystem“, sagt
Eva Klaar, Reiserechtsexpertin der Berliner
Verbraucherzentrale.
Die Berliner Stewardess Andrea Siems ist

seit 2015 fluguntauglich. Seitdemkämpft sie
darum, dass ihr Leiden als Berufskrankheit
anerkannt wird. Sie sagt: „Ich bin vergiftet
worden. Im Flugzeug.“
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Atmen über den Wolken: In fast allen Flugzeugtypen wird die Luft für die Kabine über die Turbinen angezapft – ungefiltert.

Kontaminiert
Üble Gerüche, Rauch oder auch Reizstoffe in der Kabinenluft: Immer wieder kommt es

an Bord von Flugzeugen zu sogenannten Fume Events – und die können die Gesundheit von
Passagieren und Besatzungen beeinträchtigen. Jetzt fordern Betroffene eine

bessere medizinische Versorgung

V O N P E T R A S O R G E

Kultur

Pop/Party
Die Party „MaBakerClub@Kalk-
scheune“ überzeugt mit R&B, 
Soul, House und Disco aus den 
70ern bis 2016.
21 Uhr, Kalkscheune,  
Johannisstr. 2, Mitte, 10 Euro, 
3 59 00 43 40
Bühne
In „Fisch zu viert“ wird es für 
Diener Rudolf gefährlich, als er 
seine drei Cheffinnen erpresst.
16 und 20 Uhr, Berliner Krimi-
naltheater, Palisadenstr. 48, 
Friedrichshain, 19-38 Euro 
3 47 99 74 88
Klassik
Fünf Streichersolisten spielen 
Werke von Dmitri Schostako-
witsch und Franz Schubert.
16 Uhr, Schloss Glienicke,  
Königstr. 36, Wannsee, 20 Euro, 
3 34 70 33 44
Kinder
In dem Familienmusical geis-

tert für Kinder ab 
vier Jahren das 
„Das Gespenst 
von Canterville“ 
umher.
12 Uhr, Theater am 
Kurfürstendamm, 
Kudamm 206/209, 
Charlottenburg, 
12,90–19,90 Euro, 
3 88 59 11 88
Sonstiges
Eine Lesung der Ly-
rik Eva Strittmatters 
im Dialog mit Aqua-
rellen Hans-Jürgen 
Gaudecks.
18 Uhr, Schloss Sac-
row, Krampnitzer Str. 
33, Potsdam, 15 Eu-
ro, 3 0331/96 94 150

Um 6 Uhr weckt mich mein 
Dackel Lollo. Zuerst ma-
che ich mir einen schönen 
Cappuccino. Dann setze ich 
mich vor den Spiegel und sa-
ge mir fünf Minuten lang, 
was ich an mir toll finde – 
diese Selbstaffirmation hilft 
mir, meine Ziele zu verwirk-
lichen. Danach gehe ich Gas-
si am Grunewaldsee. Wieder 
daheim, verteile ich die Auf-
gaben an meine Kinder, 16 
und 18 Jahre alt, damit es zu 
Hause läuft. Heute will ich 
besonders gut aussehen, des-
halb brauche ich zwei Stun-
den für Haare und Make-up, 
denn ich fahre zur Cosmeti-
ca, der Beauty-Messe unterm 
Funkturm. Dort sitze ich 
in der Jury vom Visagisten-
Preis. Das dauert den ganzen 
Tag. Um 19 Uhr treffe ich 
mich mit meinen Kindern 
zum Essen im Papaya am 
Nollendorfplatz. Danach be-
suche ich meine Mutter. Um 
22 Uhr geht’s ins Bett.

Mein Heute

Sükriya 
Mert (45), 
Geschäfts-
führerin von 
PR Sugar, 
Wilmers- 
dorf

Was tun?

Von STEFANIE HOFEDITZ

Über dieses Restaurant habe 
ich schon so viel gehört: Gutes, 
Schlechtes ...
Ich mach mir lieber selbst ein Bild. 
Das Interieur ist traumschön: in-
time Sitzecken mit gedimmten 
Licht, opulente Leuchter, bun-
te Stoffe, handbemalte Platzteller. 
Der Service ist fähig und freund-
lich. Serviert wird traditionelle 

nordindische Küche, ab und an mit 
einer Prise Modernität. So bei mei-
ner Vorspeise. Der Tandoori-Salat 
ist hausgemachter Paneer (Rahm-
Käse), Ananas, Apfel und Paprika, 
mit einem aromatischen Masala 
eingerieben und gegrillt (15 Euro). 
Ein ungewöhnlicher, interessanter, 
leichter erster Gang. Danach neh-
me ich Palak Paneer, mein Lieb-
lingsgericht der indischen Küche: 
Spinat mit Rahmkäse für 17 Eu-
ro. Meine Begleitung wählt Murgh 
Malai, Bio-Huhn, grüner Karda-

mom, Muskatblüte und Rahmkä-
se (19 Euro). Mein Spinat ist dank 
Kreuzkümmel und frittierte Chi-
lis eine wahre Aromenexplosion. 
Das Huhn mit Zitronenkick: but-
terzart. Fürs Dessert sind wir zu 
satt, aber der Service bringt uns 
Probiertellerchen. Ambiente, Ser-
vice, Speisen: wunderbar! So viel 
Schönes hat seinen Preis: eine 
Flasche Wasser kostet 8 Euro, 
Reis 4 Euro extra.
Tgl. ab 18 Uhr. Behrenstr. 72,  
Mitte. 3 206 286 10.

Fine Dining auf Indisch

Dieser Liebesfilm beginnt dort, 
wo viele romantische Geschich-
ten enden: Nämlich dann, wenn 
die einst Verliebten im Alltag 
angekommen sind. Und noch 
schlimmer! Hannah und Juli-
an stehen kurz vor der Tren-
nung. Universum Film und Z 

verlosen heute 10 x 2 Tickets 
für die Premiere von „Whate-
ver happens“ am 21. November, 
ab 20 Uhr, in der Astor Film-
lounge (Kurfürstendamm 225). 
Rufen Sie bis zum 18. Novem-
ber 2017 um Mitternacht unter 
3 01379 030 882 (0,50 € / Anruf 
aus dem Festnetz, Mo-
bilfunk deutlich 

teurer!) an und nennen Sie das 
Stichwort „KINO“. Bitte hinter-
lassen Sie Namen, Adresse und 
Telefonnummer.

Z verlost Tickets für die Premiere von „Whatever happens“

Der Z-Planer für die Kultur der Großstadt

Berlins schönste Seiten! Heute und morgen „artbook“! Die Buchkunst-Messe und Ausstellung im Künstler-haus Bethanien in Kreuzberg lädt zu rund 100 Ausstellern. Es gibt aber auch Vorträge, Buchpräsentationen und Lesungen. Heute 12 bis 20 Uhr. Morgen 11 
bis 17 Uhr. 
Marian-
nenplatz 
2. |i art-
bookber-
lin2017.
blogspot.
de

Z-GeheimTipp des Tages
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Dem Nepp auf der Spur

Heute lädt die
Verbraucherzentrale zum
Familientag in Wedding

Teilnehmen kann jeder ab 18 Jahre. Mit-
arbeiter der B.Z. Ullstein GmbH und 
Axel Springer SE sowie deren Angehö-
rige sind nicht teilnahmeberechtigt. Die 
Gewinner werden telefonisch benach-
richtigt. Eine Barauszahlung des Gewin-
nes ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.

Hannah (Sylvia Hoeks) und  
Julian (Fahri Yardim) wollen  
sich trennen

Darf ich Musik aus dem In-
ternet auf mein Handy laden? 
Ist in meinem Müsli wirklich 
kein Zucker, wenn „zuckerfrei“ 
draufsteht? Was bringen eigent-
lich Energiesparlampen? Gar 
nicht so einfach in der heutigen 
Konsumwelt. 

Deshalb wurden im Jahr 2000 
die Verbraucherzentralen gegrün-
det. Sie sind auf Landesebene or-
ganisierte Vereine, die sich auf-
grund eines staatlichen Auftrags 

dem Verbraucherschutz widmen 
und Beratungsleistungen anbie-
ten. Normalerweise beraten sie 
in Charlottenburg, heute lädt 
die Verbraucherzentrale ins La-
byrinth Kindermuseum in Wed-
ding ein. 

Die ganze Familie kann sich 
beim zweiten Familientag an 
Ständen und in Workshops spiele-
risch viel Wissenswertes zu Kauf-
verträgen, Gewährleistung und 
Garantie, Lebensmitteln und Er-

nährung, Handyverträgen und 
Online-Käufen, Versicherungen 
und Altersvorsorge, Energiespa-
ren und Kosten beim Zahnarzt 
erfahren. 

Speziell für Kids gibt es zwei 
Workshops im Museumsbereich 
zum Thema Ernährung, eine Wis-
sensrallye (pssst: Wenn alle Frage 
richtig beantwortet werden, gibt’s 
eine Überraschung!) und einen 
Sinne-Parcours, bei dem Kids den 
Tricks der Lebensmittelindustrie 

mit viel Spaß und Einsatz aller 
Sinne auf die Schliche kommen 
sollen.  S.H.

Der Besuch des Familientags ist kos-
tenfrei. Der Eintritt ins Labyrinth 
Kindermuseum kostet 6,50 Euro für 
Kinder ab 2 Jahre und Erwachsene. 
Heute, 11 bis 18 Uhr, im Labyrinth 
Kindermuseum, Osloer Straße 12, 
Wedding. |i verbraucherzentrale-
berlin.de

Sonnabend, 18. November 2017 21

FOTO: UNIVERSUMFILM

Wirtschaft Seite 19Montag, 19. Juni 2017

• Die Langfassung zu diesem
Thema erhalten Sie bis ein-
schließlich Sonntag,
25. Juni 2017, unter
der Fax-Abrufnummer
09001/25 26 65 60
für 62 Cent pro Minute.
• Langfassung per Post: Sen-
den Sie einen mit 1,45 Euro
frankierten und adressierten
DIN-A5-Umschlag an folgen-
de Adresse:
HNA-Nachrichtenredaktion
Stichwort:
Roaming
Postfach 101009
34010 Kassel

F A X - H O T L I N E

cken die SIM-Karten vor Reise-
antritt.

Bei Holidayphone gibt es
fürs Reiseland USA beispiels-
weise den Tarif Voice Data S.
Dafür bezahlt man 49 Euro
und kann 30 Tage in den USA
telefonieren. Im Paket mit
drin sind eine Sprach- und
SMS-Flat innerhalb der USA,
eine Sprachflat in 50 Länder
und ein Gigabyte Surfvolu-
men. Bei O2, Base und der Te-
lekom kostet allein eine Ge-
sprächsminute aus den USA
nach Deutschland 1,49 Euro.
Fürs mobile Surfen fallen au-
ßerhalb der EU je nach Anbie-
ter und Reiseland Megabyte-
Preise zwischen vier und 20
Euro an.

WLAN STATT DATENROAMING
Smartphone-Besitzer kön-

nen das Daten-Roaming au-
ßerhalb der EU abschalten
und nur kommunizieren,
wenn sie Zugriff auf ein
WLAN-Netz haben. Dann
lohnt es sich, über Kommuni-
kations-Apps den Kontakt in
die Heimat zu halten. Skype
und WhatsApp ermöglichen
den Nachrichtenversand, aber
auch Anrufe mit und ohne
Bildübertragung. (bia)

haupt funktioniert: „Aktuell
werden von Billiganbietern
auch reine Inlandstarife ange-
boten, mit denen Roaming gar
nicht erst möglich ist“, so
Jönsson.

SIM-KARTE KAUFEN
Wer einen solchen Tarif ge-

bucht hat oder beim eigenen
Anbieter zu viel bezahlt, kann
sich extra für den Urlaub eine
SIM-Karte anschaffen. Anbie-
ter wie www.holidayphone.de
und www.travsim.de verschi-

Roaming-Gebühren im EU-
Ausland! O2 zum Beispiel bie-
tet trotz EU-Regulierung wei-
terhin den Tarif „Roaming
Day Pack“ an. Hier zahlen
Kunden 19 Cent pro Ge-
sprächsminute aus dem EU-
Ausland nach Deutschland,
plus 75 Cent pro Anruf. Und
das, obwohl sie mit dem Roa-
ming-Basis-Tarif billiger nach
Hause telefonieren könnten.

Mutterkonzern Telefónica,
zu dem O2 und Base gehören,
stellt nur die Kunden, die
Standard-Roaming-Optionen
nutzen, automatisch auf das
Gratis-Roaming in der EU um.
Alle anderen Kunden können
selbst entscheiden, ob sie zum
Standard-Roaming wechseln
oder ihre gebuchte Option bei-
behalten. Telekom und Voda-
fone sind kundenfreundli-
cher. Hier fielen die Roaming-
Gebühren innerhalb der EU
zum 15. Juni für alle Kunden
automatisch weg.

INLANDSTARIFE
Kunden von Discount-An-

bietern sollten vor Reisean-
tritt nicht nur nachfragen,
was sie im Ausland fürs Roa-
ming bezahlen, sondern auch,
ob ihr Tarif im Ausland über-

V O N C A R O L I N E B E N Z E L

Immer erreichbar sein – das
lassen sich viele Menschen
auch im Urlaub nicht neh-

men. Seit Mitte Juni ist diese
Erreichbarkeit im EU-Ausland
nicht mehr mit Zusatzkosten
verbunden. Dann telefonie-
ren, surfen und simsen wir im
EU-Ausland zu denselben Prei-
sen wie zu Hause. In Reiselän-
dern außerhalb der EU fallen
weiter Roaming-Gebühren an.

NICHT-EU-LÄNDER
„Bei Reisen in Nicht-EU-Län-

der wie Schweiz oder Türkei
ist es für Kunden besonders
wichtig, sich vorher beim Mo-
bilfunkanbieter zu informie-
ren, zu welchen Preisen man
im Reiseland telefonieren und
im Internet surfen kann“, sagt
Frithjof Jönsson, Telekommu-
nikationsexperte der Verbrau-
cherzentrale Berlin.

GEBÜHREN IN DER EU
Aber auch bei Reisen in ein

EU-Land schadet eine kurze
Nachfrage beim eigenen An-
bieter nicht. Denn wenn sich
ein Kunde für einen falschen
Tarif entschieden hat, zahlt er
ohne sein Wissen dennoch

Vorsicht, teure Alttarife
Roaming-Gebühren in der EU gibt es nicht mehr – trotzdem ist nicht alles wie zu Hause

Konditionen
Nach vorläufigen Anga-
ben des Statistischen
Bundesamtes lag die Jah-
resteuerung im Mai bei
1,5 Prozent. Zinsen von
Sparbriefen halten Infla-
tionsverluste in Grenzen.

Marktplatz
Wirtschafts-Preis
des IfW für Köhler
Der frühere Bundespräsident
Horst Köhler (74) ist in Kiel als
„Mahner für Ge-
rechtigkeit“ ne-
ben anderen
mit dem Welt-
wirtschaftli-
chen Preis ge-
ehrt worden.
Das Instituts für
Weltwirtschaft (IfW), Kiel und
die IHK Schleswig-Holstein wür-
digen mit dem Preis Menschen,
die als Vordenker einer weltoffe-
nen, marktwirtschaftlichen und
sozialen Gesellschaft Herausra-
gendes geleistet haben.

Mai trieb Heizkosten
weiter aufwärts
Der Mai hat den Energiever-
brauch für die abgelaufene Heiz-
periode noch einmal nach oben
getrieben. Von Anfang Oktober
bis Ende Mai fiel der durch-
schnittliche Heizbedarf für eine
drei- bis vierköpfige Familie im
Einfamilienhaus in Deutschland
um elf Prozent höher aus als in
der vorigen Periode, meldet das
Internet-Portal Verivox. Auch
der November und Dezember
waren kälter als im Vorjahr.
Mehrkosten für Erdgasnutzer: im
Schnitt 41 Euro.

satzsteuergesetz der ermäßig-
te Satz von sieben Prozent.
Fahrkarten könnten um fast 20
Prozent günstiger werden, so
Burkert. Im Bild: Reisende am
Fahrkartenautomaten in Ber-
lin. (dpa) Archivfoto: dpa

land sind noch aufnahmefä-
hig“, so Burkert. Für Fernzug-
fahrten sind derzeit 19 Prozent
Mehrwertsteuer fällig. Für den
Nahverkehr innerhalb einer
Gemeinde oder bei Strecken
bis 50 Kilometer gilt laut Um-

günstiger werde, sagte der
SPD-Politiker. Es wäre eine
sinnvolle Verwendung hoher
Steuermehreinnahmen, so den
öffentlichen Nahverkehr und
Fernzüge attraktiver zu ma-
chen. „Die Bahnen in Deutsch-

Der Vorsitzende des Bundes-
tags-Verkehrsausschusses,
Martin Burkert, fordert eine
Steuerbefreiung für Bahnti-
ckets. Der Mehrwertsteuersatz
solle ermäßigt oder gestrichen
werden, damit Bahnfahren

Verkehrspolitiker: Bahntickets ohne Mehrwertsteuer

Sparbriefe
Bei Sparbriefen liegen die Zinsen 
pro Jahr je nach Laufzeit bei einer 
Anlagesumme von 10 000 Euro 
zwischen 1,16 und 0,01 Prozent.
1) Einlagensicherung: 
     100 000 Euro pro Person.
Anbieter                        Laufzeit in Jahren
                                                         2            4

Täglich aktuelle Konditionen 
finden Sie im Internet auf

www.biallo.de
oder erhalten Sie für 1,24 Euro/Min. 
per Faxabruf unter

09001/74 98 80 24 09
Stand: 14.06.2017    Quelle:

Crédit Agricole
Ziraat-Bank Hannover
Garanti Bank Int.
VON ESSEN Bank
IKB Dt. Industriebank
Targobank Kassel
Pbb direkt 
Debeka Bausparkasse
Volkswagen Bank
Norisbank
PSD Hessen-Thüringen
Deutsche Bank
Postbank Kassel

1,01 1,16
0,75 1,05
0,70 0,95
0,50 0,90
0,50 0,80
0,40 0,75
0,75        –
0,65 0,70
0,20 0,30
0,10 0,10
0,02 0,10
0,05 0,05
    – 0,01

Festgeld
Beim Festgeld liegen die Zinsen 
pro Jahr je nach Laufzeit bei einer 
Anlagesumme von 5000 Euro 
zwischen 0,10 und 0,80 Prozent.

1) Einlagensicherung: 
     100 000 Euro pro Person.

Anbieter              Laufzeit in Monaten
                                                  6         12

Täglich aktuelle Konditionen 
finden Sie im Internet auf

www.biallo.de
oder erhalten Sie für 1,24 Euro/Min. 
per Faxabruf unter

09001/74 98 80 25 09
Stand: 14.06.2017    Quelle:

Amsterdam Trade Bank1

Crédit Agricole1

Vakifbank International1

ABC Bank
Garanti Bank Int.1

Moneyou1

Debeka Bausparkasse
Pbb direkt
Spar- und Bauv. Hannover
IKB Dt. Industriebank
Targobank Kassel
Norisbank

0,30 0,80
    – 0,76
0,50 0,70
0,40 0,60
0,30 0,55
0,50 0,50
0,25 0,50
0,35 0,45
0,20 0,25
0,10 0,20
    – 0,20
    – 0,20

Investmentfonds

AGI
Adifonds A 130,57 130,02
AGIF Asia P IE 26,25 25,94
AS-AktivDynamik 65,13 64,84
Biotechnologie A 149,96 149,55
Concentra A 125,15 124,70
CONVEST 21 VL 54,63 54,47
Eur Renten AE 62,64 62,79
Eur Renten K AE 41,77 41,76
EuropaVision A 28,04 28,00
Europazins A 54,68 54,84
Flex Eur Ba AE 72,16 71,95
Flex Eur Dy AE 72,27 71,89
Flexi Rentenf. A 93,15 92,93
Fonds Japan A 61,82 60,92
Gl. Intell. Cap. A 91,20 91,05
Industria A 109,09 109,07
Informationst. A 222,65 213,53
Interglobal A 279,49 280,31
InternRent A 46,57 46,56
Kapital Plus A 64,62 64,57
Nebw. Deutschl.A 305,29 302,91
Nürnb. Eurold. A 135,87 134,72
Plusfonds 141,87 141,28
Rohstofffonds A 58,45 55,99
US Large Cap Gr. A 74,23 73,08
Verm. Deutschl. A 191,19 190,21
Wachstum Eurol A 117,27 116,91
Wachstum Europa A 122,32 122,20

Ampega
Amp Global Aktien 12,50 12,50
Amp Global Renten 17,57 17,64
Amp Rendite Renten 21,62 21,61

Axa
AXA Chance Invest 75,00 74,84
AXA Defensiv Inv. 56,76 56,74
AXA Wachstum Inv. 65,73 65,63

DeAM
Deut.Inv.N.Ja G LC 53,70 53,64
DWS Akkumula 1020,54 1020,77
DWS Biotech 181,38 181,92
DWS Deutschland 238,28 237,17
DWS EUR Strat(R) 36,34 36,37
DWS Eurol Strat R 33,73 33,76
DWS Europ. Opp 326,74 326,53
DWS FinanTypO 64,08 65,05
DWS Inter-Renta LD 14,87 14,85
DWS Investa 185,91 185,21
Dws TelemediaTyp O 159,49 158,40
DWS Top Asien 161,36 158,77
DWS Top Europe 146,62 146,43
DWS Top Prtf Off 65,87 65,94
DWS Top World 98,85 98,93
DWS Vermbf.I LD 149,77 149,61
DWS Vors.AS(Dyn.) 120,74 120,49
DWS Vors.AS(Flex) 117,88 117,67
grundb. europa RC 40,45 40,55
QuantEqLowVolEurNC 262,19 261,47

Deka
AriDeka CF 68,68 68,49
BasisStr.Renten CF 106,29 106,39
Deka Immob Europa 46,11 46,16
Deka Immob Global 55,00 54,94
Deka-BasisAnl A100 162,98 162,52
Deka-BasisAnl A20 106,69 106,71
Deka-BasisAnl A40 111,49 111,49
Deka-BasisAnl A60 120,07 119,89

DekaLux-Deut.TF 129,21 128,82
DekaLux-Europa TF 62,32 62,16
DekaLux-Geldm:Euro 48,31 48,30
DekaLux-Japan CF 675,40 672,73
DekaLux-PharmaT.CF 268,15 271,24
DekaLux-USA TF 106,17 106,12
DekaRent-Intern. CF 19,61 19,63
DekaSpezial CF 336,51 335,24
DekaStruk.2Chan.+ 46,83 46,68
DekaStruk.2Chance 44,17 44,12
DekaStruk.2Ertrag+ 43,83 43,88
DekaStruk.2Wachs. 39,69 39,76
Div.Strateg.CF A 159,17 159,78
Euro Potential CF 134,71 134,74
EuropaBond TF 42,51 42,50
EuropaSelect CF 64,65 64,69
GlobalChampions CF 165,45 164,56
Multi Asset In.CFA 100,82 100,98
PrivatVorsorge AS 76,02 75,73
RenditDeka 23,75 23,77
RentenStratGlob CF 98,68 98,69
Technologie CF 30,69 29,83
TeleMedien TF 77,67 77,21
WestInv. InterSel. 46,74 46,72

DJE
DJE-Ag&Ernährung I 181,90 180,29
DJE-Concept I 271,18 268,42
DJE-Div&Sub P 394,95 393,65

HANSAINVEST
HANSAdividende 124,40 124,47

HANSAdynamic A 59,09 58,98
HANSAeuropa 52,27 51,93
HANSArenta 24,41 24,41

LBB Invest
Multirent-Invest 36,30 36,32
Multizins-INVEST 33,20 33,18
Weltzins-INVEST P 27,11 27,30

SEB
SEB Euro.Eq.Sm.Cap* 304,56 300,52
SEB Green Bond D* 53,69 53,67
SEB Sust.Fd Gl.C* 51,87 51,74

Union Invest
FairWorldFonds* 55,80 55,83
Geno AS:1* 75,57 75,27
Invest Euroland* 62,88 62,53
Invest Global* 85,47 84,93
KasselerB.UniSel.* 35,93 35,75
Quon.EM EqMinRiskE* 1082,56 1070,80
SpardaRentenPlus P* 103,86 103,78
Uni21.Jahrh.-net-* 30,56 30,36
UniDeutschland* 214,35 213,86
UniDividAss net A* 54,69 54,31
UniDyn.Europa A* 90,10 89,57
UniDynamic Gl. A* 52,98 52,69
UniEM Fernost* 1721,24 1699,98
UniEM Osteuropa* 1834,20 1814,80
UniEuroAktien* 71,78 71,38
UniEuropa* 1931,39 1912,93
UniEuroSt.50 A* 52,21 51,71

Unifavorit: Aktien* 132,21 131,94
UniFonds* 55,25 55,08
UniGlobal* 203,79 202,46
UniImmo:Dt.* 92,84 90,47
UniKapital* 110,97 110,97
UniNachhaltig A Gl* 92,08 91,58
UniNordamerika* 255,80 254,49
UnionGeldmarktfds* 48,84 48,83
UniRenta* 20,39 20,44
UniReserve: Euro A* 503,96 503,95

Universal
SEB Aktienfonds* 114,17 113,88
SEB EuroCompanies* 66,30 65,73
SEB Generat.Plus®* 48,45 48,12
SEB Total Ret Bd* 24,58 24,59
SEB Zinsglobal* 29,92 29,94

Sonstige
Aberd. A.M. DEGI EUROPA 2,15 2,15
Axxion Squad Cap-Sq.Value 424,93 425,41
ColumbThrea European Select 3,40 3,40
Commerz hausInvest 41,83 41,85
CS EUROREAL* 14,79 14,78
Fidelity International EUR* 47,61 47,38
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 17,66 17,52
Savills SEB ImmoInvest 17,20 17,20
UniRealEst UniImmo:Dt.* 92,84 90,47
UniRealEst UniImmo:Europa* 55,16 55,19

*Fondspreise etc. vom Vortag oder letzt
verfügbar. Notiz je Anteil in Euro.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Quelle

RÜCKNAHME VORWOCHE 16.06. Deka-Deut.Bal. CF 112,00 111,91
Deka-Eu.Stocks CF 41,23 41,00
DekaEuAktSpezCF(A) 167,11 167,25
Deka-Eurol.Bal. CF 57,66 57,58
DekaFonds CF 113,29 112,87
DekaGlobAktLRCF(A) 168,20 169,58
Deka-Global Bal CF 102,27 102,17
Deka-Indust 4.0 CF 119,43 115,00
DekaLux-Bond EUR 69,49 69,47

DIE BESTEN IMMOBILIENFONDS IM VERGLEICH
Preis Perform. % Lfd.

Titel ISIN 16.06. 3 J. 5 J. Kosten %

Catella MAX DE000A0YFRV7 14,74 EUR 47,39 64,53 WWWWWWW 1,18
Henderson PanEuro Prop Eq A2 LU0088927925 42,05 EUR 40,51117,29 WWWWWWWWWWW 1,89
Fidelity Gl. Property A Eur* LU0237697510 14,68 EUR 36,04 64,38 WWWWWWWWWWW 1,93
Sarasin AG Sar Real E Gl P acc* LU0198389784 209,99 EUR 33,11 65,24 WWWWWWWWWWW 1,87
Sarasin SIC Sar Sust Eq-RE Gl* LU0288928376 164,83 EUR 31,43 57,42 WWWWWWWWWWW 1,88
Veritas Ve-RI L. Real Est DE0009763276 25,54 EUR 26,42 55,77 WWWWWWWWWW 1,80
iii INTER ImmoProfil DE0009820068 55,62 EUR 20,89 19,44 WWWWWWW 1,31
Catella Bouwfds EuropResid DE000A0M98N2 12,31 EUR 19,88 30,60 WWWWWW 1,07
MorganStanl US Property A* LU0073233958 71,75 USD 16,72 38,62 WWWWWWWWW 1,64
Henderson Horizon Globa LU0209137388 19,98 USD 14,70 44,92 WWWWWWWWWWW 1,89

Investmenfonds, sortiert nach 3-Jahresperformance, berechnet nach BVI Methode. 
NAV = Nettoinventarwert pro Anteil, entspricht i.d.R. dem Rücknahmepreis. Laufende Kosten 
% = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil.
Erscheinungswöchentlich wechselnde Kategorien: Aktien-, Renten-, Geldmarkt-, Misch-,
Immobilien- und wertgesicherte Fonds. Alle Angaben ohne Gewähr, keine Anlageberatung und
-empfehlung. * = Preis vom Vortag oder letzt verfügbar.

Fonds qSparkassen

BERLIN. Die Verbraucherzen-
tralen dringen auf längere Ga-
rantiezeiten für hochwertige
Produkte wie Elektrogeräte
oder Autos. Es gebe viele Ge-
genstände, die deutlich länger
als zwei Jahre halten, was sie
versprechen, sagte der Chef
des Verbraucherzentrale Bun-
desverbands (Vzbv), Klaus
Müller. Man könne aber auch
nicht für alles vier, fünf oder
sechs Jahre Garantie ausspre-
chen. Die Politik sollte daher
nach Konsultation mit den
Herstellern festlegen: „Pro-
dukte, die längere Verwen-
dungszeiten haben, für die
kann es auch eine längere Ga-
rantiezeit geben.“ Autos etwa
hätten keine Haltbarkeit von
nur zwei Jahren, sagte Müller:
„Das wäre absurd.“

Längere Garantiezeiten
könnten sich im Preis nieder-
schlagen, wofür Verbraucher
dann aber auch einen Mehr-
wert bekämen. „Unter dem
Strich profitieren von höherer
Produktqualität Verbraucher,
Handel und Umwelt“, so der
Vzbv-Chef mit Blick etwa auf
weniger Elektroschrott. (dpa)

Längere
Garantie
für Kunden
Verbraucherschützer
fordern Umdenken

Seit 2004 habe ich eine private Fonds-Ren-
tenversicherung. Ich habe das Gefühl, dass
der Vertrag sich nicht lohnt, bis heute sind
kaum mehr als die eingezahlten Beiträge
darin, die Zuwächse sind viel geringer, als
zu erwarten wäre. Was soll ich tun?

Dass Ihr Vertrag sich so unbefriedigend
entwickelt hat, liegt wahrscheinlich vor
allem an den Kosten der Versicherung.
Ein erheblicher Teil der Kosten ist bei Ih-
rem Vertrag vermutlich in den ersten fünf
Vertragsjahren angefallen, als soge-
nannte Abschlusskosten. Bei sehr vielen
Verträgen sind jedoch auch nach diesen
Anfangsjahren die Kosten, die von den
Beiträgen und vielleicht auch dem Fonds-
vermögen abgezogen werden, weiter
sehr hoch. Sie können durchaus bei 15
Prozent des Beitrags liegen. Zwar hat ein
vor 2005 abgeschlossener privater Ren-
tenversicherungsvertrag in der Regel den
Vorteil, dass die Kapitalauszahlung am
Ende steuerfrei ist – ein Vorteil, den heu-

tige Verträge und an-
dere Anlageformen
nicht haben. Bei teu-
ren Versicherungs-
verträgen macht die
Weiterführung oft
aber trotz dieser po-
tenziellen Steuerer-
sparnis keinen Sinn.

Sie sollten daher
zunächst einmal prü-
fen oder prüfen las-
sen,wie kostenbelas-

tet Ihr Vertrag insgesamt ist. Das lässt
sich in der Regel mit einem Zinsrechner
aus den Hochrechnungen ableiten, die
Sie bei Vertragsabschluss erhalten haben.

Neben den Kosten hängt die Beurtei-
lung des Vertrages aber auch davon ab,
ob er mit einer Berufsunfähigkeitsversi-
cherung gekoppelt ist, die Sie heute so
möglicherweise nicht mehr bekommen
würden. Ist der Vertrag insgesamt für Sie
unattraktiv, sollten Sie prüfen lassen, ob
Sie bei Vertragsabschluss ordnungsge-
mäß über Ihr Widerspruchs- beziehungs-
weise Rücktrittsrecht belehrt wurden. Ist
die Belehrung fehlerhaft oder nicht aus-
reichend, können Sie dem Vertrag auch
heute noch widersprechen. Im Erfolgsfall
wird er dann rückabgewickelt. Die Wider-
spruchsbelehrung ist beispielsweise feh-
lerhaft, wenn sie nicht deutlich hervorge-
hoben ist oder wenn nicht darinsteht,
dass zur Einhaltung der Frist die rechtzei-
tige Absendung des Widerspruchs ge-
nügt und dass die Textform ausreicht.

Ist ein Widerspruch nicht möglich,
kommt es auf die noch laufenden Kosten
des Vertrages an. Wie hoch diese sind,
steht leider weder in Ihren Vertragsunter-
lagen noch in den jährlichen Standmittei-
lungen. Sie müssen sie beim Versicherer
erfragen – worauf leider nicht alle Versi-
cherer antworten. Erweist sich der Ver-
trag als ungünstig und gibt es für Sie bes-
sere Alternativen, sollten Sie ihn in der
Regel ruhend stellen. Bei der Klärung, ob
Ihr Vertrag zu teuer ist, ob Sie ihn weiter-
führen oder ihm nach Möglichkeit wider-
sprechen sollten, hilft eine unabhängige
Beratung auf Honorarbasis.

– Haben Sie auch eine Frage?
Dann schreiben Sie uns:

E-Mail:
Redaktion.Geld@tagesspiegel.de

Postanschrift: Verlag Der Tagesspiegel,
Redaktion Geld, 10876 Berlin

ANLEGER Frage

Ein „Convertible“ (Englisch für Cabrio)
steht für Fahrvergnügen an sonnigen Ta-
gen, bietet durch das einfahrbare Dach
aber trotzdem Schutz bei Regen. Conver-
tibles heißen deshalb auch Papiere, die
die Vorteile von Aktien und Anleihen ver-
binden sollen. Gerade nach Jahren stei-
gender Aktienkurse eignen sich diese Pa-
piere für Anleger, die ihr Risiko senken
wollen. Ihr deutscher Name, Wandelan-
leihen, erklärt, warum dies so ist. Eigent-
lich sind Wandler wie Anleihen konstru-
iert: Ein Unternehmen nimmt auf dem Ka-
pitalmarkt Geld auf und zahlt den Anle-
gern dafür einen zuvor festgelegten Zins-
kupon. Doch anders als eine normale An-
leihe kann der Anleger beim Convertible
wählen: Entweder begnügt er sich mit
dem Zins und erhält am Ende der Lauf-
zeit das eingesetzte Kapital zum Nenn-
wert zurück. Oder er nutzt sein Wand-
lungsrecht und tauscht die Anleihe in ei-
nem bei der Emission festgelegten Ver-
hältnis gegen Aktien des gleichen Unter-
nehmens. Aus dem Gläubiger wird also
ein Anteilseigner.

DIE VORTEILE
Das Tauschrecht macht den Wandler aus
zwei Gründen attraktiv: Erstens weil der
Anleger die Chance auf höhere Gewinne
am Aktienmarkt nicht verliert und die in
Aktien gewandelten Anleihen dann mit
Gewinn verkaufen kann. Die Bedingung :
Der Kurs der Aktie muss über dem Wand-
lungspreis liegen, der bereits bei der
Emission festgelegt wurde. Zweitens sind
Convertibles attraktiv, weil der Kurs der
Anleihe zumindest teilweise den Anstieg
der Aktie nachbildet. Je stärker die Aktie
läuft, desto stärker wird auch der Aktien-
charakter der Anleihe, umgekehrt verhält
sich die Anleihe aber umso träger wie ein
festverzinsliches Papier, je stärker der Ak-
tienkurs fällt. Wandelanleihen reagierten
in der Vergangenheit auch weniger sensi-
bel in Zeiten steigender Zinsen, die aktu-
ell bevorstehen könnten und normalen
Anleihen schwer zu schaffen machen.
Eine Faustregel besagt: Convertibles ma-
chen steigende Aktienmärkte zu zwei
Dritteln mit, sind an fallenden jedoch nur
zu einem Drittel beteiligt.

Weil Vorsicht im neunten Jahr der Ak-
tienhausse für viele Anleger immer wich-
tiger wird und die Nachfrage entspre-
chend steigt, die Wandler aber auch Un-
ternehmen Vorteile bieten, rechnet die
Société Générale mit zahlreichen neuen
Emissionen, in Europa allein in diesem
Jahr mit einem Volumen von etwa 25 Mil-
liarden Euro.

DIE NACHTEILE
Allerdings: kein Vorteil ohne Nachteil.
Beim Zinskupon können die ausgeben-
den Unternehmen – zum Ausgleich für
das Tauschrecht in Aktien – meist noch
knausriger sein als bei normalen Anlei-
hen. Wer einen Wandler kauft, ist folglich
zwar vorsichtiger als ein reiner Aktien-
käufer, dennoch aber Marktoptimist,
setzt weniger auf den Zins als auf einen
weiteren Anstieg des Aktienkurses. Die
Kombination aus Mini-Zinsen und stei-
genden Aktienmärkten hat viele Wandel-
anleihen bereits ordentlich steigen lassen
– sie aber damit gleichzeitig unattraktiv
für Neuanleger gemacht.

Ein erst im Februar emittierter Wand-
ler der Deutsche Wohnen AG beispiels-
weise läuft noch bis Juli 2024. Während
die Aktie selbst seit Februar um 7,9 Pro-
zent geklettert ist, ist der Wandler auch
schon auf 105,3 Prozent gestiegen. Da-
durch ist der Zinskupon von 0,325 Pro-
zent auf eine Rendite von minus 0,4 Pro-
zent geschrumpft. Dem französischen
Wasserkonzern Veolia ist es soeben sogar
gelungen, einen Wandler mit negativer
Rendite zu verkaufen. Das Papier war
mehrfach überzeichnet.

Den zweiten Haken von Wandelanlei-
hen macht der neue Convertible von Sym-
rise deutlich. Der im M-Dax notierte
Duft- und Aromenhersteller hat sich 400
Millionen Euro frisches Geld über einen
Wandler besorgt und wird das Geld der
Anleger mit 0,2375 Prozent verzinsen.
Nur: Wer die Anleihe kauft, darf sie fünf
Jahre lang nicht in die Aktie tauschen, ist
also sehr unflexibel.

Bei den meisten Wandlern beginnt die
„Conversion Period“, also der Zeitraum,
indemderAnlegerzumUmtauschberech-
tigtist,wenigeWochennachderEmission
derAnleihe–undendetkurzvorLaufzeit-
ende der Anleihe. Andere Unternehmen
legen bestimmte Umtauschzeitpunkte
fest. Auch Pflichtwandler sind zuneh-
mendimAngebot:SohatderChemie-und
Pharmariese Bayer zur Finanzierung der
Übernahme von Gensaatguthersteller
MonsantovierMilliardenEuroaufgenom-
men, die automatisch in Aktien getauscht
werden. Der Vorteil für das Unterneh-
men: Fremdkapital (Schulden) wird in Ei-
genkapital (Aktien) getauscht. Etwa ein
Drittel der neu aufgelegten Convertibles
im vergangenen Jahr waren Pflichtwand-
ler. Umgekehrt gibt es auch Convertibles,
die genauden Kern dieser Spezialanleihe,
das Wandlungsrecht, untersagen. So hat
Fresenius im Januar einen Wandler emit-
tiert, bei dem die Prämie im Fall einer
Wandlung in Aktien durch eine Barzah-
lung ersetzt wird. Für das Unternehmen

hat dies den Vorteil, dass das Eigenkapital
nicht durch Ausgabe neuer Aktien erhöht
werden muss.

DIE ALTERNATIVE
Ein dritter Nachteil von Wandlern sind
die häufig hohen Stückelungen: Oft muss
man 50000 oder gar 100000 Euro einset-
zen. Als Alternative für Kleinanleger bie-
ten sich deshalb vor allem Fonds an. In
Deutschland sind deutlich mehr als 100
verschiedene Fonds erhältlich, die in
Wandelanleihen investieren, teilweise
weltweit, teilweise mit regionalem Fo-
kus. Ganz vorne in der Wertentwicklung
vieler Zeiträume spielt bei den Eu-
ropa-Produkten etwa der Dekafonds für
Wandelanleihen mit, der seit 2012 jedes
Jahr 9,7 Prozent zulegen konnte. Zu den
größten Positionen des Fonds gehören
Wandler des mexikanischen Unterneh-
mens América Móvil, der Deutschen
Post, von Intel, Novellus Systems oder
der österreichischen Steinhoff Finance.
Rechnet man in der Betrachtung der
Zehnjahresperiode den letzten Crash mit
ein, schrumpft das Jahresplus im Schnitt
auf 4,95 Prozent. Ähnlich erfolgreich
mehrten auch der UBS Convert Europe
oder der Edmond de Rothschild Europe
Convertibles das Geld der Anleger. Lang-
fristig hält die Société Générale eine Ren-
dite zwischen drei und sieben Prozent
pro Jahr für realistisch, wobei auch Jahre
mit negativer Performance immer wieder
möglich seien.

DER NAMENSVETTER
Strikt abzugrenzen sind Wandler von ei-
nem anderen Produkt, dessen Name ähn-
lich klingt: Aktienanleihen. Hier handelt
es sich um Zertifikate – also um Schuld-
verschreibungen der ausgebenden Bank,
die im Pleitefall nicht von der Einlagensi-
cherung gedeckt sind. Auch Aktienanlei-
hen versprechen einen Puffer gegen Ver-
luste. Die französische BNP bietet der-
zeit zum Beispiel eine Aktienanleihe auf
die Commerzbank an. Wer das Zertifikat
kauft, erhält einen Zins von 7,15 Prozent.
Nach Ende der Laufzeit am 15. Juni 2018
gibt es zwei Möglichkeiten: Sind die
Märkte seitwärts gelaufen oder nur leicht
eingebrochen, erhält der Anleger seinen
Einsatz zurück. Notiert die Commerz-
bank jedoch mehr als 20 Prozent tiefer
als zum Beginn der Laufzeit des Zertifi-
kats, erhält der Anleger eine bestimmte
Zahl von Aktien der Commerzbank – und
fährtdamit,zumindestamRückzahlungs-
tag, einen Verlust ein, der durch den Zins
abgepuffert wird. Läuft die Aktie gut, ist
der Anleger dafür aber nicht an Kursge-
winnen jenseitsdes Zinskuponsbeteiligt.

Zauberei. Wandelanleihen können auf Wunsch in Aktien getauscht werden.  Foto: siraanamwong/iStock

Lohnt sichmeine
Altersvorsorge?

Kreditkonditionen

Deutsche Skatbank

PSD Berlin-Brandenburg

DKB Deutsche Kreditbank

netbank

Oyak Anker Bank

SKG Bank

ING-DiBa

comdirect bank

Sparda-Bank Berlin (2/3 Zins)

2,98

3,49

3,49

3,54

3,59

3,69

3,79

3,95

4,95

2,98

3,49

3,49

3,88

3,59

3,69

3,79

3,95

4,95

2,98

3,49

3,49

3,88

3,59

3,69

3,79

3,95

4,95

skatbank.de

psd-bb.de

dkb.de

netbank.de

oyakankerbank.de

skgbank.de

ing-diba.de

comdirect.de

sparda-b.de

Ratenkredite 5000 Euro 12 Monate 24 Monate 36 Monate Kundenkontakt
Laufzeiten

Deutsche Skatbank

PSD Berlin-Brandenburg

DKB Deutsche Kreditbank

Oyak Anker Bank

SKG Bank

ING-DiBa

netbank

comdirect bank

Sparda-Bank Berlin (2/3 Zins)

2,98

3,49

3,49

3,59

3,69

3,79

3,88

3,95

5,95

2,98

3,69

3,49

3,59

3,69

3,79

3,88

3,95

6,25

2,98

3,69

3,49

3,59

3,79

3,79

3,88

3,95

6,95

skatbank.de

psd-bb.de

dkb.de

oyakankerbank.de

skgbank.de

ing-diba.de

netbank.de

comdirect.de

sparda-b.de

Ratenkredite 10 000 Euro 48 Monate 60 Monate 72 Monate Kundenkontakt
Laufzeiten

PSD Berlin-Brandenburg

comdirect bank

DKB Deutsche Kreditbank

ING-DiBa

Targobank

Santander Bank

Consorsbank

netbank

Volkswagen Bank

6,09

6,50

6,90

6,99

7,47

7,49

7,75

8,00

8,99

6,09

11,00

6,90

6,99

9,47

7,49

7,75

8,00

8,99

keine

keine

  0,20*

keine

keine

0,10

keine

keine

keine

psd-bb.de

comdirect.de

dkb.de

ing-diba.de

targobank.de

0800/1233330

consorsbank.de

netbank.de

volkswagenbank.de

Girokonten Dispokredit Überziehung Guthabenzins Kundenkontakt
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Tsp/Bartel
Stand: 13. Juni 2017Quelle: FMH-Finanzberatung (www.fmh.de)

 * Guthabenzins auf der Kreditkarte

Verbraucherschützer nehmen die Volks-
bank Reutlingen wegen angekündigter
Strafzinsen ins Visier. Man habe die Bank
per Abmahnung aufgefordert, das zu un-
terlassen, teilte die Verbraucherzentrale
Baden-Württemberg mit. Kürzlich war
publik geworden, dass die Volksbank pro
Jahr 0,5 Prozent Minuszinsen ab 10000
Euro auf dem Tagesgeldkonto berechnen

könnte. Verbraucherschützerin Cornelia
Tausch hält das für unzulässig, weil die
Volksbank das Kontomodell als Geldan-
lage beworben habe. Daher handele es
sich rechtlich gesehen um einen Darle-
hensvertrag,beidemdieBankZinsenzah-
len müsste. Eine Sprecherin der Volks-
bank sagte, man prüfe das Schreiben.  dpa

Die Deutschen sparen wie die Weltmeis-
ter – aber ihr Vermögen wächst einer Stu-
die zufolge im weltweiten Vergleich nur
unterdurchschnittlich. Mit 3,7 Prozent
lag der Zugewinn der privaten Finanzver-
mögen in Deutschland 2016 sowohl un-
ter dem Vorjahresniveau (plus 4,2 Pro-
zent) als auch unter der globalen Zu-
wachsrate des vergangenen Jahres (plus
5,3 Prozent). Laut einer kürzlich vorge-
stellten Studie („Global Wealth 2017“)
des Beratungsunternehmens Boston Con-
sulting Group (BCG) liegen die Deut-
schen mit 6,3 Billionen US-Dollar (5,6
Billionen Euro) privatem Gesamtvermö-
gen global auf Platz fünf. Berücksichtigt
werden dabei Bargeld, Aktien, Wertpa-
piere und Fonds – nicht jedoch Immobi-
lien.

Unangefochtener Spitzenreiter beim
privaten Finanzvermögen sind dieser Auf-
listung zufolge nach wie vor die USA
(50,7 Billionen Dollar), vor China (18,9
Billionen Dollar), Japan (14,5 Billionen
Dollar) und Großbritannien (8,8 Billio-
nen Dollar). Weltweit lagerten demnach
im vergangenen Jahr insgesamt 166,5 Bil-
lionen Dollar in Depots und auf Konten.
Pro-Kopf-Zahlen nennt die Studie nicht.

„Die Deutschen sind nach wie vor
starke Sparer. Die Studie zeigt, dass mehr
als 40 Prozent ihres Finanzvermögens
Spareinlagen und Bargeld sind. Nur eine
Minderheit legt ihr Geld etwa in Aktien
an“, erläuterte BCG-Partner Daniel Kess-
ler. „Das sorgt zwar für größere Stabili-
tät, führt aber auch dazu, dass sich Privat-
vermögen in Deutschland langsamer ent-
wickeln.“ Dollar-Millionäre gibt es in
Deutschland nach BCG-Angaben den-
noch inzwischen 473185 – auf sie ent-
fällt gut ein Viertel des gesamten Privat-
vermögens hierzulande. Die meisten Pri-
vathaushalte mit einem siebenstelligen
Vermögen finden sich in den USA: fast
7,1 Millionen.  dpa

Von Veronika Csizi

ANZEIGE

Hohe
Kosten
können
den Vertrag
unattraktiv
machen

An Volker Schmidtke
Finanzexperte

der Verbraucherzentrale Berlin

Deutsche
vermehren
Vermögen

In anderen Ländern steigt
es jedoch stärker an

Verwandlungskünstler
Wandelanleihen sind weniger riskant als Aktien – haben aber auch Nachteile
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Abmahnung
wegen

Strafzinsen
Verbraucherschützer
kritisieren Volksbank

KURSE FESTVERZINSLICHER WERTPAPIERE

ANLEIHEN AUS DEUTSCHLAND
Bundesanleihen
6,250 Anl. 94/24 -0,180 142,45 142,72
6,500 Anl. 97/27 0,240 162,10 162,30
5,625 Anl. 98/28 0,303 155,21 155,37
4,750 Anl. 98/28 0,352 147,59 147,71
6,250 Anl. 00/30 0,448 170,68 170,88
5,500 Anl. 00/31 0,520 165,03 165,21
4,750 Anl. 03/34 0,696 164,96 165,10
4,000 Anl. 05/37 0,814 157,38 157,34
4,250 Anl. 07/39 I 0,885 167,14 166,97
4,250 Anl. 07/17 II -0,639 100,26 100,35
4,000 Anl. 07/18 -0,736 102,65 102,76
4,250 Anl. 08/18 -0,754 105,31 105,44
4,750 Anl. 08/40 0,907 179,62 179,36
3,750 Anl. 08/19 -0,752 107,08 107,20
1,924 Anl. 09/20 - 108,70 109,01
3,500 Anl. 09/19 -0,712 108,74 108,89
3,250 Anl. 09/20 -0,699 110,22 110,39
3,000 Anl. 10/20 -0,664 111,34 111,50
3,250 Anl. 10/42 0,999 149,68 149,35
2,250 Anl. 10/20 -0,638 109,43 109,58
2,500 Anl. 10/21 -0,611 111,22 111,38
3,250 Anl. 11/21 -0,566 115,69 115,87
2,250 Anl. 11/21 -0,541 111,95 112,13
2,000 Anl. 11/22 -0,488 111,49 111,72
0,104 Anl 12/23 Inf. - 107,77 108,13
1,750 Anl. 12/22 -0,414 111,07 111,22
2,500 Anl. 12/44 1,073 133,36 133,01
1,500 Anl. 12/22 -0,389 109,98 110,12
1,500 Anl. 13/23 -0,321 110,44 110,57
1,500 Anl. 13/23 -0,289 110,69 110,81
2,000 Anl. 13/23 -0,254 114,03 114,19
1,750 Anl. 14/24 -0,195 113,07 113,24

2,500 Anl. 14/46 1,103 134,69 134,30
0,507 Anl. 14/30 - 114,85 115,51
1,500 Anl. 14/24 -0,154 111,51 111,65
1,000 Anl. 14/24 -0,127 108,12 108,23
0,500 Anl. 15/25 -0,052 104,24 104,35
0,101 Anl 15/26 - 109,58 110,04
1,000 Anl. 15/25 0,013 108,06 108,18
0,500 Anl. 16/26 0,091 103,53 103,62
0,000 Anl. 16/26 0,180 98,36 98,40
0,250 Anl. 17/27 0,261 99,90 99,96

Bundesobligationen
0,500 BO S164 12/17 -0,755 100,42 100,44
0,500 BO S165 13/18 -0,747 100,87 100,91
0,250 BO S166 13/18 -0,752 100,84 100,88
1,000 BO S167 13/18 -0,766 102,36 102,44
1,000 BO S168 14/19 -0,736 102,97 103,05
0,500 BO S169 14/19 -0,718 102,25 102,36
0,250 BO S170 14/19 -0,707 102,25 102,34
0,000 BO S171 15/20 -0,683 101,96 102,06
0,250 BO S172 15/20 -0,625 102,96 103,07
0,000 BO S173 16/21 -0,574 102,22 102,33
0,000 BO S174 16/21 -0,511 102,24 102,38
0,000 BO S175 17/22 - 102,15 102,27

Bundesschatzanweisungen
0,000 BSA 15 II 2,963 99,99 100,02
0,000 BSA 15 III -0,699 100,18 100,20
0,000 BSA 15 IV -0,726 100,37 100,40
0,000 BSA 16 -0,735 100,56 100,58
0,000 BSA 16 II -0,738 100,74 100,80
0,000 BSA 16 III -0,759 100,96 101,02
0,000 BSA 16 IV - 101,13 101,19
0,000 BSA 17 - 101,29 101,36
0,000 BSA 17 II -0,709 101,43 101,50

Bundesländer
3,500 Nr.32 09/19 -0,406 109,09 109,11
2,375 Nr.38 11/18 -0,465 103,62 103,65

1,750 Nr.42 13/23 0,024 109,71 109,59
1,500 Nr.44 14/21 -0,249 106,38 106,31
0,500 Nr.47 15/25 0,306 101,46 101,38

Länder- und Städteanleihen
4,250 Berlin A226 07/22 -0,083 121,11 121,12
4,875 Berlin A230 07/17 -0,192 100,15 100,26
3,250 Berlin A338 11/18 -0,499 103,53 103,59
0,000 Berlin A379 12/19 - 100,50 100,50
2,050 Berlin A399 13/23 0,726 107,80 107,80
0,750 Berlin A426 14/18 -0,386 100,85 100,87
1,100 Berlin A455 14/24 0,489 104,29 104,29
0,750 Berlin A457 14/22 -0,007 104,10 104,17
3,500 Brandenburg 11/21 -0,212 114,93 114,84
1,625 Brandenburg 14/24 0,235 109,57 109,51
0,375 Brandenburg 15/25 0,515 98,93 98,71
2,750 Hessen 10/20 -0,295 110,03 110,00
3,000 Hessen 11/21 -0,192 113,44 113,36
1,000 Hessen 13/18 -0,379 100,85 100,88
1,250 Hessen 14/22 0,366 104,36 104,33
1,200 Sachsen Frei. 10/17 0,664 100,14 100,17
2,875 Sachsen Frei. 10/19 -0,239 107,65 107,64
3,185 Sachsen-Anh.11/18 -0,247 102,55 102,61
1,875 Sachsen-Anh.14/24 0,198 111,35 111,31

Berlin-Hannoversche Hypothekenbank
1,125 S.170 v. 13/18 -0,451 101,02 101,05
4,500 Em. 149 v. 07/19 -0,303 109,08 109,12

Deutsche Kreditbank, Berlin
1,310 Pf R 55 12/18 0,055 101,39 101,39
1,150 Pf R 63 13/18 -0,066 101,39 101,39
0,900 Pf R 64 13/18 -0,404 100,19 100,19
1,625 Pf R 74 14/21 0,148 105,33 105,29
1,135 Pf R 75 14/19 -0,333 102,40 102,40
1,375 Pf R 77 14/21 -0,127 105,57 105,55
1,625 Pf R 81 14/24 0,274 109,37 109,17

Kreditanstalt für Wiederaufbau
5,500 Anl. 98/18 -0,542 103,68 103,80

3,500 Anl. 06/21 -0,349 115,74 115,69
4,125 Anl. 07/20 0,050 100,21 100,31
2,828 Anl. 07/30 - 157,62 157,53
4,625 Anl. 07/23 -0,180 126,86 126,84
4,375 Anl. 08/18 -0,648 105,32 105,30
3,625 Anl. 10/20 -0,521 110,88 110,89
2,250 Anl. 10/17 -0,515 100,75 100,82
6,250 Anl. 11/21 (AUD) 2,300 114,80 114,96
3,125 Anl. 11/18 -0,556 103,70 103,76
2,500 Anl. 12/22 -0,306 113,00 112,94
1,875 Anl. 12/19 -0,575 104,35 104,36
3,750 Anl. 12/17 (NZD) 2,108 100,27 100,28
3,750 Anl. 13/18 (NZD) 2,323 101,39 101,41
2,125 Anl. 13/23 -0,052 113,45 113,32
8,500 Anl. 13/17 (TRY) 12,078 99,03 98,98

10,500 Anl. 14/17 (BRL) 8,853 100,66 100,60
0,625 Anl. 14/18 -0,523 100,77 100,79

10,000 Anl. 14/19 (TRY) 9,223 101,10 101,75
10,000 Anl. 14/18 (BRL) 8,180 102,07 101,60
4,250 Anl. 14/19 (NZD) 2,642 103,67 103,70
0,625 Anl. 15/25 0,166 103,46 103,29

Landesbank Berlin
5,875 IS v. 09/19 0,732 112,42 112,52

Landesbank Hessen-Thüringen
3,000 IS E0510 v. 10/20 0,271 108,26 108,23
4,500 IS E1108 v. 09/19 0,525 106,12 106,16
1,875 Pf 249 v. 13/23 0,112 110,59 110,50
5,500 Pf 739 v. 98/18 0,076 104,05 104,17
5,500 Pf 757 v. 98/28 0,828 149,43 148,94

Unternehmensanleihen
2,250 Adidas 14/26 1,264 108,61 108,61
3,375 Allianz SE 14/24 - 106,90 106,57
8,500 Alno 13/18 131,260 49,75 54,00
4,000 Asklepios 10/17 1,828 100,61 100,60
2,000 BASF SE 12/22 0,266 109,41 109,52
1,875 BASF SE 13/21 0,002 106,82 106,96
6,500 Berentzen 12/17 1,317 101,75 101,25
2,625 Bertelsm. 12/22 0,350 111,55 111,64
1,750 Bertelsm. 14/24 0,679 107,63 107,72
6,500 Bioenergie 13/20 5,800 101,93 102,71
1,000 BMW 16/22 0,218 103,63 103,78
6,000 Cloud No.7 13/17 21,330 99,29 99,10
7,750 Commerzbk. 11/21 1,387 123,09 123,61
3,000 Continental 13/18 -0,048 103,31 103,38
5,750 DIC Asset 13/18 1,553 104,40 104,01
0,750 Drillisch 13/18 - 279,88 286,52
2,750 Dt. Post 13/23 0,476 114,12 114,21

2,375 Dt.Bank 13/23 0,927 107,83 107,89
2,875 Dürr 14/21 0,806 107,71 107,74
6,750 Empark Fund.13/19 5,091 104,00 104,00
7,750 Eterna Mode 17/22 - 106,75 106,75
4,875 EWE 04/19 0,052 111,24 111,40
7,875 EYEMAXX 13/19 - 104,80 103,00
8,000 EYEMAXX 14/20 - 105,20 104,61
5,250 Fraport 09/19 0,281 111,07 111,18
2,125 Fresenius 17/27 1,626 104,41 104,24
7,750 G. Zamek 12/17 - - -
7,250 German Pellets 13/18 - 1,54 1,54
5,000 Gerresheimer 11/18 0,093 104,54 104,57
8,000 Golfino 11/23 - 105,10 104,75
6,250 Hahn Immob. 12/17 - 101,10 101,10
8,000 HanseYachts 06/19 6,654 102,40 103,00
7,500 Heidel.Cem. 10/20 0,223 120,30 120,53
1,250 Hella KGAA 14/17 -0,061 100,30 100,33
7,000 Homann Holz 12/17 1,421 102,74 102,01
3,000 K+S 12/22 1,633 106,53 106,56
1,375 Metro 14/21 0,513 103,72 104,50
7,500 MIFA 13/18 - 2,96 3,10
3,000 MTU Aero 12/17 - 100,01 100,11
7,500 NZWL 14/19 6,957 100,80 100,00
1,875 O2 Tele 13/18 -0,029 102,74 102,81
2,375 O2 Tele 14/21 0,296 107,55 107,57
7,750 Penell 14/19 - 5,00 5,00
8,000 PNE Wind 13/18 2,220 105,48 105,40
3,750 PNE Wind 14/19 169,206 3,31 3,31
2,625 Pro7Sat.1 14/21 0,924 106,37 106,48
5,125 R. Bosch 09/17 - - 100,09
8,250 RENA 13/18 - 5,88 5,89
8,875 Rickmers 13/18 - 2,78 3,56
5,750 RWE 03/33 2,007 149,89 149,05
1,000 SAP SE 15/25 0,468 104,06 103,97
7,250 Seidenstick.12/18 3,134 102,95 103,80
4,875 SGL Carbon 13/21 4,068 102,80 102,90
2,000 Sixt SE 14/20 0,772 103,64 103,75
0,000 Solarworld 14/19 - 53,05 51,00

6,250 Stern Imm. 13/18 - 98,00 96,00
4,125 Symrise 10/17 -0,048 101,51 101,58
3,750 TAG Imm.14/20 1,051 108,00 106,01
3,125 Talanx 13/23 0,358 115,49 115,54
2,750 ThyssenKrupp 16/21 1,259 105,40 105,51
4,875 UBM 14/19 2,365 105,00 103,16
2,000 Vier Gas Tr. 13/23 0,030 105,89 105,96

AUSLANDSANLEIHEN IN EURO
3,750 Belgien 10/20 -0,507 114,15 114,20
4,250 Belgien 10/41 1,377 157,92 157,03
4,500 Belgien 11/26 0,276 136,60 136,40
3,000 Belgien 14/34 1,115 129,07 129,10
1,000 Belgien 15/31 - 100,15 99,80
2,875 Brasilien 14/21 1,901 103,53 103,25

11,000 Brasilien 97/17 -0,640 100,35 100,35
3,875 Finnland 06/17 -0,279 101,05 101,15
4,375 Finnland 08/19 -0,621 110,35 110,45
3,375 Finnland 10/20 -0,560 111,27 111,41
3,500 Finnland 11/21 -0,439 115,26 115,44
1,500 Finnland 13/23 - 109,66 109,80
4,000 Frankreich 05/55 1,746 162,04 159,03
4,500 Frankreich 09/41 1,427 161,77 159,76
3,500 Frankreich 10/26 0,383 127,10 126,66
1,750 Frankreich 13/23 -0,101 111,04 110,95
5,500 Frankreich 97/29 - 153,97 153,05
5,900 Irland 09/19 -0,437 114,96 115,14
5,400 Irland 09/25 0,427 137,79 136,94
5,000 Irland 10/20 -0,382 118,14 118,24
2,400 Irland 14/30 1,145 114,99 114,04
3,500 Kanada 10/20 -0,368 110,05 109,95
5,875 Kroatien 11/18 0,213 106,02 106,12
3,375 Luxemburg 10/20 -0,415 111,17 111,29
4,000 Niederld. 08/18 -0,705 105,13 105,24
3,500 Niederld. 10/20 -0,608 112,82 112,97
3,250 Niederld. 11/21 -0,488 115,45 115,66

2,250 Niederld. 12/22 -0,331 113,25 113,39
4,150 Österr. 07/37 1,110 153,65 153,20
4,850 Österr. 09/26 0,244 139,82 139,89
3,400 Österr. 12/22 -0,199 119,70 119,94
3,800 Österr. 12/62 1,588 170,30 169,05
4,500 Polen 07/22 0,195 119,67 119,67
5,625 Polen 08/18 -0,277 106,00 106,10
4,000 Polen 10/21 -0,011 115,13 115,14
5,250 Polen 10/25 0,924 131,60 131,06
3,850 Portugal 05/21 0,693 111,90 111,36
4,950 Portugal 08/23 1,831 118,56 117,72
4,800 Portugal 10/20 0,355 113,24 112,90
5,650 Portugal 13/24 2,120 121,73 120,88
4,000 Slowakei 06/21 -0,473 117,10 116,78
4,000 Slowakei 10/20 -0,329 112,49 112,57
1,375 Slowakei 15/27 0,887 104,47 104,49
4,000 Slowenien 07/18 -0,327 103,33 103,43
4,700 Spanien 09/41 2,560 138,15 136,66
4,850 Spanien 10/20 - 116,75 116,45
4,650 Spanien 10/25 1,054 127,85 127,00
5,500 Spanien 11/21 -0,052 121,54 121,38
5,900 Spanien 11/26 1,246 139,90 138,89
5,900 Spanien 11/26 - 139,96 138,94
5,150 Spanien 13/28 1,602 136,62 135,49
3,625 Tschechien 10/21 -0,052 114,10 114,00
3,875 Tschechien 12/22 0,126 118,45 118,55
5,125 Türkei 10/20 1,662 109,80 109,81
4,125 Türkei 14/21 2,804 107,00 107,46
3,875 Ungarn 05/20 0,056 110,29 110,32
4,375 Ungarn 07/17 - 100,33 100,16
7,000 Uruguay 03/19 1,115 111,78 111,88

(AUD) = Austral. Dollar, (BRL) = Brasil. Real, (CAD) = Kanad.
Dollar, (CNY) = Chin. Renminbi, (NOK) = Norw. Krone, (NZD) =
Neuseeländ. Dollar, (TRY) = Türk. Lira
Der Xetra-Handel endet um 17:30 Uhr.
Alle Angaben ohne Gewähr.            Quelle

Titel Rendite 13.06. 07.06.
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Rex 141,97 Punkte
Veränderung zur Vorwoche – 0,12%

13.6.

Umlaufrendite 0,09 %
Veränderung zur Vorwoche + 11,11%

STAATSANLEIHEN 10 JAHRE (Kurs/Rendite)      Deutschland 99,84   0,27 %      Frankreich 103,76   0,61 %      Großbritannien 131,86   1,03 %      Schweiz 134,66   -0,17 %
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Deutscher Aktienindex (XETRA)

DAX
in Euro Div. 6.10. 5.10. Veränd. 52W-Hoch/ -Tief Umsatz Wert1

AdidasE 2,00 192,50 194,20 -0,88 202,10 129,60 468,10 40,27
AllianzE 7,60 193,85 193,25 +0,31 194,70 134,25 985,50 86,48
BASFE 3,00 89,97 90,33 -0,40 94,32 76,50 1482,79 82,64
BayerE 2,70 117,20 116,60 +0,51 123,90 86,03 1611,59 96,92
Beiersdorf 0,70 90,53 91,70 -1,28 98,49 75,11 262,36 22,81
BMW St.E 3,50 89,05 88,71 +0,38 91,76 73,40 1151,99 53,61
Commerzbank 0 11,58 11,64 -0,56 11,73 5,53 8492,26 14,50
Continental 4,25 215,70 216,50 -0,37 217,90 158,20 298,02 43,14
DaimlerE 3,25 68,70 68,44 +0,38 73,23 59,01 2475,38 73,50
Deutsche BankE 0,19 14,72 14,70 +0,14 17,84 10,39 10773,31 30,42
Deutsche Börse 2,35 93,60 93,19 +0,44 98,42 66,11 298,36 18,06
Deutsche PostE 1,05 37,23 37,60 -0,97 38,26 26,96 2615,67 46,20
Deutsche TelekomE 0,60 15,70 15,70 18,15 14,06 9208,18 74,73
E.ONE 0,21 9,40 9,51 -1,18 9,77 5,99 9539,25 20,69
Fres. Med. Care 0,96 83,34 83,64 -0,36 89,22 70,69 453,23 25,90
Fresenius SEE 0,62 70,38 70,65 -0,38 80,07 63,62 838,17 38,98
Heid. Cement 1,60 85,55 85,95 -0,47 94,59 76,94 400,03 16,97
Henkel Vz. 1,62 115,90 117,20 -1,11 129,90 105,25 436,69 20,65
Infineon 0,22 21,65 21,60 +0,23 22,13 14,91 2554,74 24,49
Linde 3,70 177,40 178,70 -0,73 179,70 144,20 329,82 32,95
Lufthansa 0,50 24,00 24,25 -1,01 24,68 9,10 2807,63 11,29
Merck 1,20 95,58 95,49 +0,09 115,20 90,00 444,13 12,35
Münchner RückE 8,60 185,00 183,85 +0,63 189,40 163,15 603,21 30,87
ProSieben.Sat.1 1,90 29,96 29,18 +2,69 41,77 27,30 2129,94 6,98
RWE St. 0 19,39 19,45 -0,33 21,69 11,02 2902,41 11,16
SAPE 1,25 94,30 94,33 -0,03 96,38 75,07 1441,47 115,85
SiemensE 3,60 119,60 119,50 +0,08 133,50 99,38 1406,10 101,66
ThyssenKrupp 0,15 23,37 24,06 -2,87 27,07 19,41 6071,85 14,55
Vonovia 1,12 35,97 36,56 -1,61 36,95 28,66 1780,61 17,45
VW Vz.E 2,06 142,80 141,70 +0,78 156,55 113,40 1024,84 25,80

MDAX
in Euro Div. 6.10. 5.10.
Aareal Bank 2,00 35,70 35,77
AirbusE 1,35 81,26 81,80
Alstria Office 0,52 12,07 12,05
Aurubis 1,25 68,87 69,19
Axel Springer 1,90 56,03 56,10
Boss 2,60 76,19 76,62
Brenntag 1,05 47,45 47,21
Ceconomy St. 0,31 10,40 10,38
Covestro 1,35 71,54 71,97
CTS Eventim 0,98 36,93 37,02
Deutsche Euroshop 1,40 31,50 31,60
Deutsche Pfandbr.bk. 1,05 12,72 12,81
Deutsche Wohnen 0,74 35,49 35,71
Dürr 2,10 112,25 111,70
Evonik Industries 1,15 30,13 30,45
Fielmann 1,80 73,84 75,00
Fraport 1,50 79,26 80,86
Fuchs Petrolub Vz. 0,89 49,92 50,29
GEA Group 0,80 38,21 38,91
Gerresheimer 1,05 65,52 65,26
Grand City Pty. 0,68 18,01 17,89
Hann. Rück 5,00 103,95 103,55
Hella 0,92 50,83 51,27
Hochtief 2,60 143,35 143,40
Innogy SE 1,60 37,48 37,54
Jungheinrich Vz. 0,44 38,42 39,38
K+S 0,30 22,51 22,19
Kion Group 0,80 78,49 80,28
Krones 1,55 117,65 117,95
Lanxess 0,70 66,50 67,00
LEG Immobilien 2,76 85,13 86,71
Leoni 0,50 56,59 58,06
Metro St. 0 17,24 17,31
MTU 1,90 137,20 137,00
Norma Group 0,95 56,85 57,22
Osram Licht 1,00 64,00 63,92
Rheinmetall St. 1,45 98,04 98,11
RTL Group 1,00 64,76 64,56
Salzgitter 0,30 38,21 38,90
Schaeffler 0,50 13,44 13,59
Stada 0,72 82,54 82,76
Steinhoff Internat. 0,03 3,75 3,70
Ströer 1,10 57,49 57,60
Südzucker 0,45 18,29 18,49
Symrise 0,85 63,17 63,99
TAG Immobilien 0,57 14,20 14,28
Talanx 1,35 34,18 34,29
Uniper 0,55 23,66 23,42
Wacker Chemie 2,00 115,20 116,65
Zalando 0 43,67 44,26

ANLEIHEN
Zins Anleihe Kurs Rendite
3,5 Bundesanl. 09/19 107,42 -0,75
3 Bundesanl. 10/20 110,04 -0,64
2 Bundesanl. 13/23 112,55 -0,14
1,75 Bundesanl. 14/24 111,61 -0,08
1 Bundesanl. 15/25 106,71 0,14
0,5 Bundesanl. 16/26 102,27 0,22
Emissionen SaarLB
2,45 Hyp.Pfb. R.113 20.6.18101,85 -0,23
0,55 Hyp.Pfb. R.125 2.2.23 100,40 0,47
0,625 Hyp.Pfb. R.131 3.5.24 99,80 0,66

SDAX
in Euro Div. 6.10. 5.10.
Adler Real Est. 0 13,27 13,36
ADO Propert. 0,45 42,20 42,20
Aroundtown 0,05 6,33 6,32
Bertrandt 2,50 86,65 85,95
Bet-at-Home 7,50 126,30 126,80
Bilfinger 1,00 34,76 35,15
Biotest Vz. 0,07 22,60 22,51
Borussia Dortmund 0,06v 8,03 8,15
Capital Stage 0,20 6,32 6,33
CEWE Stiftung 1,80 80,49 80,34
Delivery Hero 0 35,55 35,55
Deutz 0,07 6,71 6,81
DIC Asset 0,40 9,35 9,39
Diebold Nixdorf 1,71 71,00 71,00
DMG Mori 1,03 52,39 52,46
Dt. Beteiligung 1,20 46,36 46,11
ElringKlinger 0,50 15,57 15,42
Gerry Weber 0,25 10,42 10,50
Grammer 1,30 55,64 55,67
Grenke 0,58 82,43 82,59
Hamb. Hafen 0,59 26,89 27,01
Hamborner Reit 0,43 9,16 9,20
Hapag-Lloyd 0 37,05 36,71
Heidelb. Druck 0 3,53 3,50
Hornbach Hld. 1,50 81,42 78,57
Hypoport 0 145,00 145,00
Indus Holding 1,35 63,20 64,29
Klöckner & Co 0,20 10,60 10,67
Koenig & Bauer 0,50 70,99 71,00
KWS Saat 3,00 367,50 380,30
MLP 0,08 6,04 6,00
Patrizia Immob. 0 17,66 17,48
Puma 0,75 327,95 329,15
Rational 10,00 577,20 584,00
Rhön-Klinikum St. 0,35 28,89 29,05
Rocket Internet 0 21,46 21,56
SAF Holland 0,44 16,89 17,47
Scout24 0,30 34,60 34,54
SGL Carbon 0 13,40 13,39
Sixt 1,65 68,37 68,61
Stabilus 0,50 79,50 80,20
Takkt 0,55 19,82 19,84
Tele Columbus 0 8,88 8,90
TLG Immobilien 0,80 19,43 19,51
Vossloh 0 56,50 55,97
VTG 0,75 47,64 47,77
Wacker Neus. 0,50 27,33 27,53
WashTec 2,10 75,39 75,30
Wüstenrot & Würt. 0,60 22,70 22,75
Zooplus 0 134,50 132,50

DEVISEN
1 Euro entspricht Geld Brief

Australien / austr. Dollar 1,4954 1,5154
Dänemark / dän. Kronen 7,4227 7,4627
Großbrit. / brit. Pfund 0,8939 0,8979
Japan / japan. Yen 131,97 132,45
Kanada / kanad. Dollar 1,4658 1,4778
Norwegen / norw. Kronen 9,3490 9,3970
Schweden / schw. Kronen 9,5163 9,5643
Schweiz / schweiz. Franken 1,1449 1,1489
Türkei / türk. Lira 4,2085 4,2585
USA / US-Dollar 1,1677 1,1737
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2493,48

06.10.2017: 0,16%

TecDAX (XETRA)

TECDAX
in Euro Div. 6.10. 5.10.
Adva Opt. Netw. 0 6,06 5,95
Aixtron 0 10,99 10,92
Bechtle 0,75 64,71 65,01
Cancom 0,50 63,93 65,31
Carl Zeiss Meditec 0,42 46,00 46,05
CompuGroup 0,35 49,80 49,38
Dialog Semicond. 0 38,91 38,60
Draegerwerk Vz. 0,19 97,37 97,18
Drillisch 1,80 59,20 59,30
Evotec 0 21,13 21,60
Freenet 1,60 28,18 28,27
GFT Technologies 0,30 16,09 16,10
Jenoptik 0,25 28,70 29,05
Medigene 0 12,90 13,21
Morphosys 0 74,00 73,63
Nemetschek 0,65 74,45 73,70
Nordex 0 10,62 10,21
Pfeiffer Vac. 3,60 134,00 137,75
Qiagen 0 29,20 27,97
RIB Software 0,16 18,29 18,70
S&T 0,10 18,94 18,95
Sartorius Vz. 0,46 83,88 83,56
Siltronic 0 106,10 106,75
SLM Solutions 0 33,27 33,40
SMA Solar 0,26 35,50 35,52
Software 0,60 40,94 40,95
Telefonica Dtl. 0,25 4,56 4,60
United Internet 0,80 53,40 53,71
Wirecard 0,16 78,64 78,64
Xing 2,97 262,90 273,10

DEUTSCHE AKTIEN
in Euro Div. 6.10. 5.10.
11 88 0 Solutions 0 0,88 0,84
A.S. Creation Ta. 1,25 23,29 23,03
Air Berlin 0 0,27 0,25
Alba 3,25 64,38 65,96
Allg. Gold u. Silber 4,20 93,20b 93,21b
Audi 2,00 697,75 704,95
Baader Bank 0 1,79 1,78
Bastei Lübbe 0,10 5,80 5,85
Bilfinger 1,00 34,76 35,15
Biotest St. 0,05 27,93 27,93
BMW Vz. 3,52 77,23 77,28
Brain 0 21,10 21,59
Brueder Mannesm. 0 1,36 1,42
Ceconomy Vz. 0,33 9,31 9,42
Cenit 1,00 21,09 21,30
Centrotec 0,30 17,80 17,83
comdirect 0,25 11,68 11,67
Constantin Med. 0 2,15 2,14
Curasan 0 1,41 1,38
Dt. Konsum REIT 0 10,12 10,08
Dt. Rohstoff 0,60 19,63 19,82
Eckert&Ziegler 0,66 34,84 34,81
Elmos Semic. 0,35 23,67 23,70
Euromicron 0 8,16 8,14
Ferratum OYJ 0,12 27,40 26,00
First Sensor 0 16,10 15,90
Fortec. Electro. 0,60 22,93 22,84
Friwo 0,25 21,46 21,80
Fuchs Petrolub St. 0,88 43,09 43,20
Geratherm 0,50 13,24 13,26
GfK SE 0 46,78 46,55
GSW Immobilien 1,40 91,01 88,10
Henkel St. 1,60 103,00 104,20
HolidayCheck 0 2,71 2,67
Hornbach Baumarkt 0,68 32,70 32,49
Init Innovation 0,22 19,10 18,15
Intershop 0 1,70 1,69
InVision 0,50 31,24 31,24
KHD Humb. 0 26,05 26,05
KUKA 0,50 174,60 173,30
Leifheit 1,45 31,44 31,08
LPKF Laser 0 8,03 7,69
Ludw.Beck 0,65 28,03 28,58
MAN Vz. 3,07 94,40 94,30
Masterflex 0,05 7,85 7,86
MBB SE 1,22 109,40 110,85

in Euro Div. 6.10. 5.10.
Metro Vz. 0 16,35 16,31
MeVis 0,71 38,57 38,69
Mobotix 0 9,03 9,16
Muehlbauer Hold. 1,50 36,30 36,75
MVV Energie 0,90 23,21 23,02
mwb 0,33 3,61 3,43
NanoFocus 0 2,68 2,65
Nürnberg. Bet. 3,00 67,50 67,38
Oti On Track Inn. 0 1,33 1,24
OVB Hld. 0,75 18,80 19,14
Paion 0 2,66 2,66
Panamax 0 2,17 2,08
Phoenix Solar 0 1,78 1,75
Plenum 0 1,61G 1,59G
Porsche Vz. 1,01 55,30 55,30
PSI 0,22 17,78 17,85
QSC 0,03 1,85 1,86
R.Stahl 0,60 32,01 32,03
RWE Vz. 0,13 14,52 14,66
Sanochemia Ph. 0 1,64 1,64
Sartorius St. 0,45 80,33 80,71
Schaltbau 0 32,15 30,95
Senvion 0 12,07 11,94
SFC Energy 0 4,64 4,65
Shop Apotheke 0 51,90 50,60
SHS Viveon 0,10 4,01 3,99
SHW 1,00 33,60 34,61
Sinner 0 8,80 8,95
SinnerSchrader 0,20 12,13 12,29
Sixt Leasing 0,48 21,37 21,43
SKW Stahl 0v 0,64 0,65
SMT Scharf 0 12,80 12,62
Solarworld 0 1,12 1,15
Stratec 0,77 54,62 54,35
Süss MicroTec 0 16,50 16,90
Surteco 0,80 25,20 25,30
Sygnis 0 1,51 1,50
Technotrans 0,55 49,00 49,57
Teleplan 0 2,51b 2,60b
Travel24.com 0 5,22 5,40
TUI 0,63 14,34 14,46
United Labels 0 3,07 3,15
VIB Vermgn. 0,55 20,90 20,93
Vill. + Boch 0,53 18,59 18,90
Vita34 0,16 12,86 13,33
VW St. 2,00 148,30 147,95

SORTEN
1 Euro entspricht Ankauf Verkauf

Australien / austr. Dollar 1,44 1,56
Dänemark / dän. Kronen 7,19 7,69
Großbrit. / brit. Pfund 0,87 0,92
Japan / japan. Yen 127,45 136,59
Kanada / kanad. Dollar 1,41 1,52
Norwegen / norw. Kronen 8,96 9,72
Schweden / schw. Kronen 9,11 9,91
Schweiz / schweiz. Franken 1,11 1,19
Türkei / türk. Lira 3,81 4,52
USA / US-Dollar 1,13 1,20

DIE BÖRSE

DAX noch unter 13.000 Punkten
Viel hatte am Freitag mit 12.993,53 Punkten nicht ge-
fehlt, jedoch reichte es für den DAX nicht, die Marke
von 13.000 Punkten zu überwinden. Am Ende des Tages
musste er gar ein leichtes Minus hinnehmen. Er schloss
0,09 Prozent tiefer bei 12.955,94 Punkten. Während die
guten Vorgaben aus Übersee stützten, belasteten am
Nachmittag die jüngsten US-Arbeitsmarktdaten. In den
USA fielen im September aufgrund der Hurrikans außer-
halb der Landwirtschaft 33.000 Arbeitsplätze weg. Ne-
ben den US-Konjunkturdaten richtete sich der Blick auch
auf die spanische Region Katalonien. Trotz des jüngst er-
lassenen Verbots, kommenden Montag eine Parlaments-
sitzung abzuhalten, könnte das katalanische Parlament
auf eben dieser Versammlung die Unabhängigkeit aus-
rufen. Am Rentenmarkt stieg die Umlaufrendite um 0,03
auf 0,28 Prozent, der Deutsche Rentenindex (REX) fiel
leicht auf 140,98 Punkte. Der Bund Future lag bei 160,91
Punkten.
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AKTIE DES TAGES: Qiagen
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EURO in US-Dollar

EUROSTOXX 50
in Euro Div. 6.10. 5.10.

Ahold (NL) 0,57 15,83 16,05
Air Liquide (FR) 2,60 104,50 104,85
Anh.B. Inbev (BEL) 3,60 103,45 103,65
ASML (NL) 1,20 144,05 144,80
AXA (FR) 1,16 25,50 25,84
Bco Santand. (ESP) 0,17 5,76 5,78
BNP Paribas (FR) 2,70 68,35 68,50
Bo Bilb. Vizc. (ESP) 0,36 7,29xD 7,36
CRH (IRL) 0,38 31,21 31,76
Enel (IT) 0,18 4,99 5,04
Engie (FR) 1,00 14,42 14,15
ENI (IT) 0,80 13,83 14,04
Essilor Int. (FR) 1,50 105,30 105,35
Groupe Danone (FR) 1,70 68,41 68,37
Iberdrola (ESP) 0,03 6,42 6,43
Inditex (ESP) 0,64v 31,06 31,36
ING Groep (NL) 0,84 15,69 15,61
Intesa Sanp. (IT) 0,14 2,93 2,93
L’Oreal (FR) 3,30 180,05 184,00
LVMH (FR) 4,00 232,65 235,25
Nokia (FIN) 0,17 5,05 5,07
Orange (FR) 0,60 13,71 13,71
Philips Elec. (NL) 0,80 34,95 35,29
Safran (FR) 1,52 86,97 86,95
Saint Gobain (FR) 1,26 49,30 49,84
Sanofi (FR) 2,96 86,25 85,65
Schneider El. (FR) 2,04 74,60 73,18
Soc. Générale (FR) 2,20 48,99 48,99
Telefonica (ESP) 0,20v 9,01 9,02
Total S. A. B (FR) 3,07 45,54 45,76
Unibail (FR) 10,20 204,78 207,20
Unilever (NL) 1,43 50,13 50,63
Vinci (FR) 2,10 79,64 79,81
Vivendi (FR) 0,40 21,28 20,95

REGIONALE AKTIEN
in Euro Div. 6.10. 5.10.
Hornbach Baumkt. 0,68 32,70 32,49
ItN Nanovation 0v 1,28 1,29
Nanogate 0,11 53,34 52,68
ORBIS 0,12 5,39 5,50
Wasgau 0,24 22,50 22,50
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3603,32
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EUROSTOXX50

GELD & KAPITAL
in Euro3, Spannenmit –, Vortag in Klammern
Leitzins Europ. Zentralb. 0,00%
Basiszins n. § 247 (BGB) -0,88%
Bund-Future 161,14 (161,35)
REX 481,72 (482,33)
Euribor 1/3 Monate -0,37% / -0,33%
Hypothekenzinsen 5J. eff. 0,64% – 1,10%
Hypothekenzinsen 10J. eff.0,94% – 1,51%
Dispositionskreditzinsen 6,50% – 12,43%
Bundesobl. S176 (5 J.) -% (-%)
Umlaufrendite Bundesanl. 0,28% (0,25%)

AUSLANDSAKTIEN
in Euro Land 6.10. 5.10.
Abercrombie (USA) 12,12 11,97
Adobe Syst. (USA) 127,99 126,59
Air France (FR) 13,43 13,46
Alphabet (USA) 842,05 834,25
Altaba (USA) 58,00 57,70
Altria Group (USA) 53,42 54,35
Amazon (USA) 843,20 832,05
AMD (USA) 11,27 11,41
American Express (USA) 78,18 78,19
Amgen (USA) 158,00 157,66
Apple (USA) 132,15 132,35
ArcelorMittal (LU) 22,77 22,97
Arconic (USA) 22,83 22,90
AT&T (USA) 33,06 33,86
Boeing (USA) 219,55 219,50
BP Plc (GB) 5,45 5,49
Canon (JP) 29,19 29,19
Carrefour (FR) 16,96 16,97
Chevron (USA) 100,00 100,78
Cisco Systems (USA) 28,71 28,63
Citigroup (USA) 64,29 63,99
Coca Cola (USA) 38,71 38,98
Colgate-Palmolive (USA) 61,98 62,68
DowDuPont (USA) 60,55 60,44
Ebay (USA) 33,07 33,08
Ericsson (SWE) 4,92 4,87
Exxon Mobil (USA) 69,57 69,85
Facebook (USA) 146,32 145,78
Fiat Chrysler (IT) 14,94 15,07
Ford Motor (USA) 10,50 10,45
Fujitsu (JP) 6,29 6,29
Gazprom (RUS) 3,59 3,63
Geberit (CH) 403,48 403,98
General Electric (USA) 20,69 20,88
General Motors (USA) 38,24 37,41
GlaxoSmithkl. (GB) 17,29 17,34
Goldman Sachs (USA) 210,32 209,01
Harley-Davidson (USA) 39,49 41,90
Hitachi (JP) 6,07 6,15
Home Depot (USA) 141,83 141,54
Honda Motor (JP) 25,62 25,85
HP (USA) 17,41 17,28
Hyundai Motor (KOR) 36,00 35,30
IBM (USA) 125,10 125,80
Intel (USA) 33,72 33,62
Jinkosolar (USA) 20,73 21,00
Johnson&Johnson (USA) 113,15 113,10
JP Morgan (USA) 82,58 81,58
Kering (FR) 337,61 341,79
Kon. KPN (NL) 2,94 2,92
Lockheed (USA) 269,12 268,59
Lukoil (RUS) 44,66 45,34
McDonald’s (USA) 136,40 135,00
Medtronic (USA) 67,86 68,05
Merck (USA) 55,09 55,13
Michelin S (FR) 122,33 122,10
Microsoft (USA) 64,82 64,44
Nestlé (CH) 72,58 72,50
Netflix (USA) 167,03 163,40
Nike (USA) 44,51 44,58
Nissan Motor (JP) 8,16 8,15
Novartis NA (CH) 73,22 73,00
Oracle (USA) 41,43 41,65
PayPal (USA) 56,28 55,73
Pepsi Cola (USA) 94,00 93,95
Peugeot (FR) 20,76 20,84
Pfizer (USA) 30,79 30,62
Procter & Gamble (USA) 78,80 78,83
R. Dutch Shell (GB) 25,66 25,98
Roche Hold (CH) 216,50 216,60
Softbank (JP) 70,33 70,35
Sony (JP) 31,30 31,53
Surgutneftegaz (RUS) 4,31 4,27
Texas Instruments (USA) 77,99 77,09
Time Warner Inc. (USA) 88,34 88,61
Toshiba (JP) 2,40 2,40
Twitter (USA) 15,32 15,52
Visa (USA) 90,63 90,54
Vodafone Group (GB) 2,39 2,42
Wal-Mart (USA) 67,23 67,98
Walt Disney (USA) 84,99 85,87
Wolters Kluwer (NL) 39,56 39,73
Xerox (USA) 27,90 28,13

ROHSTOFFE
in Euro3, Spannenmit –, Vortag in Klammern
Rohöl Brent, London ($) 55,41 (56,96)
Gold Frankf. (kg) 34010,00 –36650,00
Feinsilber, FfM (kg) 439,32 – 484,88
Platin FfM (kg) 23950,00 –26500,00
Messing MS58/1 (100kg) 551,00 – 568,00
Blei in Kabeln (100kg) 243,14 (243,28)
Kupfer/DEL (100kg) 574,36 – 577,05
MK-Kupfernot. (100kg) 677,20 (663,61)
Aluminium 99,7% (100kg)205,00 (205,00)
Zink, London ($/t) 3335,50 (3349,00)

INDIZES NATIONAL UND INTERNATIONAL
National 6.10. Veränd. %
DAX 12955,94 –0,09%
M-DAX 25981,36 –0,48%
Tec-DAX 2493,48 +0,16%
CDAX 1199,76 –0,17%
SDAX 12016,75 –0,21%
Prime All Share 5186,57 –0,15%
Technology-All-Share 2854,63 +0,22%
L-/E-DAX 12946,65 –0,23%
L-MDAX 25966,38 –0,54%
L-TecDAX 2491,28 –0,14%

International 6.10. Veränd. %
Eurostoxx 50 3603,32 –0,28%
Stoxx 50 3189,97 –0,30%
CAC 40 (Paris) 5359,90 –0,36%
FTSE 100 (London) 7522,87 +0,20%
SMI (Zürich) 9252,12 –0,11%
Dow Jones (New York)2 22753,57 –0,10%
Nasdaq (New York)2 6581,95 –0,05%
S&P 500 (New York)2 2545,91 –0,24%
Hang Seng (Hongkong)28458,04 +0,28%
Nikkei (Tokio) 20690,71 +0,30%

FONDS
Rücknahmepreise3 Aus. 6.10. 5.10.
All. Adifonds 133,56 133,42
All. Adiverba 154,67 152,63
All. Adv. Fix. Inc. Gl. 98,66 98,50
All. Akt. Europa A 94,35 94,13
All. Best Style Eurol. Eq. 153,46 153,08
All. Biotechnologie 159,65 158,97
All. Em. Europe 305,20 303,55
All. Eur. Inv. Gr. Bd.Str. 105,81 105,89
All. Eur. Small Cap Eq. 205,44 204,85
All. Euro Rentenf. 62,27 62,16
All. Euro Rentenf. K 41,73 41,73
All. Europ. Eq. Div. 100,39 100,13
All. Europ.Eq. 178,64 178,14
All. EuropaVision 1,09 28,28 28,20
All. Europazins 53,96 53,93
All. Glob. Agr. Tr. 157,41 157,28
All. Glob. Eq. Divid. 107,28 106,45
All. Glob.Int.Cap. 0,02 92,89 92,18
All. Informationst. 226,39 223,68
All. Int. Rentenf. 44,97 44,88
All. Interglobal 283,66 281,45
All. Japan 62,93 62,47
All. L. Dragon 296,65 293,61
All. Nebenw. Dt. 321,52 321,01
All. Orient. Income 193,86 192,88
All. Rentenfonds 85,60 85,43
All. Rohstoffonds A 63,90 63,03
All. Strat. Fds. Bal. 82,89 82,55
All. Strategief. Stab. 0,76 61,91 61,81
All. Thematica 111,55 110,33
All. US L.Cap Gr. 74,49 73,60
All. Vermög. Dt. 197,15 196,91
All. Wachst. Eur. 121,61 121,46
All. Wachst. Eur. 118,99 118,87
All.Dyn. Commod. 457,61 456,18
All.Treas. Sh.T.Pl. Eur 94,66 94,65
All.Verm.Mngm. Bal. 0,02 126,99 126,72
Concentra 128,83 128,59
Convest 21 VL 54,84 54,35
DEGI Europa 3,55 1,95 1,95
Deka AriDeka 1,88 68,77 68,51
Deka EuropaBond TF 0,59 41,41 41,47
Deka EuropaSelect 1,26 65,59 65,54
Deka Fonds 1,71 116,21 115,85
Deka Immob. Europa 1,00 46,43 46,43
Deka Immob. Global 1,25 54,99 54,99
Deka Lux-Deut. TF 0,33 132,27 131,88
Deka Lux-Euro. TF 1,54 62,94 62,73
Deka Nach.Aktien CF 2,91 164,56 163,30
Deka Strukt. 2 Chan. 0,71 44,47 44,41
Deka Strukt. 2 Chan.Pl. 0,75 47,54 47,44
Deka Strukt. 2 Wachst. 0,56 39,59 39,57
Deka Strukt. 3 Chan.Pl. 1,04 67,55 67,41
Deka Strukt. 3 Chance 0,88 56,10 56,03
Deka Strukt. 3 Wachst. 0,63 44,45 44,42
Deka Strukt. 4 Chan.Pl. 1,56 103,31 103,09
Deka Strukt. Chan. 0,91 57,58 57,50
Deka Strukt. Wachstum 0,61 43,11 43,08
Deka-BasisAnlage A100 164,06 163,73
Deka-BasisAnlage A20 106,54 106,53
Deka-BasisAnlage A40 111,39 111,38
Deka-BasisAnlage A60 119,80 119,74
Deka-BasisStrat. Flex. CF 108,70 108,52
Deka-BasisStrat. R. CF 0,62 106,80 106,76
Deka-BasisStrat. R. TF (A) 99,97 99,93
Deka-Div.Strat. CF (A) 2,00 157,83 156,87
Deka-Euroland Bal. 0,40 57,39 57,36
Deka-Euroland Bal. TF 0,49 114,84 114,77
Deka-Europa Akt. Sp.. CF (A) 164,42 163,91
Deka-Global Balance CF 101,82 101,69
Deka-GlobalChampions CF 169,06 167,07
Deka-Globale Akt. L.R. CF (A) 165,49 164,42
Deka-Industrie 4.0 CF 120,86 120,11
Deka-M. Ass. Inc. CF (A)3,20 100,20 100,08
Deka-Nach. Bal. CF (A) 0,90 112,82 112,71
Deka-Nach. Rent. CF (A) 132,25 132,22
Deka-RentenStrat. Glob. CF 99,64 99,71
DekaLTeam Em.Mark. CF0,98 131,59 130,55
DekaStruktur: 4 Chance 1,15 74,95 74,86
DekaStruktur: 4 Wachst. 0,71 50,42 50,39
DekaStruktur: 5 Ch.Pl. 3,40 232,81 232,31
DekaStruktur: 5 Chance 2,45 158,67 158,46
DekaStruktur: 5 Wachst. 1,45 111,51 111,44
DekaTresor 87,55 87,55
DWS Akkumula 1021,44 1013,64
DWS Basler Aktf. 0,56 72,19 72,00

Rücknahmepreise3 Aus. 6.10. 5.10.
DWS Biotech 203,67 202,39
DWS Deutschl. 246,21 245,40
DWS Eur. Opp. 2,50 336,33 336,10
DWS Euro Strategie 0,98 36,22 36,24
DWS Eurol. Strat. Rt. 0,67 33,91 33,87
DWS Eurorenta 0,88 55,78 55,91
DWS Eurovesta 1,35 129,17 129,20
DWS HealthC.Typ 0 226,50 225,02
DWS Inter-Renta 0,37 14,81 14,78
DWS Investa 2,90 190,63 190,00
DWS Japan Opp. 56,73 56,58
DWS Technology 0,17 159,87 157,58
DWS Top 50 Asien 166,10 164,90
DWS Top 50 Europa 1,46 148,14 148,17
DWS Top World 0,42 99,45 98,68
DWS US-Growth 0,32 178,36 176,50
DWS Vermögensbild. I 0,65 151,11 149,87
Fidelity Euro Blue Chip* 0,12 23,47 23,39
Fidelity Europ. Growth* 0,15 15,30 15,29
Fidelity Europ. H. Yield* 0,39 10,19 10,19
Fidelity Japan* 193,60 194,60
Fondak A 189,76 189,38
Fondis 77,89 77,21
FTIF Franklin US Gov.* 0,10 9,16 9,17
FTIF Templ. Asian Gr.* 38,96 39,05
FTIF Templ. Euroland* 24,54 24,52
FTIF Templ. Grwth Euro* 17,48 17,37
Grundbesitz Eur. 1,30 40,95 40,95
HausInvest 1,15 41,15 41,15
Industria 3,01 107,73 107,49
Int.ImmoProfil* 1,60 55,90 55,90
Kapital Plus 64,38 64,34
Metzler Euro Growth* 177,29 178,23
Metzler Wachstum Int.* 160,98 160,07
Nürnberger Eurol. A 140,36 140,00
P.I. Abs.Ret.Grow.* 67,64 67,32
Plusfonds 143,07 142,13
RenditDeka TF 0,42 30,77 30,78
Templeton Growth USD*0,34 27,01 26,99
Uni21.Jahrh.net.* 0,25 30,85 30,65
UniAsiaPacific A* 1,24 128,61 128,15
UniDeutschland* 217,37 217,20
UniDyn. Europa A* 0,38 90,15 90,15
UniDyn. Global A* 0,18 53,43 53,14
UniEM Fernost* 1678,75 1672,02
UniEuropa* 1976,32 1973,16
UniEuropaRenta A* 1,16 47,82 47,87
UniEuroRenta* 0,81 66,60 66,59
UniEuroStoxx 50 A* 0,53 52,71 52,49
UniFonds* 0,87 56,65 56,59
UniGlobal* 3,18 206,02 204,59
UniGlobal II* 1,00 88,36 87,75
UniImmo: Deutschl.* 2,40 91,21 91,20
UniImmo: Eur.* 1,30 55,63 55,62
UniJapan* 49,15 49,03
UniKapital* 110,44 110,44
UniMarktführerA* 0,19 43,94 43,65
UniMid&Small-Caps E T* 54,85 55,01
UniNordamerika* 258,17 255,70
UniRenta* 0,40 19,52 19,47
UniReserve: $* 12,15 997,76 997,74
UniSector BioPhar. A* 0,45 112,60 112,69
UniSector HighTech* 0,27 87,11 86,26
UniSector: BasicInd. A* 0,51 107,96 107,58
UniSelect. Glob. I* 0,37 71,73 71,40
Verm.Managm. Wachst. 134,86 134,46
VermManagm. Ch 140,52 139,86
WestInvest InterSel. 1,00 46,08 46,07

TAGESGEWINNER
in Euro 6.10. Veränd. %

Air Berlin 0,27 0,02 +7,14
Oti On Track Inn. 1,33 0,09 +6,92
Ferratum OYJ 27,40 1,40 +5,38
Init Innovation 19,10 0,95 +5,21
mwb 3,61 0,17 +5,01
LPKF Laser 8,03 0,35 +4,49
Qiagen 29,20 1,23 +4,40
11 88 0 Solutions 0,88 0,04 +4,27
Panamax 2,17 0,09 +4,09
Nordex 10,62 0,41 +4,02

’v’ hinter Dividende kennzeichnet Dividenden-
vorschlag. *=aktuellster Kurs. EAktie auch im
Eurostoxx50 1Börsenwert in Mrd. Euro
2Stand: 20:25 Uhr, 3 in Euro soweit nicht
anders angegeben.Kurszusätze: a=ausgesetzt,
b=bezahlt, K=Kassa, r=rationiert, G=Geld,
B=Brief, T=Taxe, xD=ex Dividende, xB=ex Be-
zugsrecht, xS=ex Split, -=gestrichen. Alle An-
gaben ohne Gewähr. Quelle: www.aid-net.de

TAGESVERLIERER
in Euro 6.10. Veränd. %

Harley-Davidson 39,49 –2,41 –5,76
Brueder Mannesm. 1,36 –0,06 –4,37
Xing 262,90 –10,20 –3,73
Teleplan 2,51 –0,10 –3,65
Vita34 12,86 –0,47 –3,49
KWS Saat 367,50 –12,80 –3,37
SAF Holland 16,89 –0,59 –3,35
Travel24.com 5,22 –0,18 –3,30
SHW 33,60 –1,01 –2,90
ThyssenKrupp 23,37 –0,69 –2,87

Strom soll 2018 wieder teurer werden

BERLIN (afp) Der Strompreis wird 
wahrscheinlich für viele Verbrau-
cher in Deutschland im kommen-
den Jahr steigen. Ein Grund dafür 
sei die erwartete Steigerung der Um-
lage nach dem Erneuerbare-Energi-
en-Gesetz (EEG), erklärte der Bun-
desverband der Energieabnehmer 
(VEA) am Freitag. Zudem kündig-
ten mehrere Netzbetreiber in den 
vergangenen Wochen Steigerungen 
der Netzentgelte an. Heizöl verteu-
erte sich zudem im Zeitraum von 
Juni bis September um elf Prozent 
und könnte wegen des Beginns der 
Heizsaison noch teurer werden, wie 
Analysten erklärten.

Nach Angaben der Bundesnetz-
agentur machte die EEG-Umlage 
im vergangenen Jahr etwa ein Fünf-
tel des Preises aus, ebenso die Net-
zentgelte. Der VEA prognostizierte, 
dass die EEG-Umlage von derzeit 
6,88 Cent pro Kilowattstunde Strom 

auf etwa sieben Cent nächstes Jahr 
steigen wird.

Der Bundesverband der Energie- 
und Wasserwirtschaft (BDEW) woll-
te sich nicht festlegen: „Jetzt Progno-
sen über die Höhe der Strompreise 
abzugeben, gleicht einem Blick in 
die Glaskugel“, erklärte BDEW-Chef 
Stefan Kapferer. Allein die EEG-Um-
lage hänge von zahlreichen Faktoren 
wie etwa der eingespeisten Strom-
menge der verschiedenen Energie-
träger ab, deren Entwicklung unge-
wiss sei. Die „Bild“-Zeitung hatte in 
ihrer Freitagsausgabe über steigen-
de Preise berichtet.

Bei den vier deutschen Netzbe-
treibern dürften sich die Preise un-
terschiedlich entwickeln. Das Dort-
munder Unternehmen Amprion, 
das vor allem in Nordrhein-Westfa-
len, Rheinland-Pfalz und dem Saar-
land aktiv ist, kündigte bereits eine 
Verteuerung der Netzentgelte um 45 
Prozent an. Bei TransnetBW aus Ba-
den-Württemberg sollen die Entgel-
te um 13 Prozent steigen. Der Be-
treiber Tennet will die Entgelte um 
neun Prozent steigern. „Wir erwar-
ten, dass ein Durchschnittskunde 
mit einem Verbrauch von 3500 Ki-
lowattstunden etwa 30 Euro mehr 

im Jahr zahlen wird“, sagte ein Spre-
cher am Freitag.

Der einzige Betreiber, dessen 
Entgelte sinken, ist 50Hertz in Ost-
deutschland. Der Rückgang soll 
nach jüngsten Angaben des Unter-
nehmens elf Prozent betragen. Wie 
sich die Änderungen der Netzentgel-
te auf die Preise der Endverbraucher 
auswirken, ist laut Bundesnetzagen-
tur regional sehr unterschiedlich.

Florian Munder von der Verbrau-
cherzentrale Berlin rät, dass Ver-
braucher regelmäßig einen Stro-
manbieterwechsel prüfen sollten. 
Die Preise fänden sie auf Vergleich-
sportalen im Internet und die Ver-
braucherzentralen könnten bei Fra-
gen beraten, so Munder.

Auch beim Heizöl müssen sich 
die Verbraucher wahrscheinlich 
auf steigende Kosten einstellen. Seit 
dem bisherigen Jahrestief im Juni sei 
der Durchschnittspreis bis Septem-
ber um elf Prozent gestiegen, teil-
te das Vergleichsportal Check24 am 
Freitag mit. Wegen der beginnenden 
Heizsaison erwartet Rainer Wiek 
vom Energie-Informationsdienst 
EID eine steigende Nachfrage, die 
Preisanstiege würden sich aber „im 
Zaum halten“.

Auch Heizöl könnte 
wegen des Beginns der 
Wintersaison noch teurer 
werden als bereits jetzt, 
wie Analysten erklärten.

Die Strompreise sollen 2018 wieder steigen.  FOTO: PATRICK PLEUL DPA 

Muscheid und Roth 
wollen an der 
DGB-Spitze bleiben
MAINZ (dpa) Der Chef des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes (DGB) 
Rheinland-Pfalz/Saarland, Dietmar 

Muscheid, will zur Wiederwahl an-
treten. Der DGB-Bundesvorstand 
habe den 60-Jährigen auf Vorschlag 
der Gewerkschaften im Bezirk ein-
stimmig dafür vorgeschlagen, teilte 
der DGB Rheinland-Pfalz/Saarland 
gestern in Mainz mit.

Sein Stellvertreter Eugen Roth 
(59) wolle ebenfalls im Amt bleiben 
und sei vorgeschlagen worden. Mu-
scheid steht seit 2001 an der Spitze 
des DGB Rheinland-Pfalz. Seit 2002 
ist er DGB-Bezirkschef.  Roth ist seit 
1998 Chef des DGB Saar.

Dietmar 
Muscheid. 
FOTO: VON ERICHSEN/DPA 

Anzeige 

Polster Regitz GmbH
Kaiserstraße 51
66133 Saarbr.-Scheidt
Tel. 0681-81 20 30
Fax 0681-81 57 37

Ganz nah in Scheidt!

www.regitz.eu

Öffnungszeiten: Montag - Freitag: 10 - 19 Uhr | Samstag: 10 - 16 Uhr

UmbauverkaufU
Sofas Sessel Couchtische Esstische Bettsofas Fernsehsessel

AUSSTELLUNGSSTÜCKE BIS

53% reduziert
WIR BRAUCHEN PLATZ! TEILRÄUMUNGSVERKAUF WEGEN UMBAU.

markenartikel-magazin.de vom 07.08.2017 14:39

Gattung: Online-Quelle Nummer: 2684509715
Weblink: http://www.markenartikel-magazin.de/no_cache/unternehmen-marken/artikel/details/10017587-anbieter-tuerkischer-

russischer-lebensmittel-im-web-mit-luecken/

Anbieter türkischer & russischer Lebensmittel
online mit Lücken
Ein durchwachsenes Zeugnis stellen die
Verbraucherzentralen  Berlin,  Bremen
und  Hamburg  sechs  Online-Händlern
aus, die über das Internet Lebensmittel
für türkisch- und russischstämmige Ver-
braucher anbieten. Eine stichprobenar-
tige Untersuchung von 21 Lebensmit-
teln ergab zwar, dass alle Anbieter auf
ihren Webseiten Widerrufsbelehrungen,
AGB und Datenschutzerklärungen hin-
terlegen und sich damit an die gesetzli-
chen Vorgaben halten. Allerdings fehl-
ten in zwei Fällen die Nährwertangaben
in den Produktbeschreibungen. Auch die
EU-weit  vorgeschriebenen Herkunfts-
und Verarbeitungsangaben zu Oliven-
ölen  wurden  in  zwei  von  drei  Fällen
nicht  erfüllt.
Kundenfreundlichkeit  lässt  zu  wün-
schen  übrig
Nachholbedarf gibt es aus Sicht der Ver-
braucherzentralen auch in Sachen Kun-
denfreundlichkeit: So enthielt keine der
Webseiten alle wichtigen Vertragsinfor-

mationen  in  den  Muttersprachen  der
Zielgruppen. Auch der Hinweis darauf,
ob  ein  entsprechendes  Lebensmittel
halal  -  also  nach  islamischem  Recht
zulässig ist - sei für muslimische Ver-
braucher  wichtig  und  sollte  entspre-
chend  ergänzt  werden.
"Wünschenswert  sind  darüber  hinaus
auch kostenfreie und auf den Webseiten
leicht  auffindbare  Kunden-Hotlines  -
möglichst in der Muttersprache der Ziel-
gruppen", so Katerina Ulvert,  Leiterin
des Projekts  'Migranten und Verbrau-
cherschutz in digitalen Märkten II'in der
Verbraucherzentrale  Berlin.  Einer  der
untersuchten  Online-Anbieter  besaß
jedoch keine Hotline, es bestand nur die
Möglichkeit,  per  WhatsApp  Kontakt
aufzunehmen.  Bei  einem  anderen
Anbieter war die Hotline nur schwer auf
der Webseite zu finden.
Der Marktcheck
Der  Marktcheck  wurde  von  März  bis
Mai  2017  im  Rahmen  des  Projektes

'Migranten  und  Verbraucherschutz  in
digitalen Märkten II' von der Verbrau-
cherzentrale Bremen in Kooperation mit
den  Verbraucherzentralen  Berlin  und
Hamburg durchgeführt. Untersucht wur-
den  die  Webseiten  von  sechs  Online-
Händlern,  die  ihren  Firmensitz  in
Deutschland haben und über das Inter-
net Lebensmittel für türkisch- und rus-
sischstämmige  Verbraucher  anbieten.
Dabei wurden die Seiten der Anbieter
w w w . t u r k m a r k e t i . d e ,
www.saraymarket.de, www.orient-fein-
k o s t . d e ,  w w w . s a b a w a - s h o p . e u ,
www.intermarkt24.de  und  www.dov-
gan.de  stichprobenartig  darauf  über-
prüft, ob sie die gesetzlichen Regelun-
gen  für  Fernabsatzgeschäfte  und  die
Vorschriften der Lebensmittelinformati-
onsverordnung  (LMIV)  für  21  dauer-
haltbare  Lebensmittel  einhalten.

Wörter: 305
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BILANZ ZUM 31.12.2017

Aktivseite 2017 2016

A. Anlagevermögen

Betriebs- und Geschäftsausstattung 86.766,26 € 44.857,75 €

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 32.358,75 € 44.084,13 €

II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 403.281,07 € 280.224,68 €

C. Rechnungsabgrenzungsposten

Rechnungsabgrenzungsposten 1.995,87 € 167,23 €

D. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag

Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 144.609,00 €

Bilanzsumme Aktivseite 524.401,95 € 513.942,79 €

Passivseite 2017 2016

A. Eigenkapital

Eigenkapital am Anfang des Jahres -144.609,00 € -307.835,53 €

Jahresüberschuss Geschäftsjahr 179.905,55 € 163.226,53 €

Verbleiben 35.296,55 €  -144.609,00 €

Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 
(Ausweis auf der Aktivseite der Bilanz)

0,00 € 144.609,00 €

Eigenkapital am Ende des Jahres 35.296,55 € 0,00 €

B. Sonderposten aus Zuwendung zur Finanzierung des Anlagevermögens

Sonderposten aus Zuwendung zur Finanzierung des Anlagevermögens 71.294,88 € 34.437,10 €

C. Sonstige Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 65.779,95 € 220.419,89 €

D. Sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten 352.030,57 € 259.055,80 €

E. Passive Rechnungsabgrenzung

Passive Rechnungsabgrenzung 0,00 € 30,00 €

Bilanzsumme Passivseite 524.401,95 € 513.942,79 €
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2017

Erträge 2017 2016

Einnahmen aus Zuwendungen 2.476.405,20 € 2.242.520,08 €

davon lnstitutioneller Haushalt 1.179.000,00 € 1.093.937,00 €

Projektförderungen/sonstige Zuschüsse 1.297.405,20 € 1.148.583,08 €

Einnahmen aus Beratungen und Vorträgen 218.256,48 € 233.932,94 €

Einnahmen aus Veröffentlichungen und sonstige Einnahmen 8.882,17 € 9.196,78 €

Abmahnungen 8.640,00 € 10.552,69 €

Vertragsstrafen 5.400,00 € 10.750,00 €

Prozesskostenerstattungen 19.592,04 € 20.068,18 €

Mitgliedsbeiträge und Spenden 22.599,65 € 22.772,20 €

Erträge aus Auflösung von Rückstellungen 44.892,70 € 10.628,42 €

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 17.056,38 € 9.945,35 €

Erträge aus der Auflösung von Verbindlichkeiten 5.624,03 € 177,19 €

Periodenfremde Erträge 0,00 € 5.150,15 €

Summe Erträge 2.827.348,65 € 2.575.693,98 €

Aufwendungen 2017 2016

Personalkosten 1.827.910,00 € 1.832.103,39 €

Miet- und Mietnebenkosten 193.311,35 € 188.526,16 €

Versicherungen 1.009,43 € 2.896,07 €

Beiträge 684,25 € 685,45 €

IT-Ausstattung inkl. Wartungskosten 14.053,13 € 11.697,92 €

Mietleasing Kopierer 0,00 € 1.569,34 €

Werbekosten 104.039,73 € 120.226,96 €

Reisekosten 8.926,53 € 8.134,30 €

Porto/Telefon/lnternet 17.133,75 € 18.825,13 €

Büro- und Verbrauchsmaterial 11.355,67 € 9.044,43 €

Fachliteratur 10.634,67 € 8.718,69 €

Fortbildungskosten 10.668,74 € 15.715,63 €

Rechts- und Beratungskosten, Steuerberater, Wirtschaftsprüfer 2.563,93 € 7.234,93 €

Prozesskosten – UWG 25.250,67 € 31.937,60 €

Abschreibungen 37.232,21 € 15.704,33 €

sonstige betriebliche Kosten 8.623,90 € 16.634,48 €

sonstige Rückstellungen 323.655,05 € 108.633,28 €

Aufwand aus der Zuführung zum Sonderposten 53.914,16 € 13.614,66 €

Forderungsverlust 659,75 € 564,70 €

Steuern -4.183,82 € 0,00 €

Summe Aufwendungen 2.647.443,10 € 2.412.467,45 €

Ergebnis 179.905,55 € 163.226,53 €
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Verbraucherzentrale Berlin e.V.

Mitglieder (Stand: 31.12.2017)
Einzelmitglieder   45
Mitgliederverbände  14
• Allgemeiner Blinden- und 
 Sehbehindertenverein e.V.
• Berliner Mieterverein e.V.
• CDU Landesverband Berlin
• Deutscher Gewerkschaftsbund – Kreis Berlin
• Die Linke, Landesverband Berlin
• Kath. Frauengemeinschaft Deutschlands, EB Berlin
• Kath. Dt. Frauenbund, Zweigverein Berlin e.V.
• Landesverband Berlin der Gartenfreunde e.V.
• Mieterschutzbund Berlin e.V.
• Migrationsrat Berlin-Brandenburg e.V.
• SPD, Landesverband Berlin
• Schutzgemeinschaft für geschädigte 
 Kapitalanleger e.V.
• Türkischer Bund in Berlin und Brandenburg
• Verband Haus- und Wohneigentum, 
 Siedlerbund Berlin-Brandenburg e.V.
Fördernde Mitglieder  2
Vattenfall   10.000 Euro
Landesbank Berlin  10.000 Euro

Vorstand der Verbraucherzentrale Berlin e.V.
Dörte Elß

Verwaltungsrat der Verbraucherzentrale Berlin e.V. 

Reiner Wild, Vorsitzender
Peter Gnielczyk, stellv. Vorsitzender
Sabine Babendererde
Christa Jourdan
Gerhard Müting
Fuat Sengül
Dr. Heinz Willnat

Mitarbeit in Gremien und Organisationen 
Stiftung Warentest
• Kuratorium
• Expertenrunde Recht
Verbraucherzentrale Bundesverband
• Arbeitskreise
DIN
• Verbraucherrat
• Normungsausschuss Betreutes Wohnen
Wirtschaftsausschuss f. Außenhandelsfragen beim BMEL
Runder Tisch Energieeffizienz und Energiesparen in 
privaten Haushalten in Berlin
Ernährungsrat Berlin
Steuerungsgruppe Fair Trade Town Berlin
Koordinierungskreis Patientenvertreter 
Ethikkommission der Ärztekammer Berlin 
Gemeinsames Landesgremium nach § 90 a SGB V
Einigungsstelle für Wettbewerbsstreitigkeiten b. d. IHK

ORGANISATION

Vorstand

Bereich Projekte und Zielgruppen

Verwaltung

Presse
Sekretariat

Verwaltungsrat

Mitgliederversammlung

Bereich Recht und Beratung



25.354 Auskünfte, 
Anfragen und 
Beratungen,davon

5.562
Verbraucherrecht 
inkl.Reiserecht

       Rechts-
besorgungen

414

Bau-
(finanzierungs)
beratungen

240

626
b e r a t u n g e n

Mieter-

1.279
Spar- und Anlage-
(rechts)beratungen

324
rechtsberatungen

Energie-

798Rundfunk-

beitrags-
b e r a t u n g e n
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beratungen

512

Urheberrechts-

beratungen
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54
Wettbewerbs-
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Abmahnungen
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sparberatungen und -checks
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Ve r s i ch e r u n g s ( r e ch t s )
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Beratungsstatistik  2017 | 25



| Öffnungszeiten/Beratungstermine26

Öffnungszeiten

Montag    9.00 – 13.00 Uhr
Dienstag   9.00 – 16.30 Uhr
Mittwoch   9.00 – 19.00 Uhr
Donnerstag   9.00 – 19.00 Uhr
Freitag    9.00 – 16.30 Uhr

Zu diesen Zeiten können Sie Testhefte und unsere Publi-
kationen erwerben sowie persönliche Beratungstermine
vereinbaren.

Ausführliche Informationen zu unseren Beratungszeiten
und Entgelten finden Sie auf unserer Webseite unter
www.verbraucherzentrale-berlin.de/beratung-be

Terminvereinbarung für die persönliche 
Beratung unter (030) 214 85-150

Dienstag bis Freitag  10.00 – 12.00 Uhr und
   14.00 – 16.00 Uhr

Telefonische Verbraucherrechtsberatung
unter 0900-1-8877-100*
Montag und Freitag  10.00 – 13.00 Uhr
Mittwoch   10.00 – 18.00 Uhr

* 1,86 €/Min. aus dem deutschen Festnetz, aus dem 
Mobilfunknetz können sich abweichende Gebühren 
ergeben.

ÖFFNUNGSZEITEN/BERATUNGSTERMINE
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